
Telegramme
«t. Petersburg«, T«legr«phen°Uge«tnr.

»t»«aer I»eigb»««u.
Petersburg, 27. Januar. Der livlänkische

««_ndmarschall, N«,on _Meyendo_^f_, der in
»ngelegenheiten de» Gebiete« in St. Pet«i«_burg
eingetroffen »ar, ift heute «ach _Zorstoje «_selo
«bgereift.

_Petersbnrg. 26. _Ianm». (Offiziell). Nm
25. I«nuar hat Graf Witte folgend« Tel«»
_giamm an die G»»_vern«m«nt«chefz im
eurvpäifchen Rußland versandt:

.Ich bitte, die von Ihnen abhängigen energischen
Maßregeln zur Aufstellung und Belanntgebung
der Wahllisten zu ergreifen. Nach Empfang ter
vom Minister de« Inner» zu erstattenden Au»-
lünfle üb« die gelt _ter Nelanntgebung der Wahl-
listen wird der Termin der Einbtrufung der
Gouvernement« - Wahlversammlungen festgestellt
»erden. In Nbhängigleit von diesem Termin
werden auch die Termine _, zu welchen die Wahlen
auf den _Nongieffen, »ie in den Gemeinben zu
vallziehen sind, festgesetzt »erden.
Petersburg, 26. Januar. In einer Spezial-

lonferenz unter dem Vorsitz de« Grafen Ssolsli wirb
am 28. Januar die Frag« einer materiellen Hilfe-
leistung an Privatpersonen, die durch die Agrar-
unoibnangen geschädigt wurden sind, sowie an die
Transportgesellschaften , die während der Unruhen im
Tuben gelitten haben, behandelt weiden.

Petersburg, 27. Januar. Alleiunlerlänigste_«
Telegramm de» Grafen Woronzow-Daschlom aus
lifli» unter dem 25. Januar: »Einer Meldung de«
General« Alichan,» vom 23. Januar zufolge, haben
die Bewohner der Stadt Osmgetn und der benach-
barten Ortschaften einen Gol!e«dienft abgehalten, um
für die Gesundheit _Teiner Majestät zu beten, worauf
s« feierlich den treuuntertünigsten Eid ablegten. Nach
dem Gottesdienst trugen sie das Porkait de! Herrn
und Kaisers unter dem Gesang der Hymne durch die
Stadt. Di« Abteilung de» General« _Goloschtschapo»
hat den Tralt Schufcha-Iewlach befreit, Schufcha mi
Lelen«m!tteln versorgt und augenscheinlich die Pazifi-
zierung durchgefühlt.

Petersburg, 27. Januar. Der Senat hat da«
Urteil des _Eerlchtihofe« in der Angelegenheit de«

Redallem« de« Pulemjot, Schebujew, der zu ein-
jähriger Festungehaft verurteilt worden ist, be_»
MW.

Mita«, 27. Januar. Da« Kurländische
Rote Kreuz hat die Fürsorge für die während der
Unordnungen verwundeten «der zu Krüppeln ge-
wordenen Militär- und Poliz_eichargen, belgleichen für
die Familien der »ätzrenb der Erfüllung ihrer Dienst-
pflichten Getöteten übernommen.

Warschau, 27, Januar. Ein« obligatorische Ver-
fügung des Generalgounerneur« lautet: Personen, die
auf dem Weg« des Schleichhandels Feuerwaffen und
Munition au« dem Nu«lanbe einführen, werben _unab_»
hängig von den _lriminellen Strafen «in« dreimonat-
lichen Gefängnishaft und einer Geldbuße «»n 3000
Rubeln unterworfen_.

Die Revolutionäre haben auf der Ogorobnaja-
Siraße «ine _Nronsbranntweinbud« ««»geraubt.

M»öt«u, 28. Januar. Am 12. Februar will
der Kongreß de« allrussischen Gul»_besitzeioerbandeH
stattfinden.

General _Nwerjanow, der da«Haupt de« Ausstand»'
Konseil« der städtischen Beamten »_ar, ift «u_« dem
Gesängni« entlassen worden.

Di« Nauergemeinden _petltionienn b«i« Gou-
Vernements-Lanbschaftsamt um _Retournierung der im
radikalen Geiste getroffenen Beschlüsse vom Oktober
und Nooember be» vorigen Jahres.

Der Nörsenlomitee hat telegraphisch bei der Regie-
rung um Beschleunigung der Löiung der Frag« über
die Zahlungen »_lhrend der Streikzeit auf gesetz-
geberischem Wege _nachgefucht,

_GHarlsw, 27. Januar. Um _Agrantnorinungen
vorzubeugen, erweift der Gouverneur de» Bauern bei
den Landanläufen bei den Grundbesitzern sein« Mit-
hilfe. Die Bauern de» _Kreifc« Walki haben unter
der Vermitteln»«, de« Gouverneurs 5751 DeMtinen
Land angekauft.

Pens«, 26. Januar, »l» Mord« de« Polizei«
Meister» _Kandaurow «wie« sich der ehemalig« Zöglng
der hiesigen Kunstschule Vlltor Wassiljew. Er gestand
sein Verbrechen und »«de inhaftiert.

Vakn, 27. Januar. Bei den Trankaulasischen
Eisenbahnen ift der Befehl eingetroffen, die Ange-
stellten, die an den politischen Streiks teilgenommen
haben, binnen 3 Tagen aus den _Kron«»«hnungen zu
exmittieren.

Tiftis, 27. Januar. Der _Generalgouverneul von
Naku meldet, in den letzt«« Tagen habe fowohl in
der Stadt, »I« auch auf den Werken völlig« Ruh«
geherrscht. Mit «inig«n _Auinahmen sind die Arbeiten
überall im Gange.

Tiflis, 27, Januar. Der _Reoieraufseher Krshenez
ist durch Revolnerlchüffe ermordet worden. Da» im
Restaurant _Livadia aulgebrochene Schadenfeuer ift
bald nach seinem Entstehen gelöscht worden.

Kmais, 26. Januar, Im Zentrum der Stadt ist
der Chef des Ssugsidschen Kreises Kegamo» schwer
oerwundet worden. Der Attentäter flüchtet« unter den
Augen der Volksmenge. In der Stadt brach eine
Panik au«. Die Magazine wurden geschlossen.

Tfcheljabinst, 27. Januar. Seit zwei Wochen
ist der planmäßige Verkehr aus der Sibirischen Bahn
wieder im Gange. Die Ezpreßzllge treffen regel-
mäßig «in. Leider krankt der Veilehr der Post- und
Passagierzüge an systematischen Verspätungen, da
diese Züge durch Militärzüge, die den Transport der
Reservisten bewerkstelligen, aufgehalten »«den und
da« rollende Material unvollständig ift und sich in
schlechtem Zustande befindet. Die au» dem Westen
in _Tscheljabin»! eintreffenden Passagiere müssen einig«
Tage auf dem Bahnhof« verblelben, da auf der
Sibirischen Nah» ein Mangel an nach de« Klassen»
system gebauten Waggon» herrscht. Ein großer Teil
dieser Waggon» ist in den Militärzügen in« euro-
päische Nußland gelangt und nicht wieder zuröck-
befürdert worden. Die _Ssamaraer Bahn leistet der
Sibirischen mit ihren Waggon» keine Aushilfe.
Ill_otsl,26, Januar. Hier passierte auf der
Rückkehr au» dem Transbaikal-Oebiet General Miller»
Lalomel« ly.

London, 9. Febr. (27. Jan.) Der Melbourne!

Korrefpondent des Daily Chronicle depeschiert, daß
in den Reisesäcken zweier Japaner, bi« sich sür
Kaufleute aulgaben, «ine genaue Kopie de«, Ve-

sestigungsplane_» von Sydney gesunden worden _lei.
Der _Kriegzminister hat Befehl zur Einleitung einer
Untersuchung gegeben. Für den Fall, daß die Ja-
paner sich al» Spione erweisen sollten, befürchtet

t>« Krieglminister eine Verschärfung des in Au-
stralien beobachteten .feindseligen Verhalten« gegen

Japan.
Tokio, 8. F_ebr, (26. Jan.). (Reuter,) Da»

Parlament hat sich mit einer Majorität von 222
gegen 125 Stimmen für eine Verlängerung der für
die Aufhebung der _Nriegssteuern festgesetzten Frist
au«gesprocheu.

Merlwolt«.
Einst lernte Tag und Nacht, wer jung
Den Weg zur Kunst begann/
Doch heut geht meist die Einbildung
Der Ausbildung voran,

L. F u lb a.

dänische KöniasftHtten.
Von Klaui Hennings,

(^Nachdruck verboten).
Dumpfe _Glockentine, gedämps!er Trommeln Klang,

Fahnen mit Trauerzeichen: man trägt de» greisen
Länenlönig zur Gruft seiner Ahnen, und sür ein«
kurz« Weile wach! _Roesttlde au» _jahrhundertlaiigeir
Schlafe auf und sieht wieder den Pomp und die Ge-
schäftigkeit eine» Fürftenhofc«. E» war einmal di<
Hauptstadt de« Dänenreiche«; damals füllten 100,00«
Einwohner feine Straßen, und die Türme von 2?
Kirchen und Klöstern kündeten weithin über Land
und Fjord seine Herrlichkeit. Aber der König ver-
legt« seinen Hof in die neu« Stadt am _Oeresund, den
Erzbilckof fegte die Reformation hinweg, Pest unl

Feuer fielen noch obendrein über die _entcrble Slad!
her; und so sank Roeskilde in Schlaf und ist heut«
ein stille«, freundliche« Landslädichen von beiläufig
_Looo Einwohnern, da« wie ein friedlich schlummern-
de» Kind »m Busen der fruchtbaren, seclündischen
Nalur liegt, Aber der unentrcißbare Schatz dieses
TornröLchen« ist feine Vergangenheit, und über die
_nietriaen, blanken Häuser rag! majestätisch undmöchtig
der Dom empor, da» Heiligtum Dänemarks, das
Wcstminster de« nordischen Inselreichc«. Vierzig
dänische Könige, «in Jahrtausend dänischer Geschichle
schlummert in seinen gewaltigen Hallen. Als er er«
richtet _niinde, war er ei» Wunderwerk, in dessen

Formen sich _bercii« der _Uebergang «on dem
wuchtigen romanischen Stile zu dem neuen
gotischen Ci'sle« ankündigte, und als ihm
später di« reiche Dreifältig! ei!» lapeil«

angegliedert wurde, da gelangten bereits
alle Kunst« üppigster _Golll zu freier Verwendung.
Allein kennzeichnend blieben für den Bau doch die
strengen und _seierlichen Züge der allen Kunst, und
ein solcher Ernst der Stimmung waltet in den
dümmererfüllten Grabgewölben. Wir nannten den
Roe«_kildci Dom da« dänische Westminstcr. Wohl
kann sich Dänemark» Geschichte an Glanz und Größe
nicht mit der England« messen, aber da« haben beide
gemein, daß sie sich, die eine wie die andere, am
Bande einer nie unterbrochenen Reihe nationaler
Könige abgerollt haben. Und so steig! hier, i» den
unterirdischen Oiuflgenölbcn und m den Kapellen
de« Roe»_tilder Dome« Dänemark« ganze Vergangen-
heit vor unserem Auge auf. Hier hinter _diesem reich
geschnitzten Altäre au« der _Nenaissancezeit ruht jene
Margarete, deren Wille die drei nordischen Reiche zu
einer Union zusammenzuschmeißen vermocht hat, und
auf ihrem Grab« ze gl eine _Alabasleisigur ihre
charaktervollen Züge, Nicht weit von ihr _ruM der
sünsle Christian, der Dänemark sein Gesetz gab, und
Fredeiit IV,, der mit dem grimmen schwedischen
Karl XII. zu ringen haue, von der Laft der Krone
au« In jener reichen Dreisalligleilktapelle aber
finden wir Christian I,, den Stammvater der Olden-
burger, und Christian III,,der die _Resoimativi_» in
Dänemail durchsüdrte; und an der _Nordseite der
Küche in reicher Rena_>ss _mcelapelle ist jener Christian
beigesetzt, der m _Dcutschlants großen Krieg _eingegrlfscn
und _Tlllr,« schwere Faust gespürt Hut. So leiht
sich hier sarg an Sarg, mächtige Monarchen ruhen
neben schwachen, Sieger neben Besiegten, Könige
neben Königinnen, und zulctz! ward die.Schwie-
germutter Europa»' hier zur letzten Ruhe _bejtatlet_.

Die Orgcltöne veillmgen, die Worte verhallen, die

Lichler verlöschen. Tie Emsamlei!, die in _Roeblilde
und in NoeLlllden« Dom regiert, _ergreist wieder Besitz
von ihrem Reviere_; und was Leben hat, drängt zum_^
Leben zurück. Nur eine halb« Stunde braucht die
Eisenbahn, um von _Roe»lildt nach Kopenhagen zu
gelangen — und doch ift e« eine halb« Welt, die
dies« beiden Stab« trennt. Dort die Vergangenheit,
hier die Gegenwart_; bort die _VerlassenIM,hier da»

rauschende Leben; bort da» alte insulare Dänemark
hier der neue Staat, der sein Augenmerk aus schwe-
dische» und norwegische« Land richtete. Wenn man
den Dom von _Roestilbe die «rst« und «hrwürdigft«
Statt« de» Lande» nennen muß, so gibt «» in Kopen-
hagen «inen Platz, d«r in historischer Weih« mi»
jenem fast wetteifern kann. Wer vom _Oeresund in
den langsam schmaler »erbenden Hafen Kopenhagen«
_hineinsleuert, der gelang!, gleich hinter dem Dampf-
schiff»lal und gegenüber dem Stadtteile _Christian»-
haon zu einer, rmg» von Kanälen _ulnslosfenen Insel.
Da» ist di« alte Burg» und Schloßinsel, die schon
»!« Ro««kilde noch Residenz w»_r, befestigt wurde und
die lange hier die Wacht am Sunde hielt, ehe der
Lchwerpuiitt de« Dänenreiches hierher verlegt wurde.
Auf dieser Schloßinsel lag da« alte _Nis ch_osMloh
Nxelhuu« , da« später in den Besitz der Könige über-
ging ; und um diese historisch« Stätte »eben noch heute
die Oedanken der Dänen, wie N»ud,tz' schiner _Noman

_»Nbsalon» Haar" beweist. Und wohl muh man
hier der Vergangenheit gedenken, wenn man mitten
in dem frischen und regen Kopenhagen den Anblick
einer ungeheuren Ruine vor Äugen hat. Ueber
Chiistianzborg hat ein Unstern gewaltet. Es war
Lhnslian IV„ der den ganzen wirren und unregel-
mäßigen Gebäudelonivlex, der sich auf der Schloß-
insel allmählich gebildet Halle, beseitigen und «ine
neue Residenz aufführen ließ, 1740 war sie fertig
— 1_^84 _verzchrle sie _ba« Feuer, und ein Menschen-
aller lang bezeichneten nur lrümmer die Stätte de«
Fürslenschlossej. Dieser Brand wurde, wie gleich
bemerkt sein mag,, die Verll»Il>_ssung zum Anlaufe
von Amalienboig für die königliche Familie. Erst
1830 wurde der Neubau von Cl)im,an«_borg be-
gonnen, Er wurde im großartigsten Maßstabe aus-
gesührt, dn oiachwolle Rittersaal war ein« Be-
rühmtheit, und die _Raumoerschwendung war fo
außerordentlich, daß in dem Bau noch der ganze
_Reichzwg und eine Reih« °on Behörden, wie da«
hoieste Ru (der oberste _Genchlihoj), untergebrHcht
weiden konnten. Aber _Lhrislian»doig« Unstern hatte
sich noch nicht erschöpft; und da» neu» prächtig«
Schloß hatte erst fünfzig Jahre gestanden, al» e«

<1884) wieder vom Feuer _vernlchtet wurde. Und
so steht e_« heul«, bi_« auf wenige Teile ein« siiesen-
luine, mitten im modernen Kopenhagen, und eine
seltsame Stimmung erfüllt un», wenn mir in dem
mächtigen, stillen Hofe stehen und in da« Grauen
der iden Fensterhohlen hineinblicken, Korridor« burch-
schreilen, die nirgend« hinführen, und immer wieder
das melancholische .hier war . . ._" und .Hier
stand , . ." de« giaubärtigen Führer« vernehmen.

Da« freilich kann zweifelhaft sein, ob Christians-
borg» gewaltige« Schloß, wie e_« ja früher ober
später wohl wieder «ul der Asch« erstehen wirb, für
da« danisch« König» hau« so ganz di« richtige und
charakteristisch« Residenz bildet. Dieser Koloß spricht
von Macht und Glanz und Fürstengrbhe, aber e_« gibt
nicht« bürgerlicheres, als die dänisch« König»famMe
und wer sie einmal im Theater sah, der Hütte gewiß
in den Herren in schwarzen Röcken und ohne alle
Abzeichen, in den Damen in einfachen _Hbendiolletten
und mit bescheidenem Vchmuäl nicht König und
Prinzen und Prinzessinnen erkannt, war« er nicht
darauf aufmerksam gemacht worden. Und darum

scheint mir, daß ei für da» dänische Konig«hau» nie
wleder einen so echten und rechten Palast geben kann,
al« e« di« Amalienborg ist, _Amalienborg liegt in
einem Viertel, da» an Vornehmheit in keiner Stadt
der Welt üdertroffen wirb. Diese Vornehmheit der
_Umaliengllbe un» Bredgade lieg! nicht in groß-
artigen Dimensionen oder »rchiteliomscher Pracht —
«» ist innere Vornehmheit, Feinheit der Ver-
hältnisse, Niiständigleit d« »_uslielen«, echt dänische
E'genschaflen, Und da, an der Kreuzung zweier
Slraßen, liegt nun _Alnalienborg, eigentlich vier
_Palai» an vier Straßenecken, die einen achteckigen
Platz umgeben. Die Wollte«, die Schack«, die Brock-
dorfs« und die Levetzau» — die Namen sind für den
deutschen Einschlag in der dänischen Geschichte ganz
bezeichnend — haben einst diese vier gleichmäßigen
Paläste erbaut und dadurch «in vorzügliche« Platzküd
«on auszezelchneter, geschlossener _Wilunz geschaffen
Dies« «« Palast« machen nun heute da« dänisch«
Königzschloh au«; in einem wohnte d« alt« Herr
im _nnderm d« _bioheri«,« _Kronpnnz, im dritten sein

eltester Sohn, und da» viert« war Repräsentations-
zwecken vorbehalten. All da« »st, feiner urspiüngüchen
Bestimmung gemäß, innerlich »i« äußerlich in

feinem Bürgerst,!« gehallen und hat gar
nicht« »_nlpruchzvvlle_« oder großfürstliche« . So
mancher Finanzbaron haust pompöser, »du an
Vornehmheit ist dieser von der _Nmalienborg um-
schlossene Platz lllurn zu übertreffen, und eine ganz
eigene und wundervolle Stille — »ie soll ich sagen?
eine Art seidener Stille herrscht hier und schmeichelt
allen Sinnen. Wer Kopenhagen lennt, wird mich
»erstehen.

Ja, es ist vielleicht besser, bah die stolz« Christians'
borg Ruine bleib! und die dänische Kinig» familie auch
künftighin in bürgerlicher Vornehmheit haust. Auch
ihr Sommeisih trägt den gleichen Stil. _Frebeniborg,
da« vielgenannte, »st schlicht und bescheiden, und nur
der schöne Park mit den _Nlick«n auf den lieblichen
Eiromsee bildet eine Sehenlrourdigle. it, Der Prunl-
plllaft aber, der eine Weil« weil« südwestlich liegt,
da» st olze und mächtige Freder> l»b»lg, mit sein«»
glänzenden Sälen, dicken Türmen, seinen Kapellen
voll schwankenden Helldunkels, seinen Gemälden,
Truhen , Rüstungen und Kostbarkeiten: da» ist heule
ein Naiionalmuseum, und seit Frede«! VII. (Gräfii»
Dannerschen Angedenken») hat lein König mehr bort
residiert. Einst wurden di« Oldenburg« in d«
Schl°ßk_.>pcll« von I«diil»t>org gekrönt; heul« weiden
Fremde — 25 Oere perKopf — darin herumgeführt
und _ftapsen mit steigend« Müoiglei» »»» Saal zu
Saal, »on Kammer zu Kammer. Auch _Frederil_»-
borg hat in neuerer Zeit nach einem Brande wieder

hergestellt »«den müssen, und _s_eiibem trägt e_» jenen
fatalen Zug der Mum>_silation, der keinem Museum

fehlt. Die echten und wahren dänischen Königs«

statten, wo sie im Leben Hausen und im Tode ruhen
sind anderer Art: sie sind zurückhaltend, fein, lultl
viert und durch und durch mu historischer Stimmung
durchsättgt.

Nlg«s Handel und Schiffahrt 1004.
In ew«_r Zeit, da Handel und Vulehl Niga_« _f«

schwer bedroht find wie gegenwärtig, ist e« von _be«
s«nbe«m Wert, an der Hand zuoeiläsfigen, wohl-
geordneten Material«, einen Ueberblick darüber zu
„«»innen , wi« e« in normalen Zeitläuften mit der
Quelle unsere« Wohlstände« und unserer Kraft bestellt
gewesen ist. Wir begrüßen daher unseren alten
Freund, denI_ahreebericht be» Manschen Börsen,
Konnte«« zur Statistik be« Riaaschen Handels dielmal
besonder» herzlich.

Vor un_« liegt b!«I. Abteilung: » Riga«
Handelsverkehr auf den Wasserwegen"
herausgegeben von der _handelsstalistischen Sellion des
Riga« Börsen-Komitee« , unl«_r Leitung ihr«»Eelretä«
Bruno ».Gerne«, außerdem nochein« zusammenfassende
Beurteilung der »Ergebnisse der Handel««
statistilRiga« au« den Jahren 189« bis
1903", mit besonderer Berücksichtigung d«c Periode
1896—1900, «u« derselben verdienstvollen Quell«.

Betrachten wir zunächst da» Jahr 1904, und zwar
den Handelsverkehr zur See:

Der Import zur See weist einen Wert d« im»
porlierten Waren von 100,093,8«« Rbl. auf und
steht mit dieser Ziffer um fast 6 Millionen Rubel
dem Jahre 1903 nach, während d» Durchschnitt der
Iah« 1896—1_^00 _blo« ein« _Importziffer «on
53,219,369 Rbl. aufzuweisen hat. Die obenerwähnte
Wertziffer entfällt mit «ehr »l« der Halft« (55,087,957
Rudel) auf Halbfabrikate, Roh- und Nrninftoffe und
Baumaterialien, unter denen Baumwolle und Roh-
gummi ein« wesentliche Roll« spiele», während unter
den Verzehrungsgegenftänden — 25,795,048 Rb.
Tee im _Transitverlehr zur Erhöhung der Import-
ziel »_efentlich beigetragen hat.

Da in der Lift« der wichtigsten Importartikel nicht
ihr Wert, fondein ihr Gewicht maßgebend ist, laßt
sich _schw« bestimmen, welch« _Artitel für unsere
Handelsbilanz am wichtigsten sind, wohl aber lassen
sich Vergleiche anstellen über Zu» «jp. Ubnahm« b<«
Imports einzelner _llriilel im _Rechnungljah« und in
früheren Jahren. Was zunächst di« beiden, eine fast
gleiche _Wertziffei ausweisenden, auf elnandeifolgenden
Jahre 1903 und 1904 _anlangt, so _^igen für da«
letztere eine Zunahme folgende Artikel: Baum-
wolle, Blech, Eisen, Eisenbahnfchenen (ganz geringer
Import), Faßleile, Gerbstoffe, Glaubersalz, Harz,
Hopfen, landwirtschaftliche und industrielle Maschinen
(bedeutende Steigerung), _Metallerz, Pottasche
Quebrachoholz (bedeutend mehr), Salz, Schwefel,
Späth, Steinkohlen und _Loal_», Stahl, Wolle und
Wollfabrilate, Mauersteine. Eine» Rückgang haben
dagegen erfahren folgende _Nitilel: Blei, Kaffee,
_Lopra, lünstl. Dllngstoffe, Eisenoahnzubehor, Füibholz,
Garne, Gummi, Gußeisen, Jute, _Koilholz, Kreide
Maschinenteile, Oel«, Papier, Quarz, Reis, Salpeter,
Soda, Tee, Tonerde, Wachs, Flaschen und Wein,

Iiehi man dagegen denVergleich mit dem Jahrfünft
1898—1900 f» ergibt sich fast für all« hl« namhaft
gemachten Waren eine ganz bedeutend« Steigerung
der Einfuhr mit Ausnahme nur folgend« : Zichorie
(gar nicht mehr importiert), Eisen (fast nur den
zehnten Teil), _Eisenbahnfchmen (desgl.), Elsenbahn-
zubehör (fast gar nicht mehr), Garn«, Oußelien
(29,436 Pud gegen 483,311 Pub w erwähnten
Iahlfünst und 1,900,832 Pud im Jahrfünft
1876—1880) und industrielle _Maschinen und

Maschinenteile, Oele, Pottasche, Salz, Soda

Stahl, Tonerde, Wach». Di« Unlerschleb« lind
Indessen vielfach nur gering«, während sich
gegen frühere Zeiträume eine ganz auffällige Ver-
schiebung beobachten läßt_^ f» wurde z. N. Salz noch
1878-1880 in einer M«_ng« von 1,447,819 Pud
eingeführt, 1904 dagegen waren e» nur noch 17,113
Pud, an Eisenbahnschienen würben 1876-1880 im-
portiert 1,717.901 Pud . 1804 dagegen blo, 4184
Pud, an Eisen 1.228,384 «fp, 165,212 Pud,
Gußeisen 1.900,832 resp. 29.438 Pub dagegen
ist der Import lünstlicher Dungstoffe »on 457,788 Pud
im Jahrfünft 1878-1S80 auf 2,475,824 Pud im
Jähr« 1904 gestiegen und hat im Jahn 1902 gar
3,189,339 Pud betragen.

In diesen Ziffern liegt ein« ganz« _Gefchichte unser«!
Industrie und Landnirlschaft!

Unter den Nezugllänbern dauert der Wett«
lampf zwischen Großbritannien und Deutsch»
l»nd fort und » ist _<ch_«e_« zu «»»scheiden, aus
wessen Veite sich der Sieg neigt. _I« Jahre 1904
ha» _jedenfall» Großbritannien im Vergleich zum Vor-
jahr schlechter abgeschnitten al» Deutschland, dessen
Import nach Rußland über Riga von 30,508,040 R.
auf 34,679,002 Rbl. gestiegen ist, »äbrenb der An-
teil Großbritanniens «in Sinken von 58,948,663 R,
auf 46,359,342 Rbl. aufweist, vbgleich dies« Anteil
seit 1902 mächtig zu Ungunst«» Deutschland« in die
Höhe geschnellt war.

Nächst di«s«n beiden Ländern strebt Holland
das mit «,761,671 Ml. bereit« a» dritter Stelle
steht, stetig auf, e« folgen Belgien «it 3,631,873 R,
Zänemarl mit 3,476,952 Rbl., Amerika mit
2,501,425 Rbl., Afrika mit 1,298,080 Ml. (Korl-
h_olz), Schweden mit 1,089,533 Rdl,, N«r»««.en «it
508,982 Rbl., Frankreich mit 826,187 Rbl. u. f. f,
mit geringfügigen Werten sind am Riga« Import
noch beteiligt: Portugal ,Italien und Spanien.

Was den Export-zur See anlangt, s» betrug
s«in W«_rt im Jahre 1904 die Ziffer 119,286,688
Rubel, überstieg also den W»i de« Import« um
rund 19 Millionen Rbl., ein Verhältni« , ba« sich
gegen früher wesenllich geändert ha», wo der Wert
de« _Ezporl« mehr als da» Doppelte de« Import-
werte« betrug. Der Export verteilt sich ziemlich
gleichmäßig auf Verzehrungsgegenstände 52,498,992
Rubel und Rohstoffe und Halbfabrikate 51,294,559
Rubel, während den Rest Hol,»»«« mit 15,427,201
Rubel stellen und Tie« mit «_T., 936 Rbl. (dagegen
für 75,595 Rbl. eingefühlt).

Zug«n«»«en gegen das Vorjahr hat die
Ausfuhr folgender Artikel: Hülfenfrüchte, Flachsheede
Wild und Geflügel, Garn, Weizen «.7,780,146 Pud
gegen 2,900,780 Pud), Borsten, Kameelhaar, Höute
und Felle, Hanf, »egelabilifche und Min«_al«Ie, Oel«
suchen, Tabal und Wolle, in allen anderen Artikel«
hat sich «in Rückgang gellend _gerxacht, so namentlich
auch wiederum im _Eelreideexport (außer Weizen)
und i« _Nutterczport, mährend die Eier mit einer
ganz geringen Schwankung ihren Platz behauptet
haben; an Eiem ist di« «norm« Menge von
4,549,105 Pub ausgeführt worden, ihr Gewicht steht
mithin nach dem des Weizen« an zweiter Stelle und
übertrifft sogar da« de» exportierten Flachse« und der
O«lluch«n um '/» Millionen, nsp. °/« Millionen Pub

Im Vergleich zu früheren Perioden, wo namentlich
der Getreide-, Flachs-, Hanf- und Saatexport den
Löwenanteil an der Äu«_fuhr zur T« halt« (1876
b>« 1880 noch 26,866,!80 Pub gegen bloß
792,434 Pud anderer Waren!) hat sich da» Bild
de« Exports zur Se« total verschoben, nur der Holz-
export ist, mögen auch die Sortimente gewechselt
haben, im wesentlichen der gleiche geblieben und im
letzten Jahrzehnt gegen früher um rund 50 _Plozent
im Wert gestiegen_.

Unter den Neftlmmungllänbern ft«h<
wiederum Großbritannien mit 47,_^82,78» Rbl.
obenan, hat aber gegen da« Vorjahr einen Minder-

»_eibiauch von rund 11 Millionen Rbl. _aufzuweifm
während Deutfchlanb « Warenbezug au» Ruh,
_land im Iah« 1904 mit 38,S5?,S68 Rbl. die
höchste bi»_yer ««_ichte Ziffer aufweist, und Groß,
britannl«« bedeutend« Konkurrenz macht. Im Jahr«
fünft 1878 bl» 1880 war bllg«aen dl« «_nglifch«
Nachfrage nach russischen Waren noch dreimal s«
groß _al« di« »u» Deulschlanb. Nächst diesen beiden
Ländern ist wiederum Belgien «it 12,464,706 «bl.
unser best« _Warenabnehm« und ih« folgt Flankeich
mit 9,542,063 Rbl., Dänemark ist mit 4,«L1,520 Nbl.
beteiligt, Holland mit 3,609,0_^8 Rbl., Schw«den mii
_ü._587,128 Rbl. Aon den _fonsligen Ländern lo«m<
_aUenfall« noch Amerika mit 414,822 Rbl. in Nettacht,
doch scheint diese Ziffer nur «i« zufällige ,» fein, da
e« fonft an unsere« Export fast ganz unbclclliat ae«
»lieben ift. " » >« >« »

W« bi« Zufuhr auf de, _G»_e anlangt, so
hat sie in Summ» 7,982, 188 Pnd _berrage» und
zwar V»^hlung»gege»stand« 3,917,553 Pub, _stoh_,
stoffe, H albfabrikate, Brenn' und _Naumalerlallen
3,417,113 P«d, Manufattm»««» 582,818 Pub
us». Den Hauptanteil an du Zufuhl hat Vt.
Petersbmg.

Die _Ubfuhr zur S«e hat 8,283,954 P»b «l°
schieden» Waren umfaßt, sobaß Riga auch hier »ehr
gegeben »I« empfangen hat. Den _Hauptanteil an der
Abfuhr haben Rohstoffe, Halbfabrikate, Brenn» Und
Vaumaterlalien mit 5,605,689 Pub, e» folg«»
_Manufalwl_» und Inbuftn_«m»«n mit 1,754,442 P.,
«erzehlung»geg«nftände «it 854,666 Pud »_fw. Nu»
diesen _Ziffern geht _heroor, baß der Lebenimittellonsum
Riga« zum großen _TeU durch überfeeilch« _gnfuhl
gedeckt wird.

Di« Zufuhl und »_bfuhr auf den Flüssen lieftrt
doch nur ein seh« unzuoelläsfige«, »eil wohl nicht
annähernd _voUsUnbigez Bild und mag daher hier
unberücksichtigt bleiben; e_« sei nur bemerkt, daß auf
der Düna und Lwl»nd«sch«n _Aa dl« _Holzzufuhr dl«
Hauplroll« spielt, während di« «inst so gewaltig«
Getreidezufuhi auf der Düna kaum «och in V««
_trachl l»m«t, und fast ganz von dn Eisenbahn übn»
_nommen worden ist.

Der Beantwortung der Frag«, welch« Waren _un»
von den einzelnen Lindern geliefert werden, und mit
welchen wir sie verfolgen, find aulführliche _labell«»
gewidmet, auf die wir »«gen ihre« Umfange» und
ihr« Detaillierung hier nicht näh« eingehen _lonnen.
E« seien daher nm folgende _jummlnisch«_Daien an»
gefühlt: beim _Impvlt »_on V«lz«hlung«g«g«nftznb««
steht (wohl vermöge b« sogen. Kolonialwalen) Vnû
brittanien mit 15,597,151 Rbl. Welt obenan, »üh<

rend Deutschland »m mit 4,981,031 Rbl. vertretm
ist, und Holland mit 2,841,265 Rbl. («benfall«
Kolonialwaren?), Rohstoffe Halbfnonlate, Vrenn»und
Baumaterialien dagegen liefert uns _Deutfchland fast
ebensoviel wie Großbritannien nämlich für 20,348,820
Rbl. gegen 22,539,708 Rbl. und bei Lieferung von
Manufaktur- und _Industriewar«, hat Deutschland _f»»
gar Großbritannien bereit» den ersten Rang »bg«-
l_aufen mit 9.343,426 Rbl. gegen bl«» 8,184,982
Rbl. Die Ueberlegenheit Großblitanniens lieg» »lf«
nicht auf industriellem Gebiet, sondern beruht in
_jein« Kolonialprodultion! Auf dem Gebiet« der In»
_bustrie kommen neben Deutfchland und Großbritannien
die übrigen Länder tanm in Nettach», da ihl Import
hielhel bei leine« von ihnen den Wert von 1 Will.
Rubeln «reicht, nm Schweden kommt ihr mit
698,801 Rbl. nahe.

AnVelzehlunglgegenstänben, sowie Bau- »nbNnnn»
Materialien ist Grohbrülanien der glößte Ab»«hm«r
mit 25,236,474 Rbl., _resp. 8,025,892 Rbl., Nährend
sein Bedarf an Rohstoffen und Halbfabrikat«!! »er«
hältnilmäßig gering ist! und mit 13,935,562 Rbl.
gedeckt wird, während Deulfchland an diesen Stoffen
für 19,012,750 Rbl. verbraucht hat, dagegen nur
für 1.824, 620 Rbl., Bau» und _Brennmatellalien

Ml» F«n»«to«._V«««M
_«llzinchn _IxllillNlls'

Illustrierte Seikge
vie pR!g»sch«Run>sch»» - «sch«<»«täglich mit Au5n<chm« _»n ß,«^

und _l,°hn_> H«ß<»^.

_^_elep!,_«,»,
_Nedaction: Nr. l ,_yil<.
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Ausland 30 Pf,) für die 8 mal
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und fill 17,820,241 _Rbl, Verzehrungsgegenstände.
Belgien und Frankreich sind fast ganz gleich störte

Konsumenten von Rohstoffen und Halbfabrikaten
(7,710,100 _resp. 7,458,765 Rbl,) »abei Belgien
_lluch noch einen bedeutenden Bedarf an Verzehrungs-
geg«nsl«nd_«n (3,425,766 Rbl,) aufweist, d«i l«!
Frankreich sehr geling ist (678,132 Rbl.) Nächst
Großbritannien ist Holland der größte Abnehme
unserer _Holzmaaren (2,657,728 Rbl,) ihm folgen
Deutschland, Frankreich (1,405,165 Rbl.) »ni
Belgi«» (1,328,809 Rbl.) Der _Tienzpori wende!
sich hauptsächlich nach Großbritannien (Nrubengäule?)
da« un« indessen auch Tier« für 27,500 Rbl. ge-

liefert hat, während Dänemark und Holland in
biesnn Zweig« die n«chstbedeutenb«n Lieferanten sind
Deutschland aber (trotz des Nngleroieh«!) mit nur
5720 Rbl. die vierte und letzte Stelle einnimmt_.

Wenden wir uns d«_mSchiffsu«!l«hl zu
s« find an eingekommenen Schiffen zu regi-
strieren: 2041 mit zusammen 1,265,385 _Reg.-Ton«
davon _llui inländisch.«« H«!en 46« M 2»8,193 T„
NUiländlschen 1581 mit 977,192 T„ gec,«n 2021
Schiffe mit 1,237.112 Ton« im Iah« 1903. Di«
Zahl der »««gegangenen Schiffe betrug 2008 mi!
1,259,378 Ton« und zwar ginnen nach inländischen
Höfen 330, nach au«ländischen 1679.

D« Flagg« nach Ware« von den _elngelommenen
Schiffen b92 russisch« (die Küstenfahrer mitgerechnet)
«6« deutsche, 34s britische, 261 dänische, 152
schwedische, 9? _norwegW«, 18 holländische, j< 3
belgische und ftanzösische, 3 italienisch« und je 1
lsterreichische« und griechische«.

Inbezug «uf _Registerton» waren jedoch die briti-
schen Schiffe trotz ihrer erheblich geringeren Zahl d«n
deutschen fast gleich, während bi« russischen trotz ihr«
»_bsolut höchsten Zahl an Tonneninhalt erst «n drittel
Vtell« i»ngleiten.

D« Gliederung der Schiffe nach Ladung, Ballast,
Flagge, Ausgang«- und Bestimmungshafen usw. sind
ausfühilich« Tabellen gewidmet, auf dl« «il hier nich_«
näher eingehen können; ebenso müssen wir auf «ine
Berücksichtigung der Dampfer-Frachten oer>
lichte« , dt« mit groë Sorgfalt tabellarisch regi-
striert find.

D« Stand _ber Rigaschen Reederei um»
saht« im_.Iah« 1904 an _S«g«lschiffen 233 mit
zusammen 52,?0l Neg,-D«n« und 156 Dampfer
_mtt 21,«23°_'/_l°° R_«_g.-I,; von d«n _ktzter«« waren
für d«n S«»nlehl indessen nm 22 bestimmt mit
zusammen rund 19,678 Reg.-T.

Die Navigation war im Jahr 1904 während
bn Zeit vom 11. F_ebru« bl« 2b. März geschlossen

_Dte G«tl«ibebe»«g»ng im Elenator
hat sich im Iah« 1904 auf 4, 192,372 Pud im
Eingang und 4,137,468 Pud im Ausgang belaufen
und hauptsächlich Weizen (siehe die »Ken angeführte
hohe _Exp«rtziffer) umfaßt.

Handel»- und Gewerbe schein« find vom
Rlgaschen Hanb«l«amt im Ganzen 15,5K3 au«g««ich<
Worden, Von diesen entfallen auf Handelsunter-
nehmung«« 6246, gewerblich« Unternehmungen 2307,
Iahrmaiktshanbel 6, Dampfschiff« 90, Lieferungen
38 , und persönliche gewerbliche Beschäftigung 6869,

Die vorliegende Edition enthält schließlich auch noch
genaue Angaben über Wechsel- und _Fondslms_«
Diskont, Gewichts- und Maßverhällnisse u. f. ».,
Wasserstand und Wassertiefe Im Rigaschen Hafen, auf
bk wir hi« nicht _einglhen lön««n.

VW Einglhen auf die elngang« erwähnten,El»
_gebnisse der Hanbellstaliftil Riga« au« den Jahren
I8S6—1903" müssen wir un» vorbehalten_.

Inland
«ig«, den 28, _Ianua,

Der <««ländisch« Landtag
ift zum 3. Februar einberufen worden.

_Z« de« «_eichstaaSwahlen

bringt die No». Wr, eine Zeitberechnung, die sichauf
positiv« Daten hinsichtlich bei _Vororbeiten stützt und
auf Grund dies«! Daten zu b«n> Schluß gelangt, daß
ein »ohlvoib«l«it_«te _lWahl nich» früher
»l» in b«n letzten Tagen de« Mär, statt-
finden könnt« , der Zusllmmeittilt de» _Reichltages
ab« nicht vor dem 23. _Npril b.I. am Namenstage
_Ihr«l Majestät der Kaiserin Alexandra _Feodoromna
bi_« b«i bies«i N«leg«nh«it v»n bei Now. Wr. »I«
«iftig« Anhängen» der l«nstitu!lon«ll-m»narchischtn
Etaatssorm bezeichnet wirb.

Wir müssen zugeben, daß die von der No». Wr,
in» Feld gefühlten ziffermäßigen Argument« über-
zeugend sind und baß daher, f« »ünschenlwert auch
ein möglichst früher Zusammentritt de« Reichstage«
sein mag, dieser nicht auf Kosten sorgfältiger und
unanfechtbar«! Vorbereitungen erfolgen darf. Drei
M«r>al_« sind ja auch leine allzu lang« Wartezeit
zumal ja doch während ihrer Zeit gewonnen wird
zur «eiteren Befestigung der Ordnung im Reiche
bi« unerlllßlich ift für den «rdnunglmäßiaen Verlauf
b« Wahlen.

«»« sanitäre Kontrolle der Lehrbücher und
«_ehrmittel

ist vom Ministerium der zVollsaufklärung angeordnet
worden und in Nr, 22 de« 5icg.»Änz. vom 27, Ja»
nu« b,I, w«d«n au»sühilich« Regeln über Druck
und «usftattung der Lchibüchn veröffentlicht, woiaus
»ll Interessenten »_ufmerljam machen,

_Vahle«. Der «alt, West, hatte di« Nachricht
««bracht, der Dahlensche Gemeindeälteste _Leimann sei
verhaftet und zum Tode verurteilt worden. Nun ift
er aber selbst in der Redaktion de« Ball, West«_,
«schienen und ha, diese Nachricht als in allenStücken
unwohl bezeichnet. Der B. W, widerruft sie und
drückt sein Bedauern über diese« Versehen ans.

Wie lang« mag «« »ohl her sein, daß derselbe
V»lt. Wesln, den deutschen Zeitungen _.Lügenberichte'
oorgewocfen hat, wenn in ihren Mitteilungen über
die Moidbrennereien und anderen Schandtaten nicht
alle« pr»!ok»U»risch genau war? Jetzt hal er es
_felbst erfahr«« , baß eine _Redaknon absolut außer
Stande ift, ihr von sonst zuverlässigenKorrespondenten
zugehend« Nachrichten zu prüfen.

Ne»«n,ühle» Nm 17, Januar d,I. ist laut
Bericht de»Valt. Nest. Militär abermal« erschienen und
hat dem früheren _Aahosschen Kutscher, weil er an-
geblich <>o meint der _Korlefpanoem) bei derPlünderung
de« herrschaftlichen Weinkeller« beteiligt gewesen. 50

Hiebe zudiktiert: außerdem sind noch 8 Personen
»!t 50 und 200 Hieben gezüchtigt worden. Im
Wanzen sind somit 2 _hmgelichlet und 12 lörpcrlich
gezüchtigt worden. Da« _Bellenhofsche Zluja-Gesinde,

dessen Wirt entflohen ist, sollte, fall« er sich nicht
ft«llt, ni«bug«_br»nnt _w«b«n.

_Dorpat. .Wa« geschieht In _derUniver»
sität?', dlefe Frage beantwortet ein Korrespondent
der Nom. Nr., indem « zunächst feststellt, baß die

Durchsuchungen, die in ber letzten Zeit in verschiedenen
Uninersitätsräumen vorgenommen worden sind, schwerlich
m«h: zu Tllssl _Mfoidnt h«b»n _linnen _al» _wa_» längst
bekannt war, da es auch hier, wie im ganzen Lande
den Haupträbelsführern längst gelungen ift, sich und
alle« fi« _KompiomMeienbe in Sicherheit zu bringen
da ihnen alle Schritte, die gegen sie unternommen
»erden sollten, vorher genau bekannt waren. Die
Wiednh'istellung der dem Proletariat zu seinen zahl-
losen Versammlungen nebst _loNenfrei« Beleuchtung
eingeräumten Unioersiiätzväumlichkeiten wird , da sie
sich in verschmierte Ställe verwandelt haben, nach
Meinung de» Korrespondenten ein paar Tausend
Rubel kosten.

Nn eine Wiedereröffnung der Universität in diesem
Semester sei gar nicht zu denken und da« _Professor««-
_l_olllginm habe _damt! auch gar leine Eile, da die
Professore gründliche _Erholung genießen, dabei aber
ihre _Vmolumente _fortbeziehen und auch alle Dienst-
rechte fartaenießen_. Ja es soll ihnen sogar der Nus-
sall anKollegiengeldern ersetzt meiden. Die gelehrten
Veröffentlichungen der Universität sind ebenfall» in«
Stocken geraten, jedoch nicht au» Mangel an wissen-
schaftlichem Stoff, sondern an Geld, da der Redakteur
der Unin«lsität«mitt«ilung_«n d»_3 Budget um 5000
Rubel überschritten hat, wa» dadurch gekommen ist
daß man für bi« angewiesenen Summen einige
dürftig« Lehrbuch«! umsonst gedruckt hat, deren Ver-
kauf an die Studenten den Verfasfern solide Sum««n
eingebracht hat.

D«r _ssormvondent mnnt, daß gegen «in« solch«
Verschwendung von _Sta»t«geldern «in« materielle Ver-
antwortlichkeit der mit ihrer Verwendung letrauten
Personen statuiert »erden müsse, fragt jedoch zu«
Schluß resigniert: wird indessen einmal für Rußland
eine solche glücklich« Zeit kommen?

_Dorpat, In Sachen _Tlnlsson und Genossen Ist
d« N«M. Zig. _1»_lnMde Mitteilung zugegangen:

Hochgeehrter Herr Redakteur!
Ich erlaub« mir, Ihnen einen Beitrag zu liefern

wie gut die Herren Tönisson und Genossen orientier!
waren bei Abfendung ihre« Telegramme« an di«
_Now. _Wrem, üb« die Ansichten der maßgebenden
Persönlichkeiten estnischer Herkunft in eine« Teil de«
_Fellinschen Kreise».

Nach abgehaltene« Kirch«nk«n»«nt i«
PN liftfei beschlossen di« Glieder de« Konvent«
nachstehendes Telegramm an Se. Exzellenz den
Generalmajor Ne«obl»_so» abzuschicken:
.Die in _Nabbal versammelten Glieder de«

_Pillistfeischen Kirchenkonvents beehren sich, Ew.
Exzellenz ihren tiefempfundenen Dan! auszusprechen
für die Säuberung unserer Gegend von Revolutio-
nären und Uebeltäkrn. ' — E« folgen die Unter-
schriften: zur Mühlen-Woisek; W. U. Gcünewaldt-
Laimetz; V. Baron Taube-Kabbal, Kirchennorfteher;
E, v, Mickw!tz p««t,, !oe>; N, Kurrikoff-Womarshof;
C. _Ibru«, Delegierter der Gemeinben _Wolmai»h«f
«liosaar, Lover und _Pillistfei; _Hana _Vlnrl, Dele-
li«rter d«i Gemeinde _Ndbafei;I, Rebdan», Delegier-
ter bei Gemeinden _Kabbal und Ollepäh; M. Bach,
Delegierter der Gemeinden Immafer, Eigstfer, Her«
munzhof und _Laimetz,

Elf estnische Gut«gememden haben durch ihre
Vertreter offen erklärt, daß die Ruhe, die nun
endlich wieder i« Kirchspiel hergestellt ist, aUein dem
energische» Eingreifen de« Generals zuzuschreiben ist,
— nnd nicht etwa den Bemühungen,b«r D«utsch«n_",
»i« » in dem Protest-Telegramm angegeben war.

Genehmigen Si« «.
V. Baron Taub«.

V_»l»a. Unser neuliche! Originalberi t wirb vom
_Nolt. Nest, in «inigen, «i« un_» schemn» will, neben-
sächlichen Punkten zurechtgestellt. Bemerkenswert im
Bericht de»Valt, W. ift nur Folgende« : nach Empfang-
nahm« d«r Waffen — e« schein«« diekmül die
richtigen gewesen zu fein und nicht wie beim ersten
mal bloß alte _.Pageln" _^ erklärte b« komman-
dierende Offizier, die Regierung verzeihe allen a«
den Unruhen Beteiligt««, jldoch bei d«_r Verwarnung
baß, falls sie wieder ausbrächen, nicht ein Lette mehl
nachbleiben und lein Gebäude mehr stehen bleibe«
würde,

_Etom«»f«e. Am 18. Januar d,I. ist laut
N«richt de» Na», W.MMta! _abermal« erschienen, »nl
hat lxm Gemewbeältesten «in Sch«iben bei eigen«
Tobe»_strafl angedroht, den Bufchwächter P. nach
Lettin zu schaffen, wa« denn auch geschehen ift, Nn«
Lettin waren außer ihm noch sechs dortig« Leut_«
gefangen nach Walk abgeführt. Von diesen sind viel
sofort erschossen, drei mit Ruten bestraft worden und
einem ist dos G«sind_« _nied«lgeblannt worden.

Nm 21. Januar hatte der _Stomerseesche Wirt
Nuben einen Drohbrief erhalten, in dem er aufge-
fordert wurde, 300 _Rbl, an einem b«stimmten Oll
hinzulegen, widrigenfalls er erschossen und sein Gesind«
niedergebrannt werden würde. Der Mann hat infolg«
dessen Sllbstmoib b««<waen!

Nlt-«al«s. Da au» dem _Gemeindcarchir
die Geschäftsbücher, die Einberufunge-listen, die Mobi-
lisationz'chatoulle, die Siegel und die Schlüssel _zuni
Geld- und _Nrchivschcank vom revolutionären
Komitee entführt wölben sind, wird in dei
Livl, G«uo.«Itg, bekannt g«geben, daß alle Behörden
nach dem _Ndhandenglkommenen zu _forjchen h«ben und
daß etwa unerfüllt gebliebene Requisitionen zu »_ied«_-
holen sind,

W«ll, Bei den Stadtverordneten-
Wahlen spielte, wie der Nordl, Ztg, von d»rt
geschrieben wird, neben der Nationalität die
Marktplatz-Frage die Hauptrolle, denn da der
neue Marktplatz noch nicht eingerichtet ist, hofft noch
jeder, ihn in die Nähe seine» Haufe« zu erhalten_.
Das kleine Häuflein der deutschen Wähler konnte
nicht ausschlaggebend s<in, s o daß sich _al« Nationa-
litäten Esten und Letten gegenüberstanden_.
Hierbei hat die estnische Partei gesiegt,
denn, als endgültig«» Erg«_bnii bei Wahlen in zu
lo 'flaueren, baß 31 Esten, 5 Letten, 1 Deutscher
und I Russe gewählt sind. Zu den Gewählten
gehört da« _biiheriae _TtadlhauplI, _Macrtson und
der Stadtrat M. _Alwer, mährend der Stadtrat
l_l, Kiuilom nicht wiedergewählt wurde. — Hinsichtlich
der _Mlliltplahsrage hat die sog, obere Partei, welche
den _Mailiplatz an« Ende der Stadt verlegen will,
gesiegt, doch hat sie keine volle - »-Majorität, welche
zum Ankauf eines Platzc» von seilen der Stadt für
einen Markt erforderlich ist, —

«lreusburg, Von den Herausgebern de« _estnifcher
Predigt-Flugblalte« _Kirilulcllad wird zum
Vuhtage eine Predigt übei _Ieremia» 3, 39. 40 mil
ein« Liederzuaab« erscheinen, welch« da« Thema
»Unser« Not und unsere Hilf«' behandelt

Da nun in ihr »uf bi« gegenwärtigen Zeiteieignisi«
hinaewiesen wird, so wäre »ohl zu wünschen, daß
die betreffende Nummer so weit al» möglich unter
d«m Volke verbreitet würd«; besonders möchten wir
die Herren Pastoren auf sie «_ufmerkfam machen. Zu
beziehen ist diese» Flugblatt durch die Expedition des
Nren«b. Wochen«.

Vtitau, Dien stNachrichten, Zum Direktor
de« _Mitauschen Gymna_^_ums ist der Inspektor de«
Revalschen Nlezander-GynmaNums, Raitsch, er-
nannt worden_,'zum Dirigierenden der Gouvernements-
Akziseverwaltung Staatsrat Sch tsckerb» bl«h«
Diriainmbn w Kalug«. und an Stelle de» _nnch
Wolhnnien versetzten »!t«en _Revidenten Koinel-
tschik'-Ssewastjanvw Kollegiemat Mnrlow,
bisher ältei« Revident in _Chersson.

Mita_«, Der Kuilandische Geneml-Gouveineu_«
hat, wie die Tehwlja berichtet, angeordnet, daß
Vauerhöfe nicht niedergebrannt »erden
sollen, wenn blnz Ungehörige d«i Wirt« di«
Schuldigen und flüchtig geworden sind.

Vliia». Ueber das Befinden des beim _Ueberfall
in der Näh« von _Nrefilqen verwundetenBaron Roenne
wird berichtet: Baron Roenn« _nermochte beim Attentat
noch im letzten Augenblicke ben Kopf seitwärts zu
weifen, so daß ihm blo« durch einen kleinen Teil der
Ladung bi« unter« Kinnlade z«schm_«Uert «urd_«,
worauf die Banditen ihn für tot liegen ließen. Bis
jetzt sind mit dem Eiter 18 Schrotkörner entfernt
worden. Der Verwundete hat noch _imm» von Zeit
zu Zeit unter heftigen Fieberanfällen zu leiden, vermag
aber zu sprechen,

3n NU-N«_hde« (bei Nauzle) sind, wie di«
Tehw!ja berichtet, am 19. Januar l>.I., gegen 7 Uhr
abend«, mehre« unbekannte bewaffnete Leute in da«
Beerin-Gesind« eingedrungen und haben ben Wirt
Nronbera um 70 Rbl. beraubt.

Leften (Kurland). In der Nacht »nm 19, auf
20. Januar d.I. ist, laut Meldung d«r _Dfimtene
die Eis«nbahnstati«n von 7 Bewaffneten Überfall«« und
die Kasse beraubt worden. Wie viel i>enRäubern in
die Hände geraten, ist nich! bekannt. Bald daraus
traf ein« Abteilung Militär «in und nah« di« Ver-
folgung der Raub«! »uf, unter denen man einen in
de» Gegend bekannten Gauner mit dem Spitznamen
»Baron Dickwanst" »ermutet.

Donbang«». Del von unz ««_zeftern gebracht«
Nachricht der Rig, U»., daß de! _Winbausch« Ba»«-
_lommissai ben _Donoangenschen _Gemeindevertretern
«_rsprochen habe, Dondangen werbe, fall« die alt«
Ordnung wiederhergestellt würbe, von militärisch«
Exekution verschont werden, hatten wir bereit« selbst
einigen Zweifel entgegengestellt. Nunmehl erführen
wir, daß der _Windausche _Bauelkommissai schon seit
dem 8. Dezember v.I. auf Urlaub ist und durch b«n
_3»ls«nschen Kommissar _vlitreten wird, d«l über die
Donbangenschen Verhältnisse unmöglich soweit orientiert
sein kann, um ein so gewichtiges Versprechen zu geben
da» mit k«n notorisch sehr schlimm«« Zuständen in D,
in grellem Widerspruch stände.

P«t«sb«»g. S«ine M_»_j«st«t hat laut Meldung
de» Reg-Nnz, am 25. Januar b.I, den Komman-
dierenden der Truppen de« Nmui'Militärbezirk« und
Heeres-Hetman de« Amm-Kosalenheeres General-
leutnant Unterberzer zu empfangen geruht.

e, Petersburg, Zur Erörterung bei
Wahlen Bedeutung de« Manifeste« nom
17. _Ortob«! sollen in ben _Gouvernementlstldten
unter dem Vorsitz« de» Gouverneurs Kommissionen
gebilbet werben au« folgenden Beisitzern: D« Prä-
sident de« _Verteidigunglkomitee«, der Prokuren! des
Nezirlzgerlckt« , bi« Fabrilinspeltore, die Gouunne-
ments-Regierungsräte und d«_r Dirigierende d««
Kameralhof». Zu _diefer neuen Kommission können
snnei _geiilen: der I_^_plawnil, die Prolureurs-
gthilfen und die _Stadtrichter. (Russj).

e. Gegenwärtig liegen 500 Anzeigen über ben
Rücktritt ehemaliger Lutheran«!, die bisher der
orthodoxen Kirche angehörten, zum Lutherthum, im
St. Pet«_riburg« «_Uangel.-luth. Konsistorium vor.

«. Zwei Lastwagen mit Waffen, b°e in
Niellisten »«_rpackt waren, sind am 24, Januar am
finnlänbischen Stranbe von Grenzwächtern angehalten
und nach Petersburg abgeliefert worden.

e. _Petersburg. Dl« Berichte du Senator«
_Kusminski und Thurau über ihre Revisionen in Baku
Odessa und Kiew und die Ursachen der Judenver-
folgungen werden auf ben dringenden Wunsch der ge-
nannten Herren im Regierungsanzeig« veröffentlicht
werben.

e, _Voibeieitung zurReich«duma. D«
Premierminister, hat sein« Kollegen «_rsucht, ein Ner-
zeichn!« derjenigen Ungelegenheiten _au«_zuarbe!t«n, _bie
in erster Linie von der Reichsduma behandelt werben
sollen; gleichzeitig bat Graf Witte diese _Vollagen zu
beschleunigen, da bi« Ende Apiil nur wenig Zeit
üdlia bleibt.

«, _Petersbnrg, Di« ,ung«n Mädchen
Rußland» _nxlben durch ein offene«, an» _Iamburo
dalieile_« Schreiben be» Fürsten M. _Obolenlli auf-
gefordelt, sich in Landschaft«« und Stadtämtern zu
melden, wo für zahllos« Volksschulen, die durch die
aufständischen Bewegungen und d«_r«n schreckliche Folgen
aller Lehrkräfte _deraubt sink, Lehrerinnen gesucht
weiden. Der Aufruf enthält u, a, folgende Stellen
»Ihr, die Ihr unlängst Heldentaten der Varmherzig-
leltet _oollbracht, h«Ist d«_r oerödcten Schule , helft den
nach Bildung dürstenden Kindern, Verzichtet zeit-
weilig auf dcn Komfort, nehmt bie vakant gewordenen
Posten ein: Euer Lohn »_iid unschätzbar sein — Ihr
»«rdel bi« Empfindung haben. Eure Pflicht getan zu
haben.'

_Htlfingfors. Da« Gesuch d«» S«_nat_« um
Wieeeiformierung eine« dritten finnischen Leibgarde-
Schützenbataillon» , _al« Kern «ine« zukünftigen sinn-
ländifchcn _lruppenkontingen«, ist abgelehnt worden.

Die hiesigen Blätter melden die V e d in g u n g e n
unter denen Generalmajor Lang hoff sich dazu
entschlossen hat, ben Posten eines finnländischen
Minister-Staatssekretär» anzunehmen. D,_efe
Bedingungen sind _solg«nb«: da« Recht, sich offen über
alle _fragen auszusprechen, die da» L«nd betreffen,
dessen Vertreter er sein wird; sich in jeder Hinsicht
an die Grundgesetze _Finnlands halten und sich auf
_lie berufen z» können; da« Recht, sich selbst sofort
alle seine Untergebenen wählen zu können_; s»f«rt
eine Kommission in Angelegenheit Finnlands beim
Staatzsekretariat _einzuberufen. General Langhoff hat
den Blättern die Publizierung d cs_.r Bedingungen
»chatte».

«»dz. Aufhebung eine« Meeting», Ti_<
Ül, Lodz, Ztg, meldet: Am Nachmittag des 21, Januar
_»_ersammellen sich in _Laluty annähernd 150 Bicker-
gehilfen in einem Hause zu einem Meeting, Di«
Poltz«! erfühl davon und befahl, bi« _Versammluna

aufzulösen. Da dies« Aufforderung nicht _nachge«

gekommen wurde, wurden Dragoner requiriert, auf

die vom angrenzenden Hause au« Revolvern geschossen
wurde. D« Dragoner feuerten ih«_rs«it« nun fünf

Schüsse ab, was zur Folge hatte, baß d« 24jähr,ge

Felix Stal'ynsli, d« gerade auf du Mlygarskastraße

ging, auf d« Stelle getötet wurde _Starzynski

»ollte sich um 8 Uhr abend» trauen lassen. Neben

ihm ging fein Schwager, der 27 jährig« Szczevan
_Iankowski, d«_r schwer verletzt wurde, sa daß er

mittels Rettungswagen nach dem Hospital gebracht

werden mußte. Die Teilnehmer de« Meetings

widnsltMn sich nicht, 132 von ihnen wurden verhaftet,

e. Moskau. Zu den W »hlen wird kon-

statiert, daß in ein« Abteilung de» Stadtamte«
54,20« Wähler registriert wurden, außerdem 46,600

Glieder der handels-industriellen Partei. Alles m

allem »erden als» mehr als 100,000 Wähler m
Moskau funktionieren. Ueber dl« Wahlagitation m
Moskau schreibt di_« Zeitung Sslono: Man muß
den M°»l. Wed. Gerechtigkeit widerfahren lassen, si«

führen den Kampf nach allen Fronten, um da»
Manifest vom 17. Oktober al, nicht dagewesen hin-
zustellen. Da« Organ von ssarl-Nmalie _Gtingmuth
kultiviert auf fein« eisten Seite fvlche Wahlpolemil:

.Da» _Zentralburell» d«i Russischen
Monarchischen Partei beschloß bei Handels-
industriellen Partei die Frage vorzulegen: tritt sie

für die _zarisch_« Selbstherrschaft «in? Ja od« N«in?
Innerhalb «in« Woche erfolgte leine Na« und
präzise Antwort, die handels-politische Pari«! konnte
nicht antworten. Si« schweigt. So misset also, Ihr
Männer Rußland» , die _handels«polltifche Partei steht
nicht ein für den unbeschränkten _ftlbftheirschenden
Z««n, sondnn für einen halben Herrsch«, der durch
die Konstitution gebunden ist. Dezhalb verlassen
wahre Russen die handell-politische Partei' — und

„stürzen sich in dieArme vonKarl>Amalie Gringmuth,
bie eine handels-monarchische Partei bild«n_* — fügt
die Sflowo spöttisch hinzu.

e, _Moskan. Nach »_ssiMen N«_nchim sind bei

b«n Unruh«» in M»«!au 408 Personen g«t«let und
757 Personen v«»und«t worden.

e. Ans Dn<pr»wsk, im Gou». _Taurien, wird
gemeldet, daß daselbst am 23. Ianuai fünf Personen
verhaftet seien, di« sich für ben Zaren, d«i Gesandt«
und «inen General ausgaben. Der neue _Pugatfchew
trug ein Nau«_rnh«md mit roten Aufschlägen und ein«
Mütze mit einem _Fedetbufch. (_Sslowo.)

pt». Obefs«. Das Ministerium des Innern hat
sich für eine Genehmigung des Gesuche» der Odessa«
Stadtverwaltung betreffs Anweisung von 20,000
Rubeln zu Gunsten _ber arbeitslosen Bevölkerung au«-
gespr«ch«n, jedoch bie Bedingung gestellt, daß ein Teil
dieser Summe zu Gunsten de! _Nrbeitslvfen im Gou-
vernement _Cherssun verwandt werde.

Homel. _Ueber bie Vorgang« in _Homel haben die
Nawosti den Bericht eine« »Flüchtling« ' gebracht.
Diesem Bericht tritt in einem »Wie Geschichte ge-
schrieben wird' betitelten Brief an bi« No». _Wr.
Generalmajor _Orlow, der Kommandeur der in Homel
tätig gewesenen Truppen, entgegen, in welchem er unter
Ändern, sagt: ,ba_» alle« ist durchweg ein« frech«
Flunkerei'.

W« du General ganz lichtig _bemerlt, wird durch
solche sensationelle Bericht« _lxi Haß d« Vevölke_»
cungzschlchten geg«n«in»nd«t und geg«n das Ordnung-
schaffende Militär immer wieder geschürt.

Tsotschi (Cchwarzmeergebiel). Der Aufruhr in
_Lfotfchi, du gleich nach dem 17. Oktober seinen Nn»
fang nah«, findet in einer ausführlichen _Korrefponbenz
d«_r Nowoj« _Wremja «ine sachliche Darstellung, d»
wir nach dem Herold bie wichtigsten Einzelheiten ent-
nehmen, Gl«ich nach dem Bekanntwerden des Mani-
fest«« bildete sich «in diktatorisches Komitee mit einem
Im«lltin« _Gotua, einem Drogenhändler von Pro-
fession, an der Spitze, um welche» sich alle unruhigen
und revolutionären Elemente scharten. Dem Zu-
sammentritt dieses Komi!««« setzt«« di« Behörden nicht
den geringsten Widerstand entgegen und so begann
dasselb« sehr bald mit sein« Tätigkeit vorzutreten.
Es wurde eine eigene Mliz _aMld«,t und begann
da« Komitee seine Justiz zu sichern, indem e» b«n
«inzigen russischen Schutzmann im Ort« eigen-
mächtig auswies, C»_ndtibai«lweist duldete der
Vezirlschef diese« Treiben der Revolutionäre, obgleich
ihm «ine Kompagnie Soldaten zur Verfügung _sland.
Den ausgewiesenen Schutzmann brachten die Revo-
lutionär« nach _Natum und «schössen ihn dort. Kurz
vor Weihnachten erhielt das Komitee Unterstützung
dmch _mehrer« mit vsterreichischen Gemehren bewaffnete
Nanlen, welche am 28. Dezember in Ssotichi «in-
rückten. Nun ««langte das Komitee von den
örtlichen Behörden die Au»Ueferung von Waffen
Munilivn und Geld. Der _Neziilschef zog sich hier-
auf mit den Renteigelb«» in di« Kaserne zurück
in welcher nach der einige Wochen vorher erfolgten
Entlassung der _Reserven nur 24 Mann Soldaten und
etwa 40 Mann von der _Lanbwache zurückgeblieben
waren. Durch diesen Rückzug des _Bezirlschef« er-
mutigt, beginnen bl« Revolutionäre eine Plünderung
der Waffenläden und der Wohnung de« _Beziitschcfz,
Hierauf wurden bie Kellereien t»_K ApanagM
Ressort« erbrochen nnd der _«_rste Sieg durch ein Ge-
lage gefeiert.

Am nächsten Tage begann der Sturm auf
di« Kaserne. Die in deis«lb«n festsitzenden
Soldaten erwiderten das Feuer sehr _energ_iich, so daß
di« Revolutionär« ein« Beschießung derselben aus ge-
deckt«! Stellung vorzogen. Unterdessen lieh das Ko-
mitee eine Reihe von Verhaftungen ihm nicht wohl-
gesinnter Russen vornehmen und den Ver-
walter der örtlichen landwirtschaftlichen Veisuch»_-
stalion N. N, _LjHchvwezkl in Gegenwart sein«
Flau und seine« Kindes erschießen Da da» Ne,
schießen der Kaserne ziemlich erfolglos blieb , so
wurden die russischen N«u_«_n bn Umgegend zur
Mithilfe aufgefordert und standen am Morgen des
30. Dezember über 1000 Mann unter Gewehr, di«
sich mit Wut auf di« Kaseine warfen , wo sich ?oMann ohne jede Ablösung verteiiigten. Nun begann
ein allgemeine« Rauben und Plündern, doch wurde
den Ladenmhabern _veisprochen, dieentnommenen'
Waren zu bezahlen, sobald man sich b«_r in der
Kaserne befindlichen Geld» der _Rentei bemächtigt
haben würde. In »« Nähe de» Leuchtturme« fand

man eine Kanone , welche _lluszelxssni und _g«g«,n di«
Kaserne gerichtet wurde. Es fand sich «uch ein
Kanonier, der in Ermangelung von Granaten und
Kugeln mit fchw«l«n_Eifenge»>chten schoß, dmch welche
d«» Dach d«i Käsern« einig« Beschädigungen er-
litt. Sehr b«Ib trat _lxi d«n _Reoolunm.ären auch
ein Mang«! an Patronen ein, die si« selbst anzu-
fertigen veiluchten. So wurde die Kaserne vier lag«
bezchossen, bi« die Revolutionäre sich d« Frau de«
Beziitichef« blrnächligten und die in gesegneten Um-

ständen befind««« Dam« durch °«schl°°«n« _Schlich
leiten zwangen, ihrem Manne zu schreiben , _«r fM
sich ergeben? Nach de« Eintreffen dies«« _Briefes
der Käfern« begann d« B«z,rk«_chef _Unte«h, _«_z,
_lungen mit ben Revolutionär«« . _«
damit abschlössen, daß 'hm und feiner _lkinen Vch«
«in Abzug mit Waffen und ,« 50 P_^,_^
pro Mann gewährt wurde.

Nun begann eine »>>de Orgie. E« wurde»
Banden gebildet, unter welch« d« _Auilaubung i_«
nächsten _Sommerfitze verteilt wurde. Eine Nmie
«hielt die Villa _Kuropatlin« zugewiesen, ch,
andere W» _Nesitzwm Wittes «ine _blitte da« _HLsh,
_Oinlensli«, «in« viert« da« Sommerfchloß _OioleM,
eine fünfte die reichen Kellereien _Golizyns

_^,
Gleichzeitig sollten alle mißliebigen Russen im Fleck»
erschossen werben, doch wurde diese Exekution «»s _^
nächsten Tag verschoben, damit sich da« Volk _biefell,
anfehen könne. _. _^Ka«m d«i Stund«« _»a«n nach b« _Kavituloii»«
de, »«_zirlscheft verfloss««, als sich auf der S« _k
Dampfer zeigte, welch«! die Küste mit dem Schi»
werf« beleuchtet« und irgendeinem auf Hohn _A
lieaenden zweiten Fahrzeug signalisierte. Anfang,
löschten di« Revolutionäre da« Licht de« _Leucht_»
Wime« au«, überlegten sich aber bald darauf di«
Tach« und zündeten di« Licht wied« an. Hl«^
gingen dl« beiden Schiffe in d« Nähe von Es«W
_vol Anker. Es war da» No!fted«b,,t

_.Sawidny" und der D°,«_pf«_i dn
Russisc hen Dampfergesellschaft .Nikolai'. Nl, sich
die Revolutionä« am Morgen de« nächsten _Tog««,
von Neugl«! g«_tii«b«n, n«ch dem Torpedoboot« l«.
gaben, »m zu hör«« , _wa« di« Anwesenheit d«GW
bedeute, da erNärte der Kapitän _Gerasfimo» l«
nvolutionären Deputation, « sei llbgesnndt, un
di«_lusstsch« Bevölkerung zu «tt«n. Hierauf führ!«
die Deputation Klage gegen den Bezirkichef un,
die Polizei, worauf d« Kapitän ihnen _vmschlug, i«
mit Waffen _abaezogenen Soldaten ihm zuzustellen,
wogegen « ihnen di« P«Uz« und di« Lmd-
wache überlassen »olle. Di« Deputation erklärte
sich zu derartigen Unterhandlungen bereit M
_foidute, al« die Soldaten mit ihrem E!g«>
tum auf dem Landungssteg eingetroffen «an»,
auch die P»llz«i und die Landwache. Auch dich
Forderung wulb« erfüllt, obgleich sich Stim«en i«
Komitee fanden, di« dagegen li«t«n. Nun Ml« sich
d« Kommandeur d«z Torpedoboot«« stark genug md
befahl am 4. Januar ihm die von denRev« lut!«nä>»
in der Käfern« ergriffenen 140,000 Rubel
Kl»n»geldei, Patron«« und Gewehre »ul,n<
liefern, widrigenfalls « bi« Stadt zufammenfMn
w«lde. Die _lussifch« Bevölkerung rettete sich auf da»
_dernMgend« Tran»p«tschiss, denn um 11 W
morgen« de« nächsten Tag«» _follte _Ssolfchi _zulammw

geschossen werden. Da brachten die Revolution»«
Geld, Patronen und Gewehr« herbei. Da» Geld
wurde gezählt — es fehlten nul 125 Rbl, L«n
gleichen Zeitpunkt zogen 60 Kosaken und eine _Kow
_pagnie Soldat«« in die Stadt und all« Revolution»»
flohen in panischem Schieck«« nach Adl«.

Sofort _wuide ber Kriegszustand erklärt und _nu»
konnten die friedlichen Bewohner Ssotschi» nach
Monat«« illhig aufatmen. _Allelbing_« ist bn _Malnia!»
schaben g!oß, den die Bevölkerung durch da« Rauben
der Rlvolutionä« erlitten hat, ab« jeder ist zu-
frieden, daß « in _j«n«n _Schleckenstagen sein Lebm
gerettet hat.

»reßstt«««».
Di« _hiftoiisch« Entstellung und d«,

P»«tim_«e«. (Schluß).
„So kam denn, was kommen mußte und »«»

allen Einsichtig««« vorausgesehen »_uibe. In unser«
Nummer nom 28. März 1905 schrieben wir:
.Wenn di« estnisch« Presse nicht energisch gegen
da« offenkundig gesetzwidrig« Treiben und die nackte»
Gewalttat«« Front macht, wenn si e da nicht mil
voller Kraft warnt und über die schlimmen Folz«
aufklärt, so fällt eine schwer« _Verantwoitung aeg,en»
übtl ihren Volksgenossen auf si«. »uf die national«
Presse, die nicht rechtzeitig gewarnt und nicht
genügend aufgeklärt hat, würde mit da» Nlnt
fallen, wenn auch noch in Zukunft Blutvergießen,
wie e« feiten» de» Militär» zum «_rst«n Mal!»
Mois«katz notwendig geworden ist, eintreten müßt«'

Nun ist da« Blut geflossen, in «schrecklichem Maë
««flössen.

Erst in den _stuimvollen Oktober-Tagen, erst dann,
al« es dem Post, an den eigenen Klagen und »»
die eigene Machtsphär« ging, _al» seine Gefolgschaft
sich von ihm zu lösen und die bis dahin gelöiderte
Bewegung offensichtlich überzuschäumen begann, _^
«st da trat der Po«t. den »uf offenen Umsturz
arbeitenden Elementen enlaeaen.

Damals glaubten wir, der _Postimees habe erkannt,
baß ei jen« revolutionären Bewegung Vorspann und
seinem Volke einen schlechten Dienst «Miesen KM
baß e! mit seinem Schüren von Haß und dem Unter-
wühlen des bisherigen _Daseinsbodens in Wirklichkeit
die Vorfrucht für die H«_r«n Speel und Genossen
bestellt Hab«; wir glaubten auch, e, werbe in Zukunft
dem demagogischen Treiben ben Rücken lehren unb
Anschluß an die Ordnungsmännei in Stadt unt
Land suchen. Es ging wie Frühlingswehen durch
da» Land. Wahr ist es: w» Deutsche sind de«
Esten mü freundlich«« Blicken begegnet, aber wir
Deutsche haben damals auch von Esten freundliche
Blicke «halt««, und beibeifeits hoffte man auf
einen sich anbahnenden Umschlag — auch beim
Po3timees , Wir haben uns getäuscht; aber dies«
uns«« Täuschung _geieicht uns wahrhaftig nicht zu«
Unehie und dem Postimee« wahrhaftig nicht zur
Ehre.

Den ersten deutlichen Rückschlag kennzeichnete jener
»om Redalteur Tönizson hitihei einberufene beiüch_»
tigte allestnisch« Voll»v«_itret«i-K»n«
_greß, nach dessen Auseinandergehen gemäß den
Aula-Parolen die Verwüstung Estland« ihren Anfang
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_tution. Wir treten nicht von Anfang »n gegen die
Regierung mit Gewaltmitteln in die Schrank», aber
wir lassen die _Pflichten gegen die Regierung, un-
erfüllt."

Ein weitere« Kapitel führt die Aufschrift »Welche
Pflichten wir unerfüllt bleiben
lassen." Da heißt es:

„1. Die _Gemeindeverwaltunssen arbeiten unter
einander auf gesetzmäßiger Grundlage , ignorieren
jedoch — nötigenfalls — die Forderungen
dei _Reglerungzinstitutionen und Re-
gielungsveitietel. Erfüllen die Glieder d«
Gememdeuersammlung nicht den Willen d» Be-
völkerung, so «erden sie ihres Amte» enthoben und
es weiden an ihrer Statt gemäß der bestehenden
Ordnung neue Glieder bei Gemeindeversammlung
ssewählt. So wird die Gemeinde mit ihren Männern
fertig, ohne gegen si« Gewalt in »_nwendung zubringen.

2. Wir lassen nach Ablauf des gestellten Termin«
unberücksichtigt die Stellung von Echießpferden, den
Wegebau sowie die anderenöffentlichenPröftanden." —
Es folgen noch 3 weitere ähnliche Punkte.

Und da» alle« nach der Glühhitze der Ottober-
Taae, nach den furchtbaren Erfahrungen in Süd-
Linland und Kurland! — Kann der „P°«t,_" da im
Vrnsle noch behaupten »allen, baß nicht auch ihn „ein
Teil der Schuld« trifft?

Zu den ungerechtesten, dreistesten und seine Les«
mit am unverantwortlichsten in die Irr« führenden
Vorwürfen gehört der, baß die D_»utschen „nur auf
Gewalt und nicht auf Recht" bauen, daß sie „von
_wirklichen Besserungen derVerhältnisse lein Wort (!!)
reden." Es ist eine direlte und nicht ander« als
durch _friedenlfeinbllch« Tenbenziöfität erllärlich« Ver-
sündigung de« ,_Posi." an unserer Heimat, baß er
prinzipiell und systematisch fast alle« totschwelgt, »a«
feiten« der Deutschen und unserer _Lanbeevertretungen
gearbeitet wird / «r verschweigt, daß in den zurzeit
maßgebenden Kreisen auf» eifrigst« und ge-
wissenhafteste gearbeitet wirb, um den bäuer-
lichen Wünschen nach Möglichkeit entgegenzu-
kommen; er hat lein Wort dafür gefunden, baß
wemae Stunden, nachdem der Estländisch« _Laidtag
die _Landeslonferenz mit Gleichberechtigung der estni-
schen Sprache, mit Hinzuziehung bäuerlicher Dele-
gieiter, mit Aussetzung von Reisegeldern an dies«
u, dal, m. beschlossen hatte, die V«_heerung Estland«
in« Weil gesetzt wmde. Wir finden leine ander«
Erklärung für diese« konsequente Negieren alle«
redlichen Streben« nach freierem Ausbau, al« daß
der Post, im Innersten Frieden und «»«gleich
und redliche« Zusammenarbeiten nicht will.

Ueberschauen wir die Tätigkeit de« Post., aus
der wir hier nur einig« Proben haben heranziehen
können, so vermögen wir zu keinem anderen Ergebnis
z i kommen, al« daß dasjenige, was er nennt: «den
kulturellen Kampf auf der Nasiz de« Rechts mit
allen Kräften beleben und wecken, " in Wahrheit auf
ein Unterwühlen b«3 _Heimatbodenl und auf Zwie-
trachtsäen hinauslauft. Kaum sind dl«Uubiseb-Männer
in den Schatten gedrängt, so beginnt er wieder mit
_seiner V«rfrucht_»Nestellung. E« wird da« alte Lied
sich wiederholen: der Vorfrucht _Uirb wieder eine
radilale Frucht Platz machen und Wieder wirb Ver-
wüNung und dann wieder blutige« Strafgericht
folien.

W!r haben da« Vorstehend« nicht geschrieben, um
dem Post, einen Strick zu drehen. Nach unserem
ersten Partei-Meeting haben wir erllürt, daß wir für
lwded ngt« _Prehsreiheit in den gesetzlichen Schranken
stets eintreten werden, indem wir un« dabei auf da«
Wort _Bismarckj beriefen: .Ich schätze an dem ganzen
Regime der neueren Zeit nicht« s« sehr al» die abso-
!>,ieste Oeffentlichleit; e« soll lein Winkel de« öffent-
lichen Leben» _dunlel bleiben." Un dies« M«r,ime
hallen wir fest. Auch »_ir finb gleich dem Polt_,
des Glauben«, baß ein gewaltsame« _Munbstopfen
dauernden Nutzen nicht bringen kann. Eine wirklich
dauernde Besserung würbe erst d«nn eintreten, wenn
das Voll aus eigenem Empfinden den Geschmack
an der schaifen Kost de« Aufreizen» verliert »nd
die führende estnische Presse sich diesem Volkszuge
ansc hließt.

Gerade von diesem Standpunkte au« ist es unser
heißer heimatlicher, aber nicht egoistisch > deutscher
Wunsch, baß e« dem estnischen V»lt« bald beschicken
sein möge, bem unzweifelhaft in Stadt und Land in
dem Gros der Bevölkerung vorhandenen Bedürfnis
nach ruhiger, geordnetes, _ftrtfchrittltchel Arbeit zu
seinem leckten lluidruck zu verhelfen und sich frei z«

machen von allen ehrgeizig und geschäftig e» in die
Irre von Haß und Leidenschaften immer tiefer
hineindrängenden und _herrschbegierig tyrannisierenden
Pießführern.

Die Kritik de, tonst. - dem. Partei
welche FürstIewg, _Nrubezkai zu gebe» versprochen
halte, liegt nun in den Rufst. Wed. _oor. Mn böses
Geschick waltet über dieser Partei", sagt der Autor
nach einem Referat der Molk. Dtsch, Ztg. Fs
gibt leine Partei, die mehr berufen wäre, Einfluß
und Erfolg zu haben, und die dennoch nur geringen
Einfluß hat. Dank dem Reichtum an intellektueller
Kraft sei e_» eine „Akademie" der Freiheitsbewegung.
Kein« andere Partei könne es mit ihr aufnehmen
in.der Verfassung von _Reformprojelleu, Gutachten
und Resolution«! ,, aber im praktischen _Wettlampf mit
den Gegnern der Rechten und Linken sei sie schwach
E« fehlt an materiellen Mitteln, an der Agitation
und am Werben von Anhängern. Nicht allein
äußere Umstände, w!e die allgemeinen Streiks, der
Aufstand und die Reaktion bedingen dies, sondern
noch viel mehr da« Parteiprogramm, das zu Kon-
flikten mit dem Gewissen de« einzelnen Partei-
genossen führt".

Auf die Frage, »a« die Vertreter der Partei in
der Reichsduma machen _welden_, gebe das Partei«
Programm eine zwiespältige Antwort. Teil« stelle sie
die Möglichkeit organischer Arbeit in der Reichs-
duma in Abrede, teils halte sie organische Arbeit,
soweit sie zur Beruhigung de« Lande« nötig ist, für
möglich. Die Partei vermag nicht genau zu be-
stimmen, wie ihre Teilnahm_« an der _Reichsduma
sich äußern werd«, und das fei eine Folge ihrer
Haltung in d« Frage von der konstituierenden Ver-
sammlung. Dadurch werde dem Lande die Aussicht
auf wiederholte, vielleicht mehrere Jahre wahrende
Wahlen eröffnet. Die Partei werde den Bestand der
Reichsbuma nicht «her für kompetent erklären, bis
n auf Grund der vierstelligen _Wahlrecht«f«rmel zu-
stande gekommen ist. Solange aber werde das Land
auf di« organische Arbeit der Volksvertretung warten
müssen. Da« kann Jahre dauern, und jede neue
Wahl _dloht Wirren und Blutvergießen zu bringen.
Der Bauer aber braucht die sofortige Inangriffnahme
der Agrarfrage. Da« doktrinäre Verzögern der or-
ganischen Arbeit sei unmenschlich.

Ein anderer Widerspruch betriff! den Standpunkt
in der Frage »monarchisch oder republikanisch". Die
Partei ist monarchisch, ab« unvorsichtige Neußerungen
einiger Redner auf den Delegierlentagen haben dahin
geführt, daß ihr von der Linken zum Vorwurf ge-
macht wird, sie fei monarchisch, von der Rechten —
si« s«i republikanisch gesinnt. Im _Wahlkampf wird
dies zum Schaden der Partei aulgebeutet werden.
Da« ist die Folge ihre« Suchen« nach Fühlung mit
der Linken.

In der gegenwärtigen _lritischen Zeit wird da«
Heil Rußland« davon abhängen, ob die russische
Intelligenz sich von den Mängeln lossagt, die
ihm vom alten Regime her anhaften. Diese
Mängel sind der Despotismus, die Gewohn-
heit der Unterordnung, di« sich mit dem
_Frondieren wohl verträgt, und das doktrinäre
Wesen, da» Leuten eigentümlich ist, die der politischen
Tätigkeit fernstehen. Da» Erbe de« alten Regimes
ist zu gleichen Teilen auf Alle übertragen: der Geist
des Despotismus ist in die extremen Parteien ge-
drungen, die Gewohnheit de« Gehorchen« ist da« Los
der gemäßigten Parteien geworden. Wer von ihnen
die Furcht vor der Rechten verloren hat, fürchtet die
Linle.

Daher sei die Mahnung an alle konfitutionell-
monaichistischen Parteien am Platz, daß sie sleisnackig
werben, sich unabhängig fühlen und aufhören, nach
recht« und links Bücklinge zu machen.

Nach Ansicht de» Autors ist die kvnslitutionell-
demokratische Partei trotz «_llei Mängel doch die beste
d«r russischen Parteien, Wenn er überzeugt wäre
daß du.Verband der demokratischen Reformen" sich
zur Partei entwickelt, würbe er freilich der letzteren
den V»_rzug geben. Die _Hauptsache sei übrigens nicht
die Zugehörigkeit zu dieser oder jener gemäßigten
konstitutionellen Partei, 'sondern die Peisönlichleit der
künftige« Abgeordneten und da« Vertrauen, das sie
genießen, Die besten Männer der konstitutionell-demo-
kratischen Partei stehen zweifellos höher als die
Parte! «_ls Wanze». Die erprobt« Vaterlandslieb«
jener besten Männer »erden sie über die enge Partei-
dektrin erbeben und aus ihnen werde sich bann der

Kern einer neuen demokratischen Partei, welche die
Partei der Zukunft ist, bilden. Den Keim dazu seh«

in der _,Partei der demokratischen Reformen", die
sich wohl erst in der Reichsduma selbst gruppieren
wird.

Roman »Feuilleton»«
_Higaschen Rundschau'.

Der Pfarrer von Herrenfee.
113) Noman von _Kvnrad Maß.

<N»<il»>! ««b»t«)_.
Die Menge stand umher, war fröhlich und aus»

gelassen, und schaute vergnügt auf den Pastor, als
wollte sie sagen: „ja, _sowat Heft Du woll noch nich
_seihn; da» giwwl'l ut blot bi uns up Herrensee",
in der festen Meinung, daß auch « ihre F«»de
»eilen müsse. Und er hätte auch lachen müssen, und
haue sich über die naive Freude der anderen mit ge°
freut, w>nn er nicht eben so ganz and _res erwartet,
und wen» er nicht die Rede im Kopfe gehabt hätte
die, wie er bald einsah, hier nicht am Platze war.
Eine „versetzte" Rebe ab« wiegt schwer; da« be-
dachten die _Herrenseer nicht, denn sie kannten e« nicht,

So stand er. sinft« vor sich niederschauend, da,
u»d biß sich mit den Zähnen auf die Lippen, fest
enischlossen, sich nicht zu freuen.

Der Lehrer trat zu ihm, ihn zu begrüßen.
„Was sind da« für sonderbare _Narrenspossen, di«

die hier treiben?" redete er den Lehrer an? „ich

meinle. eine Predigt sei _geeignet, um Gott fül di«
_gitte Ernte und den reichen Fischzug zu danken, —

und finde h/_er solche Spaße vor. — Ich bin durchaus
»ich! gegen frohe Feste, aber den _Seelsorgel dazu

_cmzuladen, war doch wahrlich nicht nötig."
„Ihre H euen Vorgänger," entfchuldigte sich bei

_^_chrer, „haben die Einladung stets angenommen; die

Henense« betrachlcn ihren Pfarrei als zu ihnen ge>
_horia,. Die Leute sind an diese Epäße gewöhnt, und
winden sie ungern entbehren. Es sind die wenigen
N,'.'evlieserungen au« aller Zeit, die noch geblieben
si d, ich glaubte gerade, daß auch der Herr Pastor
m>e Freude daran hätte, — sonst würde ich die
>_5m!_adui!g _verhlidert haben."

,Ncin, lieber Herr _Vach, — solche Kindereien von
er a_^_iei_^n Leuten, da« paßt mir nicht? — <« hat
ll_»_ch wenig Zweck, diese Gebrauche zu erhalten."

_Ti>_>Leute hier," entgegnete d« Lehrer, „haben

das ganze Iahl angestrengt gearbeitet, — da« Fes
ist ihr« Erholung, auf die sie sich schon lange freuen.
Und ich meine auch, daß man gut tut, diese alten
Gebräuche heilig zu halten. Je unruhiger die Welt
heutzutage wirb, um so mehr sollte man da« Gedacht«
ni« der Vo_«eit pflegen, und so ein heilsame« Gegen»
gewicht schassen gegen die Ruhelosigkeit der heutigen
Zeit. — Verzeihen Sie daher, wenn ich anderer
Meinung hierin bin."

Der Pastor ärgerte sich; « fühlte, daß der Lehrer
recht Halle; er schwieg und schaute Weiler auf die
johlende Menge. Bald wurde er wieder aus seinen
Gedanken aufgestört durch ein eigenartige« Bild,
Eine Anzahl Einleaibeiter kam, auf ihren _Sens?n_>
stielen reitend, heran, stellte sich vor den zu einem

Haufen _zusammengetletenen Bauern aus, strich im Tokt
ihre Sensen und empfing dafür ein Trinkgeld. Und
hinter ihnen her zog eine Schar geputzter Mädchen
auf, die in der Ernte als _Kornbinderinnen tätig ste«
Wesen waren. Eine von ibnen, die besonders schön
geputzt war, und ein am Halse offenes M'eder trug,
_lrot mil dem möglichst zierlichen Kni x aus den Pastor
zu und schickte sich an, um seinen Nim einen Tlrauß
Nornhalme zu binden.

Für jeden _Fiohgestimmten war es ein _herzerfreu_»
«»der Anblick, die fröhlichen Mädchengesichter mit
roten Nacken und stiften Klänzen im Haar zu sehen.
Dei Pastor aber war mißgestimmt und fuhr die
Sprecherin an:

,,_Wa« wird denn da«? M,ck> laßt mit diesen
Kmdereien au« bem spiele; — und wer zu mir
kommt, muß ordentlich gekleidet sein, — nicht wie
eine städtische _Valltome."

,,Herl Pastor," erklärte Peter Gau, der eben her>

_antral_. und heute zur Feier des Tag!« glaubt«
hochdeutsch sprechen zu müssen, ,,wir haben min au_^
Ihnen getäuw!,') sonslen tomml da« all ümnie_,
ihrer ran."

„Nein, wie gesagt, laßt »ich au« d_?m Spiele,'
war des Pfarrers Antwort, indem er sich abwandle_.

Das junge Mädchen war zurückgewichen, erschreck
über den Ton, in dem der Pasior sprach, — den
genauen Sinn seiner Worte halte sie _garnicht ersaht -

*) gewartet,

verlegen und rot Übergossen stand sie da, aber dei
alte Gau tröstete sie:

„Lat man sin, min Döchtin« , un gab nah d«
Vuern; dor segg Dinen Spruch, . . . Hörst Du
_Korlin', lat Di nich _verbliffen mit en höltern Tllsfel
i« uk en Wurd/' — und flüsternd fügte er hin_>u
indem « sie an den blanken Arm faßte und ihr die
Richtung aus die _Vauerngruvpe zu gab:

„De Pastel is ut de Stadt un kennt so _wat »ich
gah Du man hen to de _Buern!"

Und zum Pastor gewendet fuhr er fort:
„Herr Pastor, nähmen« nichl äme_!," — er halte

das HochdeutschspreHen schon wieder vergessen. —

„früher _wiren de _Paster« _anners. De oll _Pastev
_Wildow, wat uk en _sihr _srame,. Mann wir, d_,nzte
ümmel a« _irstei de _irste _Rundlur mit unsere _Dirns,
un den set hei bi uns un et un dlünt un wir lustig,"

„Wie kann ich mit Euch zusammen feiern, wenn
wir in ernsten Tingen, die doch das Wesen des Lebens
ausmachen, nickt z> _samn,e»slimmen? Ihr sehnt Euch
nicht nach dem Gottesdienst, mich verlangt nicht nich
Eurem Tanzboden."

„Na, Herr Pastor, lalen'_s sich nicht sturen. _Awer
munneln Sei sich nich. wenn wi uns ut nicht sturen
lalen."

Tprach's, llaischle mit einem lauten Aulschi!! in
die Hände undlief:

„Kinnings, West lustig, dnnkt und _tan>t," und
mischte sich _untei die zusammenstehenden Bauern.

Dort war die Schar der junge _> Mädchen angelangt.
Die Vorschniüerin hatte, durch die andern auige_»
munteit, sich von ihrer Verlegenheit erhol!; jcht band

sie einen del Bauern mit dem _Strobkran; und sprach
dabei in leiernden Tone den alten Vers:

_Olli komm' ich henv'ckriltcn,
_5>än' ich Pferd, mär' ich yerinen.

Ich habe mich kurz und gut bedacht,
Had' Kran; und Bändlein mitgebracht.
Ich will den Herrn _ivohl binden
Mit lieblicken Tingen,
Nil lieblichen Zachen;
>?iel «_omplimeme _lann ich nicht machen

D2_im kamen die andern _Heuern an die ?!eihe und
schließlich auch einige Frauen und Kinder, die gerade
bei der Hand waren, und di« Vorschnitten« empfing

ein von den Bauer,, vorher gesammeltes Trinkgeld
das sie mit den Genossinnen teilte.

Der Pastcr, dem diese Zeremonie zu lange dauerte
und der doch einsah, daß er heute das fünfte Rad
am Wagen war, war verschwunden.

Erst gsgen Abend kam er wieder. Die Fiöh>
lichleil Halle ihren Gipfel erreichl, und alles lanzle
in bunlem Gewimmel durcheinander. Er stand Uer>
drießlich zur Seile und von keinem gegrüßt, - ihni kam
zum Bewußtsein, daß el keine Liebe genoß, — Halte
e r sich nickt gelob! Freuden u_»d Leiden dieses Volkes
zu leilen, um es _recll verstehen zu lernen? Warum
z og er sich dein von den Freuden zurück? Diesen
Gedanken tonnte er nicht los weiden. Er hatte im
ersten _Uckreiser und weil er da« Fest sich a!s ernstes,
feierliches vorgestellt halte, seinen Mißmut übertrieben.
Er wußte wohl: Halle er gleich _anfangs an sich ge-
halten und die _Ucberrastung schnell überwunden ,so
winde ihm das bunte Treiben Freude gemacht haben,
und er hätte die harmlosen Leme nicht vor den Kcps
geswß'n. Und — _dali muhle er sich ehrlich gestehen
— er stlbft war nicht chne Schuld: hätte er sich
vorher erkundigt, wie cs auf so einem Feste zugehe,
so wäre es ganz anders gekommen; daß er dies _ver>
säumt tzuile, ärgeile ihn noch mehr, und so kam er
in eine rech! unbehagliche _Llimmung, die sich _sleigerle,
je läng« und ungezügeller der Festlärm ihn umfch»_iirte.

Die Fiedler und Bläser taten ihre volle Schuldig»
teil; all und jung lanzle sich warm und sang, wo
es anging, die Melodie mit, indes die Männer zum
Takt anf die Knie tlopsten . und die Frauen in die
Hände tlalsckttn. Vorwort? und rückwärts flogen
dil Paare an ihm vorbei, ohne ihn zu beachten_.

„Ja, H err Pastor, hül sünd wie _mai lustig; hül
geihl' l _tius her!'' lief ihm einer zu, der Wohl schon
ein wenig übei den Daist _glliunten hatte, — ei
war nickt tci einzige —, „driuken Sei ut man ein«
en beten, dal schad' t keinen _Mmfchen wat."

Als er aber die abweisende Miene des Pastor«
sah, der sich aar keine Mühe gab, irgend _twaS zu
erwidern, sügte ec sp-y hinm:

„Ach, nähmens man nich äwel: ein müt woll _irst
en Hus in Brand fttlen, iim Gnad' hi Sei lau
finn'n. Nee, nee, so wat malen wie nich mit."

Plötzlich tauchte unt« den Tanzenden _Elije Schacks

Gesicht auf, die mit einem jungen _Fischersohn herum«
hüpste. Sie sah in ihrem slisch gewaschenen, halb«
langen Kleide mit dem jugendlichen Gesicht und dem

grünen Kranz in dem aufgelösle» Haar ordentlich
schmuck au«, und er hall« wohl seine Freude an ih_«
haben können; ab« an ihr, die ihm — wie er wußte
— ganz »geben Wal, ließ el leinen Neiger au«.

„Elise. Du bist Konfirmandin und tanzest hier?"
Sie eischrat und wollte innehalten; abei bei Bursche

ritz sie mit foit und stjstelte:
„Laß ihm man «den; wir tamen erst zu End'."
Dock der Pfarrer Wal schneller; el faßte sie

beim Alm:
„Elise, härst Du nicht? Mach' daß Du fott<

kommst aus diesem Getümmel; da« ist nicht fül
Kindei, geschweige denn fül solche, die bald zum Tische
des Hell» gphen wollen."

Da ließ der Bursche sie los und _muiwelle _ver_»
driehliche _Worle i» sich hinein ; das Mädchen wülgl«
seinen Aerger hinunter, di« Tränen verbeißend, und
gehorchte.

Ta wurde» von manchen Beilen scharfe Vc>
meitungen gehölt, _fodah der Pastor, der heule seinen
_schlechlen Tag hatte, es vorzog, nach Hause zurück»
zugehen. Sogleich trat wieder ein andeiel auf Elise
Schock zu, stampfte mit dem Fuße auf den Erdboden
und klatschte laut in die Hand,', — das war die
Aufforderung, mit ihm zu tanzen —; doch ihr war
die Freude vergangen, sie f_olgte dem jungen Manne
nicht und ging bald mit der Mutter heim.

Wo aber die Männer zusammensüßen, sprachen sie
übei den Pfall« und betlanten sich, daß er sich von
ihnen und ihiemFeste zulück, üge. Und einei meinte_,
zum Müller Sliirso» gewandt, der schon stark der
Flasche zugesprochen hatte:

_«Wolau hemmen wie Di in den _Gemelndelat
wähl!? Du bllft a« Möller so wat de Vornehmste
von uns; Du mölst den _Paster _dat stäken; hei fall
uns mit sine Quesen in Rauh laten."

Und Slriesow lallte mit listigem _Augenblinz_?!« -
„Ik wird'! den Pastor woll bibiingen, — nich _glit.
aber so bi lütten; ik bin _a« en _schlikigen H nb: il
blaff' nich, äwer it biet't von achter,"

(Fortsetzung folgt.)

Ausland
3i«_ga, den 28. Ianua«(1«, Februar.)

Der deutsch« Seeverkehr und die national-
wirtschaftlichen Interessen.

Aus Berlin wird un« geschrieben:
^»— Wir stehen im

Zeichen der Flotten-
vorlage_. Noch ist die Flottenocrmehrung nicht
bewilligt und noch weniger sind es die Mittel, die
zur Deckung ihrer _Aufgaben erforderlich sind. Ein
Stand möchte den anderen mit neuen Steuern belastet
wissen, weil er allein aus der Vermehrung der Flotte
Vorteil ziehe.

Da ist «3 denn von Interesse, an der Hand eines
in der Deutschen _Wislschaftszeitung _eischienenen
Artikel« zweierlei festzustellen: ersten», wie gewaltig
sich der Anteil des durch eine starke Flotte zu
schützenden Seeverkehrs am deutschen Handel gesteigert
hat, und zweiten? , wie viele Berufsstände an der
ungehinderten Fortentwicklung dieses Seeverkehrs
interessiert sind, bcz» , durch seine Unterbindung in
einem unglücklichen Seetnege schwere» Schaden leiden
Würden.

Es ist bekannt, daß der deutsche Außen-
handel (Ausfuhr und Einfuhr zusammengenommen)
sich in dem letzten Jahrzehnt gewaltig ent-
wickelt ha!; die Steigerung ist zwar nicht absolut
aber relativ größer, als in jedem anderen Land« der
Welt, denn in den Deutschland darin am nächsten
stehenden Ve«einig!en Staaten von Amerika betrug
sie von ,884 bis _2S04 nur 59 »/», in Deutschland
aber 68 »/,.

Nicht ganz so bekannt ist es vielleicht, baß an
diesem enormen Aufschwünge der Handel über See
ungleich stärker beteiligt ist, als der Landhandel. Die
Einfuhr zur See machte 1894 69V2 Prozent, zehn
Jahr« darauf aber 74 Prozent der gesamten Einfuhr
au«, die Ausfuhr zu See flieg in demselben Jahr-
zehnt von 6l Prozent auf 64 Prozent der Oefamt-
auLfuhr. In»gelamt nahm in diesen zehn Jahren der
Seehandel um 75 Prozent, der Landhandel aber nur
um 48 Prozent zu, so daß sich der Seehandel um
mehr als die Hälfte stärker vermehrt hat, »ls der
Handel über Land.

Im Jahre 1904 betrug der Wert des _Teehandels
8'/« Milliarden Mark; es sind also ungeheure Inter-
essen, die zu schützen und zu erhalten sind. Diese
Interessen sind keineswegs nur reine Handelsintel-
essen. Auch für die Landwirtschaft ist die _Freihaltung
der Meere, für di« deutsche Schiffahrt von großer
Wichtigkeit. Da von der deutschen Zuckelaus-
fuhr nicht weniger als 86 Prozent den Weg über
da« Meer nehmen, so würden taufende von landwirt-
schaftlichen Existenzen vernichtet werden, wenn diese
Ausfuhr für längere Zeit _unterbunben würde. Auch
die Unmöglichkeit der Einfuhr von Düngemitteln
würde von der Landwirtschaft fehl schwel empfunden
werden.

Es ist richtig, daß Handel und Industrie noch in
viel größerem Maßstäbe leiden würden, aber nichts
ist törichter al« die Annahme, daß der Schaden nur
die _«Geld!äcke" treffen wird. Nehmen wir z. B, die
Textilindustrie. Sie bezieht neun Zehntel bes
zu ihrem Netriebe erforderlichen _Rohmaierials über
See und sendet drei Viertel der daraus gefertigten
Fabrikate ebenfall« über da« Meer hinaus. Die
Vernichtung de« freien deutschen Seeverkehr« also
würde ihren Ruin bedeuten, aber nicht nui den der
Fabrikbesitzer, sondern auch der Hunderttausende d,r
in dieser Industrie beschäftigten Arbeiter.

Daran« geht hervor, daß die Sozialdemokratie
wenn sie gegen die Vermehrung der Flotte eifert und
die deutsch« Seewehc gewissermaßen als Ricsenspicl-

z_eug de« Kaisers darstellt, nicht nur bewußt lügt
sonder» auch geradezu Verbrecherisch an der Arbeiter-
schaft _handclt, deren Interessen sie wahrzunehmen und
zwar allein wahrzunehmen behauptet. Es geht aber
auch ferner daraus hervor, baß die Risikoprämie
als die eine starte Flott« anzusehen ist, _gerechterweis«
von allen Ständen getragen werden muß_.

Deutsches Weich.
Reichskanzler Fürst Bülow

hielt vorgestern, wie au» _Nerlin belichtet wird
bei einem Festmahle be_« Deutschen Land-
wiltschaftslates eine Ansprache, in der ei
seine _Kame>adschllft mit d« Landwirtschaft betonte.
Er besprach den eben durchlebten Sturm, di«
_Fleischteueiung, und dankte für die Aner-
kennung seiner Haltung in diesei Frage, womit ei
glaube, nicht nul der Landwirtschaft, sondern auch
dem Lande gedient zu haben. An Tadel habe es
nicht gefehlt von allen Seiten, aber wer empsindfame
Neroen habe, tauge nicht zum Minister. Es habe
Angriffe geregnet auf ihn und Padbiel«li, von
dem ei hoffe, daß sein praktischer Blick und Organi-
sationstalent der Landwirtschaft noch lange an
verantwortlicher Stelle erhalten bleibe. (Bravo.) Die
Angriffe dürften ihn aber nicht von der Pflicht ab-
drängen, endlich die ländlichen Verhältnisse zu bessern,
Wohl habe sich die _Fleffchtencrung in Verschied«!,«»
Gebenden drückend fühlbui gemacht und mache sich
zum Teile noch fühlblll, allein e_« sei unmöglich,
solche wiltschaftlichen Konjunkturen durch schleunig«
Maßnahmen zu beheben. Da« gepriesene Heilmittel
die Oeffnung bei Grenzen, schließe Ge-
fahren ein. Soweit die Viehemfuhr ohne Gefahr
d_«l Seucheneinschleppung möglich, sei sie zugelassen
und könne sie zugelassen weiden; „versagen »ir aber
d,.m Viehbestande den nntigen uetuinärpolizeiüchen
Schutz, so setzen wir auch den Konsumenten schweren
Gefahren au»," Wirkliche Fleischnot wäre eine un-
ausbleibliche Folge. Die« hieße den Teufel durch
Beelzebub _au«_tleiben. _„_DesHalb müssen wir stleben,
un« vom Ausland« unabhägüg zu machen und den
_Viehblstand möglichst zu heHen suchen. Wil schützen
die Buueln, nicht die Glußgrunbbesitzei. Ich be-
tlacht« die Kräftigung de» Bauernstandes als vor-
nehmst» 'Aufgabe der _Regierung auch au« fozial-
politischen Gründen,' (Nrava.) Die Sozial»
demok_^atie kämpfe mit Vorliebe gegen den Bauern-
stand; si« wolle den Bauern gewinnen, indem sie
ihn überzeuge, daß er al« Besitzer leine Zukunft habe.
Zunächst wolle die _Sozialbemolratie den Besitz de»
Bauernstände« zertrümmern, dann kann der Bau«
die Ehre hassen, sich der Sozialdemokratie anzuschließen
und im roten Mehr« ersaufen. «Um so mehr haben
die Regierungen und der Reichskanzler die Pflicht, den
Bauernstand als «ine« der festesten Fundamente de»
monarchischen Staate« zu schützen und zu sichein,"
Dieser Pflicht werde er, der Reichskanzler, genügen
so lange el an leitender Stell« stehe. (Slülmisches
_Nlaoo,) Hierzu eibilt« er die Unterstützung aller
bürgerlichen _Parteien. „Solange der deutsche Bauer
auf seiner Sck_,olle sitzt und ein erträgliches Dasein
hat, wird die Sozialdemokratie nicht herrschen zwischen
Ostsee und A lpen," (Beifall,) Dei Reichllanzl« schloß
mit einem H »ch auf die deutsch« Landwirtschaft und
den _Landwir ifchaftsrat.

verschieden« Nachricht«».

*— Wie die _Franlf. Ztg. meldet, ha! der Reichs-
kanzler Fürst Bülom eme Einladung zum
deutschen Handelstage, der au» Anlaß

seiner _Versammlung am !9. (6) Februar ein Fest-
mahl gibt, angenommen. Es ist dies da« eiste Mal,
daß der R,nchslanzler bei dieser Gelegenheil erscheinen
und _wahrsc! _»einlich auch sprechen wird. Sonst wurde
gewöhnlich die Regierung durch den Handelsminister
vertreten.

*— Vom' Aufstand in Südwestafril» meldet
derGouoermmr v.Lindequist v»_rgestern : _„_Isaat
Witboi, ältester Sohn und Nachfolger Hendrik
Witboi« , ha! sich am 3, _Februai mit 21 Männern
in Nunub (16 Km nördlich _Stamprietfontein_) gestellt
und 13 G«oeh« abgeliefert. Dies ist anscheinend
der Nest der diesseits der G«nze befindlichen j
Witboi«. Au» Zeitungen ersah ich, daß Is_aal
Witboi vielfach mit dem Unterlapitän Samuel _Isaat,
der sich zuerst ergab, verwechselt wurde."

s— Aus _Hamburg wird von vorgcstern ge-
meldet: Die Bürgerschaft nahm einen Antrag an,
betreffend den Ersah des bei den Krawallen
am _Schopenstehl am 11. (4,) Januar zerstörten und
geraubten Privateigentums au« _Staatlmitteln.
Im Zusammenhang mit de« _Krawallangelegenheit
sind bis gestun 85 Verhaftungen _eifolgt.

GelterreichUngarn.
In» _Steuerung des ungarischen

Konfliktes
»icd aus Wien vom letzten Mittwoch gefchlieben:
Iebe letzte Hoffnung auf einen Ausgleich der Regie-
lung mit dei Koalition ist geschwunden. So bleib! es
also beim Kampf und diesei wird schärfer werden
als jemals. Alle Erwartungen stimmen darüber über-
ein, daß für Ungarn eine P»li«de be« Ab-
solut i«m u3 bevorsteht. Dies wirb natürlich zu
schweren Konflikten führen. Die Opposition rüstet sich
bereit« dazu, und zw« nach ihrer Art. Wie 1848
mit Sardinien, wie 1859 mit Italien, »ie 1866 mit
mit Preußen, so will die Opposition auch jetzt wieder
außerhalb de» Lande« Veibündete suchen. Herr Kos-
suth hat e_« selbst gesagt. Vielleicht in Rom, viel-
leicht am Nallan,-dort bat sich ja Herr Kossuth schon
lieb Kind zu machen gesucht, al« er die serbische Re-
gierung zu ihrem Vorgehen gegen die Monarchie tele-
graphisch beglückwünschte. Gerade durch diese Be-
strebungen, außerhalb dec Monarchie Veibündete zu
suchen, werden die Tendenzen d» ungarischen Oppo-
sition in da«recht Licht gerückt. Man weiß umso besser,
wa« man davon zu halten hat. Der ungarische
Separat,««,»« will wieder einmal die Schlagkaft
_dei Monarchie lähmen. Und er wählt dazu «inen
Moment, in dem die Weltlage unficheter ist, lll« in
den letzten Zahlen, in d«m in Algecila_« die Kon-
ferenz tagt, und sich im Balkan ernste Dinge vor»
bereiten.

Äu« Budapest »nb »_on vorgestern gemeldet:
In der Koalition sind «ge Zerwürfnisse
entstanden. In der gestrigen Sitzung des Exekutiv-
komitee« erklärte Baron Nanffy, daß er lein Mani-
fest _unterfchreibe, da im Exelutwl«mite« ganz anb«e
Beschlüsse gefaßt wurden, all jene, welche Graf
_Nndrassy dem Kaiser _unterbieitete. _Vaizonyi erklärte
sich gleichfalls gegen ein Manifest, »eil jetzt nicht die
Zeit zu Vtilübungen sei. Infolge der Zelwülfnisse
und um älge« Szenen zu _nerhindeni, welche «in«
Enthüllung Banffy» zur Folg« haben könnten, »_urd«
di« gemeinsame Konf«enz aller Parteien abgesagt.

Frankreich.
Die Unruhen wegen des Trennungsgesetzes
dau«n in den Kiichen f«it. Au» Paris wild
von volgestein gemeldet: Anläßlich der gestrigen
Inventaraufnahme in der Provinz kam e« zu Weitelen
Zwischenfällen. In Auch hatten sich mehrere
Tausend Personen eingefunden, um eine Kundgebung
zu veranstalten. In d» Kirch« hatten sich zahlreiche
Personen eingeschlossen. Die Türen mußten «»
brochen weiden. In Ngd« versuchten 2N00 Personen
in das Innere d« Knche einzudnngen; _Tiuppen
mußten einschreiten. Viele Personen wurden ver-
haftet. In _Euieux lonnte die _Inoentaraufriahme
nicht vorgenommen melden wegen b«l drohenden
Haltung d« Meng«, In Mezien waren zahl-
reiche Personen in di« Kirche eingedrungen und fangen
die Internationale, während die Katholiken Kirchen-
lieder sangen. Der Priester hielt von der Kanzel
_heiab eine Ansprache. In Lille wurden die Türen
bei _Petei _Paul_«-Niiche eingeschlagen. In der Kirche
wurden die Behörden beschimpft. Di« ehemalige
serbische?«onigin _slatalie, welchel b« Zutritt
zur Kirch« verweigert wurde, ermutigte die Katholiken
fortwährend zu neuen Gewalttätigkeiten.

Großbritannien.
Eha«berlai»s Schreiben,

von bem in unserer gestrigen Nummer in einem
Londoner Telegramm die Rede war, wird, wie wir
ein« heute vorliegenden weiteren Meldung au«
London von vorgestem entnehmen, bort von den
unabhängigen _konseroatioen und den liberalen Blättern
allgemein allein Ultimatum an _Balfoui
aufgefaßt, trotz ber darin zur Schau getragenen Ab-
leugnung solcher Absicht. Da« _lonscrvalwe Blalt

«Daily Graphic" sagt, fall« bei ber von Cham-
beilain veilangten Paitei-Versammlung die Ma-
jorität sich für die _Tarifrefoim »klärt, würde
_Nalfoui leine _anbe« Wahl haben, als sich zu
unterwerfen oder sich ganz zurückzuziehen, und da
seine Selbstachtung ihm sicher da« letztere gebieten
müsse, würde _Chamberlain sich nicht weigern
können, feinen Platz zu übernehmen. Da« als ein
Manifest betrachtete Schreiben gilt daher als e!n ge-
schickter _Schachzug _Chamberlain« in dem Kampf um
die Führerschaft. Balfoul hat, bem „_Slanbaid"
zufolge, seinen Vorschlag derEinberufung einer Partei-



uersammlung angenommen. _Chamberlainz Auf-
forderung, daß diese Versammlung die Organisation
der _Partelmaschinerie unternehmen solle, gilt al«
Beweis, daß er bemüht ist, die Maschinerie in seine
Hände zu bring««. Da« Resultat wagt niemand
_lorauszusagen; doch glaubt man, bah der Kampf ein
vanaer und erbitterter fein wird.

Zettschristenschan.
— D« Türmer. Monatsschrift für Gemüt und

Geist. HerausgeberI. E. Freiherr n. Gratt-
huß. Vierteljährlich s3 Hefte) 4 Ml,, Probe-

heft _frant« (Stuttgart, Kleiner u, Pfeiffer),
Aus dem Inhalt de» _Februarheftes: Mein

Wildpfad zu Gott. Von Pein _Rosegger , — Aus
baltischer Leidenlgeschlch_'e. VonI. _<_Z. F_rhrn. v.
Grolthuß. — .National_^ und Nation. Von vr,
Richard Bahr. — Türmers _laaebuch: Reuolutions-
«mantik. — Die russische _NoveUistil der Gegenwart.
Von Prof. Dr. U, Brück«« . — Ein Wort üb«
Gerhart Hauptmann. Von Robert I°ff6. —
Theatralische Kleinkünste. Von Felix _Poppenbcrg.
— Ein« Geschichte der russischen _Lituatur. Von
K. St. — Mozart. 2. Lebensgana unk Charakter
Von Hr. Karl Stocck. — Zur Mozart - Literatur.
Bon St. — Kunstbeilagen: M. v. Schwind: Rübe-
zahl. Jean _Francis Millet: Die hungrigen
Schnäbel. Feierabend. — Notenbeilaae: Menuett.
Couranle. _Andantin». Van W. N. Mozart.

UerMschte«.
— I« ganzSpanien herrscht überaus streng«

Kille. Sämtliche Eisenbahnverbindungen nach den
Provinzen Galicien und _Nsturien mußten wegen an-
haltenden SKnltfallz unterbrochen »erden, da der
Schn« drei Meier hoch auf dem Gleise liegt. Es
steht zu befürchten, daß di« Ernt« an Südfrüchten
stark unter der ungünstigen Witterung leiben wird.

— Von einem Haifisch getötet. Im Hafen
v«n Durban (Südafrika) wurde beim Baden der
14i.öhrig« Eohn Erich dt» in Magdeburg _anlWgen
Schlächtermeisters Hannemann geiltet. Der jung«
Hannemann, d» seit dem 3. Juli ».I. Schiffsjunge
auf einem Handelsschiff ist und vor _lurzem in Durban
eingetroffen war, ging in Begleitung eine« Lands-
mannes a» dortigen Hafen spazieren, als gerade eine
groë« Anzahl Matrosen sich unweit de» Hafen« im
Wasser tummelte. Die« veranlaßt« die beiden
Spaziergänge! , sich ihrer Kleider zu entledigen und
ebenfall« ein erfrischende« Bad zu nehmen. All» sie
aber etwa zehn Meter vom Lande abgeschwommen
waren, wurde Hannemann von einem plötzlich auf«
tlwchnvben Haifisch nn de« Brust gepackt. Dem
Gefährten des Unglücklichen gelang _ee zwar, dem
gefräßigen Räuber sein Opfer zu entreißen, doch konnte
er «« nicht verhindern, daß da« Ungetüm dem jungen
Manne ein Nein und einen Arm abbiß. An
Land gebracht, gab der so _surchlbar Zugerichtete nach
wenigen Minuten seinen Weist auf_.

— Mensch oder Maschine. Im Zirkus
Nusch zu Berlin führt jetzt 5er _Umerilaner,Vlr.
Ireland feine _Eifinduna, einen künstlichen Menschen
dor. _.Enigmarelle_« ist ein sech« Fuß hoher, 198
Pfund schwerer Automat in Menschengestalt, der mit
E»elz«_nfchr,nen durch die Manege schreitet, und sogar
seinen Namen an eine Tafel schreibt. Durch
teilweise« Zerlege» der Figur sucht derErfinder nach-
zuweisen, daß e« sich wirklich um eine Maschine
handelt. Sollte bic« der Fall sein, dann haben wir
ein Meister««! der Mechanik v«r un«, wie ein
solche« sinnreicher kaum jemals konstruier! worden ist.

— Vi» neues Opfer des „_Loiping lh«
_lloop_' . Aus Lissabon wird gemeldet: Hier
stürzte in einem Zirku« eine französische Künstlerin
bei einer _Schlcifenfahrt oom Geleise herab und blieb
zerschmettert am Boden liege». Unter Ken Zu-
schauern entstand großes Entsetzen. Viele Frauen
fielen in Ohnmacht. Andere liefen verzweifelt bin
unb her und jammerten über das Unglück. Ein
großer Teil der Zuschauer nah« eint feindselige
Hallung _ssigen den _Blsiher de« Zirkus an und
_brobte, dm _Zirtu_« zu zerstören. Der Besitzer mußte
>»>« Polizei tolcn lassen.

_zlatnrforscher _Jerein.
907. allgemeine Versammlung vom

9. Januar I!»(!6.
1) Für die Nibli«thel war «ingegangen

_al_« Aulorenspende: K. N. ssupsfer. _^_loriicuru«
I»i-»!e»«>«I. x _vemrieusu« l_>««. Separalab-
dnick 2 _r>s>.

2) Der Präs«» legte den soeben erschienenen
48. Vand de» Korrespondenz»!»«« vor, wies auf
den Inhalt desselben hin und teilt« di« Ursachen
für da« verspätet« Erscheinen dieser Vereinspubli-
lotion mit,

3) Ferner stellte «_r, einem ihm übermittelten An-
suchen gemäß, b« Anfrage, ob e« _Naphlha ve_,_«labi-
lifchen Ulsprung« gebe, Prof. Doß erwiderte hierauf_,
baß die »„sichten über die Enlslchungsart _dcr
Naphlha noch _schr auseinander gehen, man jedoch
»«hl annehmen könne , daß «_K nebln _Naphlha _rn»
animalischen Ursprung« auch solche gebe, die durch
Zersetzung Pflanzlicher _Organismen _cnlstanden ist_.
Endlich l,al nwn auch auf _ezperimentrllcm Wege dcr
Naphtha sehr ähnliche Produkte au« »_norganijchen
_Liuft'cn _herzuslellen _Ucrmocht,

4) «_onieruator Stull übergab i« Auftrage de«
Herrn Meißel al« neuen Irraaft einen bisher hici
nicht beobachteten Vogel, den er als sibirischen Lem-
fink, _^cuniin» _^mi j_^ii« bezeichnete und der sich
von dem gewöhnlichen Leinfink, ^«»_utlii_» _tlammea

o_^ cc ürm!-,»I., insbesondere durch einen _ungeslrlchelten
N>eiß<n Büizel _umnscheide». _Tiretior Sch weder
_bemerlt dazu, daß diese _Poaclail neuerdings in zwei
Alte» geliennt _wnrdc. ei„e größere _H,. Iiurnewaiüiii
welch« in Grönland, _^_lond und Spitzbergen heimisch
ist, unb eine kleinere, _H. linruemlluüii _exiline«
welche von Lappland und Sibirien au» auf ihren
W„ttelstrc_>fjügcl! nach Lüden de«it« bi« Ostpreußen
vorgcllrungell und nun in diescm Exemplar auch bei
un_« nachgewiesen ist.

5> _C»u<l. 2_oni. E, Taube hielt einen Vortrag
übcr seine im _lVtzlvcrgangencn,_Tomm« _unulnimmmi
Sludiimeije in die Krim, woran sich ein Ausflug
nach Konslantmopel angeschlossen hatte.

Redner gab eine Schilderung seiner Nciseeindrückc,
beschrieb die Wünsche» Tlütwücdigl eilen unb die
zoologische Station der Stadt _Ssewastovol, ferner
einige Touren in die Berg«, die zu herrlichen Nus-
sich.'Kpunl 'ien ob«r aber zu weilen, unterirdischen
Höhlen führten, und schilter» _ichliehlich seinen Auf-
enthalt in dcr türkischen Residenz, wobei er ein an-
schaulich_« ?ild von dem eigenartigen Straßen»
leben dieser herrlich gelegenen, «uf den Reisenden
besonderei, Neiz aueuftenden Vtadl einwarf. Eine

_„illße Anzahl von Abbildung««, meist Photogia _mmen

oder sauber hergestellten illustrierten Postkarten, wurde
den Anwesenden herumgereicht, und diente zur Ver-
anschaulichung » der interessanten Ausführungen des
Vortragenden.

Abf. Prof. Kupffei begann eine D!slussio5
der Ursachen des _Erdwurfs _oon Neu-Laitzen _x da
jedoch die der Sitzung zur Verfügung stehende Zeil
bereits abgelaufen war, mußte sie ulüer'ilichen
und auf eine der nächstenSitzungen »«schoben, Werden

Lokales

De« Verein b«r schnelle» ärztlichen Hufe
blickt demnächst «uf ein zweiMriae_« Bestehen zurück
Er ist berechtigt zu sagen, daß sein Wirken ein Ni'tz-
bringendes gewesen ist, Diese« Zugeständnis wirb ihm
wohl schwerlich versagt werden, auch ron Solchen, die
sein In«!ebentr«ten sill überflüssig und _oeifehlt ge-
halten haben, di« statt de« au? privat« Initiative
hervorgegangenen ein fertig _aula/_bildetes städtisches
Krankentransport- und _Rettungsmesen «erlangten.

Heute ist weniger denn je von der Etaow,:r«_altuny
die Verwirklich»««, «nes solchen Projekts zu erwarten.
Haben doch sehr viel günstiger fundielte Kommunen
vor demselben Halt gemacht, ohne daß ihr Stadt-
säckel durch die Ausgaben in Anspruch _ffeiwmnmi
worden wäre, wie sie den unsrigen durch dn> Krieg
und die schweren Zeiten übel die Gebühr _belasten.

Da heißt es den» durch _prioate Hilfe d«zu bei-
tragen, daß die bescheidenen Ansinge unsere« Mcitung«-
_roeslns auch weitnPn gefördert unb entfaltet werden
können.

Wa« PrivlltuMel in dieser Sezieliung zu leisten
vermögen, zeigt uns Warschau, dessen Verein für
schnelle ärztliche Hülfe über ein eigene« Haus, eigene
Pferde und einen beträchtlichen _WagenMl zu _ver>
fügen hat.

Mit dem Besiehe« unseres Vereins ist die von der
Stadt subventionierte Station 2261 mal zu Hilfe-
leistungen nach außerhalb in _Anspruch genommen
worden und 238 Verunglüa'te haben in der Station
Hilfe gesucht. Wie oft ist in den leß-ten Monaten der
Wagen _Schmeroerwundeten _iir die entlegenen Teile
d« Stadt zu Hilf« geeilt, die iü_^_olae der Lahm-
legung aller Kommunikationsmittel srnst schwerlich
dazu _gekommen wären, sachoerstälckige Hilfe und schnelle
Focischaffung au« der Gegend zu erlangen, in welcher
ihnen jederzeit ein erneuter _UeberfnV drohte.

Lie Zahl der Hilfeleistungen ift klein im Hinblick
auf die Größe unserer Stndt, w roerholt haben auch
beide Wagen de« Vereins den Hilf, !iufen nicht _gem gt
die an die Etation ergingen Damit da« ander« und
besser we'de, muß da« Publikum m »«helfen!

E« müssen noch Wagen angeschafft «erden! Die
Beschaffung von Pferden, welche cin Fuhrgcschäft
uns liefert, kostet Geld! Der ganze Bl trieb deßqleichcn

So sehen wir un« denn kurz «_or dem Beginn des
3. Jahre« unsere« Besiehe»« _verc mlaßt, mit der

Bitte an die Bewohner Rigas heranz «trete»: Kommet
und helfet _unlrrer guten Sache!

D_« VeMchüsl der Müsse ist , mz in lin»n!er
Weife entgegengekommen und hat ihr schöne« Lokal
zur Veranstaltung einer Soiree am Dienstag, den
7. Februar, 8 Uhr abend« zur Ve, ._»filqung gestellt_.
Indem wir die Gesellschaft dei Müsse bitten, unsren
ganz ergebensten Dank für d_''«se Munisizcnz
entgegennehmen zu wollen, hoffen »il auf eine zahl-
reiche Beteiligung an der musika! lsch-di-amatischen
Abendunteihallung von Seiten dc_« Publikums. —
Gewiß sind di« Zeiten schwer« und bei Ausblick in
lie Zukunft sorgenvoll unb trübe, c«_bcr neben dem
Llnst der Zeilen muß auch _dazmilche,» dem _Frohsinn,
dir da« Vorncht der Jugend ist, ein bescheidene«
Plätzchen yeaönnt «erden. Ist doch die Jugend dazu
berufen, hoffentlich in besseren Zeilen leb,.,, und schaffen
zu können! Und wir Alten? i5t tut dem Ernst
unseres Daseins gewiß keinen _N_._bbrucki, wenn wir
einmal für ein paar Sinnden uns de« F_^otM!!,_« der
I„gend freuen unk un« zurückne' .'setzen in die glück-
lichen Zeiten, da wir jung waren!.

Da« was wir an Zeit und Gs,!d dafür opfern —
l« geschieht für einen guten Zweck!

Der VorsMo dc« _verein« _sir schnelle
ärztliche Hilfe.

Die Dame» de« Komitee«, welch« für ein genuß-
>«!_ches Programm Sorg« getragen, haben freundlichs
die Verteilung der Emtrit««_k»rl«n übernommen.

Die _Eintritttkarten sind zum Preise von 2 Rbl
10 Nop. _linll. Steuer) zu haben

Die Namcn der Damen werden noch beknimi
gemacht werben,

Generalmajor _^tlow hat erst gestern morgen
Riga in dei Richtung nach Wenden verlassen_.

Wir möchten bei dieser Gelegenheit _bemerlen, so
schreibt b,i« Ria,. _3agcbl,, daß die in der Presse
aufgetauchten Gerüchte, dir Herr _Keneralaouvcrneui
_2_ollo!>ub habe sich veranlaßt _aesehen, _einzelnen
_TWercn wessen zu scharfen Vorgehe!-« gcgcn die
Bevölkerung _Repriniimden zn erlcüln, völlig aus der
Luft gegriffen sind, E>' wurde sogar in emem _Vlati
erzählt, ein _Offner habe sich wegen eines silchen
Tadel« da« Veden genommen. Taran ist nicht«
ValMs: Generalleutnant Sollohub hat keinem
einzigen Offizier in derartigem Anlaß eine Bemerkung
acmacht_.

, '°_^ '_^ _'_^ _^_' _^_>
e. Varon WolN-«lou,,»fee ist nach Peters-

burg berufen worden und dahin _a!ig«rcift. Der Rish,
Nestn. bringt diese _Nnchncht in _Zusammenhang mi!
den Gerüchten über die l3r»ennui!g von _Vaion Wolfs
z,im Kurator de« Nlgaer _Lehrbezuks und mit der
Oimeichung seines Pro_>ek<s übcr die baltische Schul-
reform an das Ministerium dcr Voltiaufliäruna, ,

e. Das Kriegsgericht h_.it heute seine Session
in der Zitadelle eröffnet. Wie d«r Rish, _Welln. er-
fährt, werben 3l> _Prajeffe einer großen Anzahl von
Ungesagten zur Verhandlung gelangen. Zu Dien«!»»,
slctii der erste große Prozeß auf der _Tagesordnung.

_r. Der Führer der revolutionären Kampf-
orgauisation in Niga, _,?!ap°!con" genannt, ist
dem _Niih, _Wesln. zufolge, ««rhaftel wordcn, nachdem
_cr sich _eiiu Zeil _hindurch unter einem falschen Familien-
namen verbargen gehallen h,lle.

e Uns der Nigaer lsarniso» werden die
Reieivislen grgcnn'znig in die Heimat entlassen,

_r Zwei _Vataillone Morinesoldaten, die
»u_« _Kranftidt in di« Kreise _Liulanb« _behusz Unler_^
drückung de« Aufstände« abgesandt worden waren,
kommen für längere Zeit nach Riga,

« Veränderungen im Perfonalbeftande
de« ltreisvolizei, die sich wäh-end der Unruhen
teilweise nicht auf der Höhe der _Situation »einte
stehen zu erwarten. Dem Rish, _Westn, zufolge
dürften diese Veränderungen sich voszuff«we!se auf die
Stellungen «an _Gehilfen der _ssreischefs beziehen,

Naubüberfall und M_>rd. Die Bäuerin
Louise Schmoli_« zeigte an, daß am 26. Januar, um
3 Uhr abends, in der Kolonialwarenbude ihres
Vrin'ipal_« , des Bauern Jahn Bitter, in der
Bullenschen Straße Nr. 16, während sie in der
Bude sich allein befand, ein unbekannter Mensch er-
schienen sei, der verschiedene Provisionen für 72 Kop
gefordert habe. Wählend sie ihn noch bedient habe
_ftien noch zwei _Underannw in die _Nude getreten, die
gefragt hätten, «b Bitter zu Hause sei. Auf ihre
verneinende Antwort, fei zwischen allen drei Unbe-
kannten anscheinend ein Streit aulgebrochen_.
Plötzlich sei einer «an ihnen in das Zimmer Bitter's
ffeeilt, den er auf dem Bett l«a«nd angetroffen habe,
Als der Eindringling auf dem Tisch vor Bitter «inen
Beutel mit Geld erblickte, habe er sich diese« be-
mächtigt, der etwa 100 Nbl. enthielt, und sei wieder
in die Bude zmücknekblt. Hier hätten alle der
_Schniolis Vorwürfe darüber gemacht, daß sie Bitter
vor ihnen verleugnet habe, _ous d« Kasse etwa
20 Rbl, genommen u»d dann den _Bittei au« feinem
Zimmer in die Nud_« gerufen, wo sie von ihm die
Herausgabe seines Revolver« «erlangten, die Schwoll«
aus der Bude in« Zimmer stießen unb dann durch
drei Revoloerschüsse den Bitter töteten, worauf alle
drei schleunigst entflohen.

Nanbüberfall. Der _Prokurant der Aktien-
Gesellschaft _._Prowodnik_", Herr Viktor Veith, zeigt«
an, daß der mit ein« Fuhre zur Fabrik heimkehrend«
Fabrikslutscher Jahn Mar/m gestern, um '/-12 Uhi
vVrmilwgK' auf dem N. Wewendamm, zwischen der
Roscnlwnzschen Fabrik und dem _Walterschen Hause
von sech« unbekannten mit Revolvern bewaffneten
Individuen überfallen worden sei, die von demKutscher
Geld gefordert bM«n und da si« bei ih« solches nicht
fanden, von der Fuhre 12 große Messer im Werte
von 21 Rbl. 20 Kop, geraubt hätten, die zum Zer-
schneiden von Gummi »uf der Fabrik bestimmt waren.
Die Räuber hatten entfliehen können.

Bei Durchfncknng eines Hanfes an der Ecke
der _DoiMt« undMW«nstll>i;t _wnrdkn vorgestern im
Keller Revolver und Patronen veistcckt gefunden,
Der de« Besitzes dieser Waffen nebst Zubehör ver-
dächtige Händler S. wurde verhaftet.

«. In Nnlaß des Verbots der lettifchsn
_Z eitnügen Npfkats unb _Deenas Npst _ts
veröffenllicht denn Herausgeber und Redakteur
Pastor Rosen« im _Nalt. West, ein Schreiben, in dem
es heißt: „Am 14. Januar teilte die Polizei mir
mit , daß die Z_eitung Apskat« auf Verfügung der
_Petersburger _Gerichtspolate zeitweilig Wert fei. Am
s_elbc« Tage wurde der Typographie Schnakenburg
»«_wkn, _5«ml vie°!e Ze_^ung zu drucken. Später
erllärle die Administration, baß beide Zeitungen
t_«_boten seien. Diese Verbote stehen — soweit mir
bekannt — in keiner _Begehung dazu, daß die
Ze!tung?a»»trägel _mcincs Blattes _Proklamationen
nette_illen, fondcrn find durch Klagen de« Zensors
_oermsacht wai-ken. Statt dcr Werten Zeitungen
eine andere erscheinen zu lassen, wurde mir nicht ge-
stattet.

Der Chef des Rigasch.-» Poft- und Tele-
graphenbez'tls _wirll. Etantzrat Ostrowski ha!
sich gestetn »ach Pe,er«burg _beqcben.

_«, Rigaer Polytechnisches Institut. Auf
seine Bitte ist dcr Professor »»nie!-,, Herr _Ziaatsrat
_s. Pfuhl, newbschiedct worden, nachdem er übcr
25 Iohre im Institut da« Amt eine« Professor« der
mechanischen Technologie bekleidet und im vorigen
I_nhr« fein 95iühligcL Jubiläum _bega_^ge» holte.

Einigen Etüdicreuden ist auf ihr Gesuch hin von
dem _Verwnllunqzrat der Vermin zur Einzahlung de«
3lubi«igel_°cs bis zum 15.Februar verlängert worden.

« <?iu Unparteiische« veröffentlicht in _ren
_Nijh. Ned. ewcn offenen Brief, in dem er im
Interesse der Wahrheit versichert: dcr Verband des
17. Oktober habe nicht« gemein mit den reaktionären
Tendenzen des _Mhsk_< Westml. Im Gefühle dessen_,
daß e_3 die Sympathien eine« Teil« der _Rigaer
russischen _Gescllschast verloren habe, versuch, das
letztgenannte Nlalt sich _<mt dem Mund« t»m Ver-
bände zu nähern, im Herzen aber steht er ihm schr
fern. Der Verband ist immerhin eine _lansiilutionelle
Partei, wenn auch nicht gerade progressiver Schattierung,
der Westmk aber bleibt der gehorsame Dien« der
bureaukratisch-! ,atw!,a!is!islhen Reaktion,

«, Di« Versicherungssumme für das in
Mühlgraben _vkibtannte Vereinshaus sollen
die Fcneroelsichesiingsgesellschaften, wie dcr Rifh,
Wesln. w,sseü w'll, auszuzahlen bcabsichiigen, glcich-
zcilig aber von der Krön« Schadenersatz _vlrlangen,

_Stabttheater. — Tcr gestrigen Aufführung von
Richard _Wciaxel« .3a nn hä » se r" habe ich lediglich
wegen der Engagementa-Frage beigewohnt, deren Tnt-
sHndung durch diese Vorstellung herbeigeführt werden
s oll«. E>z Handel!« sich um da» zwcile Auftreten der
für das Fach der jugendlich dramatischen Sängerinnen
in Aussicht genommenen Sopranistin _Fll. Helene
Ldc! , In _bezug auf ihre nalüilichcn stimmlichen
Eigensckuflln und deren lunstle:ische Nuzbildung bot
_si: _alLEilsabeth _wicbcr lauter erfreuliche Eindrücke, In»
dessen blieb, was in oer Persäiilichketl der _iiiNgen Künst-
Icnn begründtt isi,'_,hle Darstellung »üb zumal die Aus-
druckiftb'ssleit ihre« _Nnllitze_« d:m _dislinguierlen und
durchgeiftigltn Wesen der Parli« mehr schuldig, _a!»
man hier von dcr Lösung dieser Ausgabe zu erwarten
gewohnt ist. Lie _gclpbelie Se«lens!immuiia, die zarte
und _cdle _Lmvsindilngitiefe der _v_^n ergreifend tragi-
schen Emläuschungcn heimgesuchten fürstlichen Jung-
frau hallen im Mieüeuspkl« ««lenllch «_chr Ner«d-
samkelt finden muffen. Die erquickende absolute
Gcsundheii ihre« <?<immllangc«, ihrer Schulung und
_itnc« gefanglichen Vortrage« wurde nichl genügend
durch ideale Züge der Darstellung unterslüyt,

Friedr, Pilzer.
2«_adttheater. Am M 0 n!aa findet die letzte

A!nslli:run>!. der mit !a _„_rofem Beifall anfgenom-
w_?ncn Poss« „2_ini tolle Nacht", statt. Für
_T i e ,>, « l a,: _ni _lii_^e noHmaüg_« Auffübrung der
rii in )!_.>riiätcn „Die Doppelehe" und „Der
Mai in gcfonimcn" angesetzt.

Am MlNnoH _lcn mt c>e seit lünzer Zelt mit
!l:_>c_>,_(, _/, _rollier«ilete Lislauffühiung von
_^i iiied _Wagn_._r« .ssobcld" h_:r-u!>. ^«iil über
_^ligfried _Wngi,«!« _Nessabunq viel _geschrieben, viel

! _Gull_« und auch manch,« _Zchleckte, aber 5_as haben

_^
selbst sein, _Gigner ihm nichl abstreiten lönneii. tuß

- «r ein _musilalljche« Talent nicht yewöMch«!,R'üg««

ist - daß er immer interessant wirkt und daß er ml

unermüdüchem Vifer bestrebt ist. sich weiter zu

bilden, um zu erreichen, wa« seinem Nonnen nu

irgend beich'eden ist. E« wird unser muiikliebende«
Publikum newiß interessieren, feine Fortschritte im

„Kobold" selbst beurteilen »u können. Die Haupt
rollm de« _itmfaiMeichm Werke» werken von den

D_^men Nora N°!d«n, Sophie Wiemer, Mar« Ulrich
Dora Großbauer und den Herren Carl Kurz

Stol, nbem, Josef Schwarz, Richard _Kothe,' Heinrich

Pezoldt, Robert Leffler und Franz Schuler gelungen
Di« äußerst schmierige Inszenierung liegt ln den
Hauben de« Herrn ReMurs _Pezoldt. Die _musikal_,

sclie _Lsiturg hat Herr Kapellmeister Carl Ohnesorg
der mit dem bedeutend verstärkten Orchester in sorg

faltigster Einstudierung gewiß eine hoch bedeutsam
Leistung bieten wird.

Eine weitere Novität bringt da« Schauspiel schon «
den nächsten Tagen »Donnerstag) Stephan Phil
ürpis „_Giinde David«". Del erst in diesem
Winter in Deutschland ewgesühite, in England hoch
Keschäkte _Dieter, acht seinen «issenen Weg. Tr ge
fällt sich nicht in starten _Theatermirkllnqen, in
HMem _Pbrasentum,' er Neigt in i>»e Tiefe de
Seelen sein» Gestalten hinab und schafft intim
Ttimmunsssbilde, von eissenarüglm Reiz. Man _rnnk
bei ihm deutlich da« Bestreben, da« moderne Drama
au« dem Sumpfe eme« übertriebenen Materialismus
wieder zur Schönheil gesunder Romantik zurückzu
führen. In wie »elt ihm da« _llelinat, wird man
Gelegenheit haben, in seiner „Sünde Davids' zu be
urteilen. Do« Stück behandelt einen Stoff au« der
Zeit der englischen _Puritanerlampfe, und der Konssik
ik derlelb«, wie ihn die biblisch« Geschichte in der
Seele eines ihrer vornehmsten Helden, de« König«
David, auskämpfen läßt. Die Sünde David« ist die
Opferung de« Krieger« _Uria, um dessen Weib Nalh
sebn nach seinem Tod zu gewinnen. Die Haupt
rollen, die »ohl mit zu den schmierigsten ein«! in
limcn _Darstellungskunst geboren, «erden von den
Damen Gertrud Richter, Verta Römer und den
Herren Rudolf Werner und Ludwig Stiehl gespielt
Die Regie liegt in den Händen de« Herrn Direktor«
Leo Stein.

Z««l Veften der ««folge der Mißernte
Notleidenden in den inneren Gouvernements
Rußlands find in d« Direktion de« temporären
Komitees beim Russischen Klub vom 9, Dezember
n.I. bis zum 26. Januar d.I. folgende Geld-
Wenden eingeflossen:' Reineinnahmen «un der duri
Frau _Werchawskaja veranstalteten _Soiree 307 Rbl
50 Kop., von einem Unbekannten 1500 Rbl., von
Herrn N.I. Gusse« 100 Rbl., »am Rigasch««
Russifchcn Nikolai-Kaufmanneucrein 100 Rbl, Ein-
nahme durch die Vorlesungen vanI, G. Ssossnowsk
im Gymnasium der Frau Lu_>mill» Tailom 33 Rbl
l6 Kop, von F. E. Kamkin 500 Rbl., Reineinnaüme
de« Konzerts oom 3. Januar 427 Rbl. 21 Kop
und von einer Reihe anderer Spender 14? Rbl
90 Kap,, zusammen 3115 Rbl. 77 Kop.

Im Naturforscher-Verein sprechen am nächsten
Muntaq _vr, meä, Grüning über Ulsprung und
Lntwiitelimg der menschlichen Sprache und Direktor
Zchwedor über da« Phänomen von Nm-Laitzen,
Nlginn der Sitzung 6^/2 Uhr abend«. — Die
Sammlungen de« Vereins sind wieder Sonntag«
von 12 bl« 2 Uhr geöffnet bei einem Eintrittspreis«
!ür N chlmitglieder von 15 Kop,, für Schüler unb
Schülerinnen von 5 Kop.

Karfreitags-Konzert. Für da« diesjährige
Ko,rsrti>»a2-Kanzert zum Besten der Unter-
Nützungstalse für Musiker , Sänger
deren Witwen und Waisen ist die Messe in L-moU
van N Becker in _Aussicht genommen worden, ein
Werk, da» bei seiner Aufführung vor vielen Jahren
durch sein« ernste _Cchiwh«it den Beifall aller Hörer
_ermng. Die Administration der Unterstützungslass_«
hat Herrn Musikdirlklor Alexander _Staeger
gebeten , die _Direktion und _Einstudierung der Messe
zu übernehmen und von ihm, der dieselbe auch bei
ihrer letzten Aufführung leit'te, «ine bereitwillige Zu-
sage erkalten. Bekanntmachungen übel den Beginn
der Chorproben werden in nächster Zeit erlassen
meiden,

Die geistliche Abendmusik zum Besten der
vom Lande in die Stadt geflüchtekn _Notleidenden ,
auf deren Zustandekommen wir vor einigen Tagen
in ein«r Vornotiz hinwiesen, wird nunmehr am Sonn«
lag, den 5, Februar, abends 6 Uhr in bei P«tri-
Kirche _stattfinden , Herr Musikdirektor _Berndt hat au«
diesem Anlasse ein _gaschmackoolle_« Programm zu-
sammengestellt, dessen einzelne Nummern zum Teile
bereit« den _Kirchenbesuchern durch die Vorträge des
Pctri-Kirchenchore_« li«d und vertraut geworden sind
und nunmehr auch außerhalb des Nahmen» und
Gottesdienste« im Zusammenhang gewiß gern von
neuem genossen werden. Herr Berndt wirb sich außer-
dem durch den _Vortiag mehrerer Orgelpiöcen auch
salislisch im dem Konzett« beteiligen. Di« Beliebtheit
der Konzcitgcber und der wohltätige, einem jeden im
Augenblicke besonders am Herzen liegende Zweck
werden gewiß dam führen, am Sonntage di« K>_rch«
bi« auf den letzten Platz zu füllen.

<?<» Wettbewerb fü« winterfportliche
phot_.'graphifche _Nnfnahmc» wirb demnächst
ua» der Schlülschuhsegel-Lellion de» Sp«t!_oereine
„Naiserwald" »»«geschrieben. Die Wertung d«
Bilder soll nach lünstlerischen, technischen und sport-
liche» _Oifich<«_pui,lt'n erfolgen. Ein« au« Künstlern
Nmaleursih« lographen unb _Spartleuten bestehende Jury
wird über die Verteilung der Pc«is« zu _enlscheiden
haben. Wir empfehlen unseren _Amateurphotographen ,
die sich am Wettbewerb zu beteiligen gedenken, schon
_ke nächsten Gelegenheiten zu derartigen Aufnahmen
zu benutzen, da der Emlieferungstermin der Bilder
nicht f.-hr entfernt sein wird. Auf dem Stintfee beim
ZlMwerein ,_8ckrw_»ld« _bwei sich am meisten
Gelegenheit zu solchen Aufnahmen, Der Termin und
die sonstigen Bedingungen dc« Wettbewerbe« füllen in
den nächsten Tagen bekannt gegeben werden.

Im _Kaiferwalde werben, wie un« mitgeteilt
wird, die E_^beig« zu morgen voraussichtlich nicht
f«iüa, werden.

, _/ _^ _",

Wahl aber wird auf dem S«e eine Bahn in der
Länge van einer halben Werst hergestellt und morgen
schon _lnnutzl werden können.

Die _neugeg:ünbete Majorenhöffche Frei-
w,U!ge2ommer-Fenc«wel,rwird 2 ° nnab« nd,
den 4, _Zebc,, im Saale de« Kaufmännischen Vertin«
(Börsenbankhaus_», einen Tanzabend veranstalten,
klsfen Reinertrag zur Anschaffung der Au«rüstnng und
Vei.it« bestimm! ist. Wer am Strande an den Ver-

:̂_igii!ia«abenden der ehemaligen V. Fliegenben
Kolonne teilgenommen hat, wird sich dessen erinnern,
mit welcher Freud'"'"' _'"'^» _«s_^,,_^ j_^z Mal von !

den _Teilnehmun begrüßt worden sind. Ez
_^darum zu erwarten sein, daß der nächste _M„z,
_^selbe Interesse hervorrufen wird, zumal du «^

konstituierte Verein einer Unterstützung bedarf,
_Oisberichte. «Mitgeteilt von der ZchiM»_.

Segel-Sektion de» Sportverein .Kaiseiwald") _z?'
Flußaufwärt« von _Pychlau _resv. Rote Speich« _z_.
IV2-2 Werschol hoher Schneelag«, schlecht f»h_^
Unterhalb offen. Rote Diina: Bei leichter E_^
lag« fahrbar. — Kurl. Na: Unverändert _<H_^'
Durchbruch und Mündung van _Munitlonisle» _«,,'
gefährlichoffen.) - Mühlgraben: »fsw. - T„^
Unverändert: Bei leicht« _Schneelaae fahih« _^ ,
Düna Ull'Kanal: offen. — Isgelfluß: »ff«, _^Iagelsee: Bei Baumwollen-Manufaktur offen «!,
gefährlich. Nach Osten zu übrig» Teil bei düi»
Schneelage fahrbar. — Weiße Seen: unveründeit,

«. Gewerbeverein. Di« FafchinpM_»f,,
auch in diesem Jahre aus, statt ihrer wird, »k ich»
berichtet, eine F «stnachtled«ute stattfinde,! ch
_Maekenzwang für die Herrenwelt. Wie »_ii hz_^
will die Hau«- und V«_a.nügung3lon,mifNon bes»,_^
Maßregeln treffen, um aus dieser _VeranUw
den guten Ton zu wahren. Namentlich s,_^
_Billettverkauf in besonderer Weise geregelt werde«,

Auf dem _engUfcheu Dampfer „_Finlmd.
Kapt. Elhelby, der heute um 2>/2 Uhi _nachiM,«
nach Hüll auslief, wu_«den 48 Pferde ««fchifft .

Im „Panorama International" (_W,_^
und Schwimmstraßen-Eck« Nr. 8) w«_rden von im»
ab Ansichten von San Francisco (_California
»usgestellt werden.

_Nus »_o««««»s gelangtenfolgende Tel_«P«M
»n di« _Norfe:

28, Januar, 8 Uhr S Min. morgen«: Tch«,_^
SW°Wind. Barometer am27. Januar, 8 Uhr »beM
29,33; nm 23. Januar, 7 Uhr morgen« , 2_gH
_Ihermomet« 1,6 Grab R. Kälte. Himmel »O»

— 8 Uhr 10 Min. morgens: Die Passage ist 6
eisfrei.

«_lx» »»»er«« «_el<««t« folgende» _telei M»
an di» »_irs«:

Da« Fahrwasser der Düna ist mit Schlau««
beieckt. Das Seegatt und die See sind eiM
Flauer SSW.-Winb, 1 Grad Kälte, Schneefall,

Diebstahl. Der _Prokurant der Firm» <MM
_Stewbng, L«op»ld Fwbng zeigte an, daß Mi,,
gegen 8 Uhr morgen«, au« dem mittelst _NachschM
aeoffneten Speicher der Firma an der Mühlenslich
Nr. 145 ein Ballen mit unbearbeiteten _tr»ck»
RohhLuten im Wert« von 150 Rbl, »ejW,
Word»» sei.

_Schornfteiubrand. Die heute früh, um »'/>
Uhr, erfolgte Nlar»_i«rung der Löschmannschaften _sii
den 3. Nranbbezirk, wurde durch einen normal »n-
laufenen Schotnfteinbrand im Hause von Null, «
der großen _Mozkau« Straë Nr. 9ß, veranlaßt, -_>,

Unbestellte Telegramme vom 2?. I»nM
(Zentral - Telegraphen - Bureau) Emelschi, M»«l»l
- Saruhll) , _Dwinsl. — Nkfelbrod. Minsk, G«««
Paulucci 19, Kowno. — Dubrinsly, _Libau, -
Alezandrow. _Petlrliurg, — Nanmom, Neu Petn>
Hof. — _Wasuchnow, Moskau. — Stab« .Liw, -
Osohl, _Kansl. — _Bratzowa, Odessa. — Eckul
Wuronesh.

jf»«q«l»z am 28. Januar.
Im StadtHheater «n Tage ... — _Persoi,«!,
, , nm Nvend. . . 975 ,
,II. Stadt-Nheater am Abend . 450 ,

Zirkus Truzzi am Abend ...593 ,

_Kalenbernotiz. Sonntag Septugesma, d«>
29. Januar. — (Eo. Matth. 20,1, Von den Acki-
ern im Weinberge) , — Samuel. — Soimen-Äuj-

gang » Uhr 8 Min., -Unteigang L Uhr 10M„
Tagesläng« 9 Stunden 2 Min.

Montag, den 30, Januar. — Ludovika , -
Sonnen-Aufgang 8 Uhr 5 Min,, -Untergang 5 Uhl
12 Min., Tageslänge 9 Stunden. 7 Minuten.

_Wettetnoti z, vom 28. Jan. (10. Febr_. j8 W
Morgen« — 1 Gr. _ü Barometer 752 _inm Winl_:
S.S.W. Schneefall.

2 Uhr Nachm, -f- 1 Gr.Ii Barometer 732 im
Wind: S.S.W. Sonnenschein.

Wetterprognose W« den 29. Ianu«
(. II Februar).

V»« «_hNfllallschn_, H»u,l > _llls«»»!>>rlun> in _Vl. _Pet«i«w_^
Temperatur neben _Nnllpnntt. _Ueb«-

banpt bewölkt

_TottAlifte.
Rostna Louise Neinert, geb. Schau, 85I., 25. I«'_<

_nuar zu Riga.
Emilie Tllsen, geb. Suber, oerw. Steding, 27, K_>°

nuar.
_'aroline Catharin_« Huhn, 25. Januar zu Petersburg.

Kathlllina Leati , 26. Januar zu Petersburg.

Seeberichte.
— _CinHamburgei Dampfer vermißt_.

Wie telegraphisch g<meldet wird, ist der der Ham-
burger Reederei M. Iebfen gehörende Dampfer
.Florida', der mit einer Ladung von Eisenbahn-
schienen am 9. November vorigen Jahres n. St, von
Singapore nach Wladiwostok in See gegangen
warin d«m Nestimmungjhafen bis jetzt nicht ange-
kommen. Der Dampfer wird al« verloren betrachtet,
Ueber den Verbleib der Mannschaft _ilt nichts bekannt.

Marktberichte.
_« « !_, «, Freitag, 27. Jan. <9. Fell,1 l»Nü,

Unser _Gilreidemorlt _mrkehlt in ruhiger Stimmung, Di<
N»ck_!l»z« _^cm _AlMonde _iN gegenwü«!!» _gonz gering u»_d
_llelden Umsätze daher auf ein Mlnimu« beschiünkl, _Ner Al>
Ulli _Leinsll»» »eifotzt »ni»lt«nd fest« Tendenz,

Flach« lie,! am hiesigen Markte zur Z,it _felitl. Da« AB'lünd z<!g! lllll_^king« In!t«ss«. doch »erhält _mon sich d°l! d»
hilstz«_, ««i«s<>:dtiung<n gigenüber nach wie _oor lehr _wtni«
entgegenkommend.

Hanf, Die Tendenz h»t sich im _Iulande weit« g'fescht_.
Auch im «u«I°nd« sind d « P«il« <«_fter geworden, si« _find _>l>
d«ch n°ch immer nch! schwer mit den hiesigen Forderungen in
Nm!I«ng zu bringen.

Gern. 2«l. lüws_»
<l»p, llop, _Kof_,

Weil««. Tendenz: «h>g.
_rusfisch» 13« pst. Sibirisch«

rollend — ll)2 tut
d», 130 pst. 0l«nluig«

«llend neuer Ernte — — _^
ilaunn _Nurwnd 12!>)üpft... — — _—
Zand»milla _12ö/2«ffd — — —

_A »ggen. Tendenz: still.
russ., Nasi« _lMpfl_!.au! «es«. - — -
ru!?,,N_«I.N0pfd. tu«« f. i,, Eons. — S5 04
luri'cher I_^üpfd. ><xx> — — —

Hofe», lendenz: »«ichend.
Fortsetzm«» in der 2. Beilaae.



Hohn weih«, _ixffischei — _^ 81-82
ü«m, _unged,,l_uss — __ 74-?ü
gebariin nilüschn — — -.

««ist«, Tendenz: g<Ichäft«I»«,
_russ. Z»_i>zynel/«ji>Illn/Ul»l«r

_«osi« l_«a,ft — __ 75„77
_lüdrusfische N°I!» _lUOpst.... — _^ _^<_lrbl«n, Tendenz: —

»'!n!°°l. N°si» _' _^°_^ Tendenz_: wuWt_'_al» seit.
luWch« _gedxille lo«, _^. ,_^8 148—11?

do. d», auf Lieferung. — —
lüss, Dluona __ 1_^7 145 14«

l!»l»nd'Iche gedarrte jenachQu»I. — — —sein« kurisch« .,,,, _^
Hkpf«!>.l»co — _^ 146-148

„ rollend , — _^
_v » »s!° 2 t. Tendenz: —

ungedarrl« aus _Lieserung - _^ -
<l»che», Tendenz! ruh!«,

8«ln>, HI«fi»_e _^ 1U2 lU3 101-1_^2
russisch« — INI—IU2 IM-lUl

_Vonnenllum en_>, auf _Liefer, — — —
bans» d2nn« d». — —

<M», _Nli!enbl,)

_«ibaner offizieller Vörsen.üyericht.
Lila« , 25, I»nu« 1906.

Gem, Neil, «_iuf
K»f, «_op. 8»p

_A » gg«n Pl. I_20pst, Tendenz:
_,uh!g,

_Nulftlch« schwerer p«_r Pud — — _^
. !e!cht«l > . 92—W — »2-»3

Memrulsilch'i schwerer — —
Kurischer und_lithiiuscher fch_,!>?i« — — 85—86

Weizen: Tendenz: gischlful»«,
Las««: weih: Tendenz: _unonlndeit,

»usfischer, h»h«_r 8«—9U — 88-9_Ä
_vel»n»mieh»ser 8ö'/,—8? — 8zl'«-8?

„ mittler. (»tl»_rny) ,,, 82-85 — 82—8«
Hurchlchmlwhafn — — __
bncul»« _^ _^ _^.
Gnis!l»je._Putilo« — — _^
»lelniufsllchn - _^ __
Kurilcher, hoher — __ __

» m«ll«u __ — _^„ Durchschnitt — __ ^_
«Ubausch«! _trxckn« ., — __

_^gelfitzter, mittlenr — —
_gedairter _^ _^ _^.

V«f«_r, lchwa» _Tnid««: «_att. ,
, Durchschnitt -, — »1-81>/

_G «_rfte. Tendenz: g._schaft«»», _^
. Mitlei — _ _^

«»chmeizen, Tendenz: «eschäfl«»«,
IM Pfd. Termine — -. _^.
leichter, _tilli_ger - __

LrbIen, _Tnidniz: _ohnezlngebot fest,
Pensoer __ _^ _^

Nicken: Tendenz:
8 «!»I» »t per?_Naoh (»?>/»p.Ct.)

Tendenz: flauer
Steppen — — 145 _^ , _^_a
»ussüche h»h« ' _

14»
_^

14«

Lilwuer — _^ 142—I4Z
H »_nss» »!: Tendenz: lehr flau.

gedarrter 125-19? — ?«
ungedarrter 128—12» — 72ll uch«n nachQualität und F»nn»t,

Tendenz: unoer2„tei_>,
V»»nenllu«ln, prima'dllnne lange — — —
Hans, ««dorrt« — _^ ?4 - 75

„ l»ng« — _^ _^.
W«i,«nll«i«: Tendenz: »«»««nderi,

"A_« - - S?.«8
"w" - — »4-S«
l"_»e _^ _^ _«z

Qber-N!rsmm»Nei «, _Nelchlin.

Neueste Post.
Felliu. Man berichtet uns: Auf den Gräber»

der von den Truppen Erschossenen fand man in
letzter Zeit täglich frische Blutflecken, An-
scheinend sollte durch diese« mysteriöse Zeichen der
Aberglaube de« Volkes geweckt und genährt werden_.
Bei sorgsältiger _Ueberwachung der Gräber erwischte
man zwei Knaben, die dort offenbar auf erhaltene
Weisung Ochsenblut ausgössen. Die Knaben wurden
ergriffen und nach einer körperlichen Züchtigung ent-
lassen.
M, _Dorpat. Der Baltische Generalgouverneur

sammelt Informationen über die ökonomische
Lage der Knechte ein. Von den Steuerinspek-
toren sind solche Informationen eingefordert worden_.

Mit««. Eine _Ugenlurmeldung besagt: Nach Be-
endigung der Untersuchung über die Personen, die
unter Drohungen am 9. Januar die Handlungen
schließen wollten, find die Schuldigen auf Verfügung
des _Generalgouverneur« _Beckmann per Etappe ln
entfernte Gouvernement« verschickt worden,

Liba«, 27. Januar. Di« Lib. Ztg. berichtet:
Vor Eintritt in die letzte Stadtverordnetenversammlung
gab das präsidierende _Stadihaupt bekannt, daß die
von der Versammlung seiner Zeit beschlossene Petition
um Ausdehnung der bestehenden Bestimmungen für die
Stadtveiordnetenwahlen auf die jüdische Be-
völkerung abfchlägig beschieden »_orben sei, da die
Lösung der _Iudenfrag« der R«lch«duma _vnbehalten
bleiben solle.

— D«_r zeitweilig« Kurlänbische Genei»_lgouvern«ui
von Nöckmann traf gestern um 7 Uhr abend« mit
einem Eztrazug« au» _Hase«p»th hier «in und
fuhr mit dem fahrplanmäßig«» Abendzuge der R»«-
_nyer Nah« nach Mitau weiter.

— Verhaftung. In oer vorigen Nacht ver-
haftete d_«l _Rlvieraufseher _Protopopow 2 unbekannt«

Personen mit 1 _Nrowningrevolber, 18 Patronen und
1Dolch. Dieselben erwiesen sich _al_« der desertiert«
Matrose der 13, _Flottenequipag« Klisch N. unl
sein _Nrud«_r, der Npprickensche Bauer Adolf U.

— Raubmord auf dem Lande, Gestern um
4 Uhr nachm. _lrasen ln Oberbarlauschen Gemeinbe-
hause »I«_r mit M«_nolvern bewaffnete Personen zu
Fuß ein, erschossen im Gemeindehause denOber-
bartauschen Gemeindeältesten _Strasd«
und den Postboten _^ sperrten die übrigen im Ge-
meindehaus« anwesenden Personen in das _Arreftlokal
ein und erbrachen die Gemeindelasse, au« welcher sie
sämtliches bare« Geld und die _Wlilpapier« raubten.
Darauf nahmen sie vom Gemeind«hause zwei Pferde
de« Oberbartauschen lihlick-Wiit» , mit denen sie in
Richtung auf Libau abfuhren_.

Vom Lande wird d«m genannten Nlalt ferner
belichtet: Den _Strafexelutionen entzogen sich durch
die Flucht aus den Gemeinden Ännenhof, Schleck
Nathen, _Pormsaten, Preeluln, Niegranden, _Gram«d«n
_Wainoden, Kahdangen, Virginahlen, _Kalleten und
_Obeibartau im G»nz«n 31 Angeklagte, darunter die
Lehrer Martin Vledni«, _Mauring, Silberg, Dahbert
und Karl Willmann.

— R«ch zuoerlässig«» Informationen liegt der Er-
mordung de« Herrn », _Nr«_wern, d«ssen Mörder
hingerichtet worden ist, lein Racheakt zu Grunde
sondein die Tat ist unzweifelhaft _al» politisch«
Mord aufzufassen.

Gftland. VorgestelN früh reiste der General-
Gouverneur von Estland nach Wesenberg zur Be-

sich tigung der dort stehenden Truppen, Am Abend ist
Se. Exzellenz wiederum nach _Reoal zurückgekehrt.

— Vom 17. April 1905 bi« zum Schluß des-
selben Jahre« sind, dem Rist. Pühap. Letzt zufolg«
von der griechisch-orthodoxen Konfession zum
Luthertum übergetreten: in Neval 293, in
Harrien 994, in _Ierwen 30, in _Wierland 249, ln
der Wiel 1261, in ganz Estland somit 2827
Personen.

— Zum Kapitel Gutsbesitzer und Bauern
entnimmt die _Rev. Ztg. einer Korrespondenz de«
Ri«_tir»hwa Pühapäewa Leht au« _Maholm Folgende«

Vor ein paar Monaten wurden auf dem Gut«
_Padba» _vi«_r große, gefüllt« Heuscheunen von _bi«-
williger Hand eingeäschert. Da« Verbrechen läßt sich
hier durch leine Tatsache motivieren. Der seit 12
bl« 15 Jahren hier ansässige Gutsbesitzer _Naron
Ä. Schilling nahm al« Nollsfreund von Anfang
an wärmsten Anteil am öffentlichen Leben de« Kirch-
spiel« , Er brach!« feine eigene Wirtschaft in den
besten Stand, stellte seine neue Sagemühle der
ganzen Umgegend fast umsonst zur Verfügung, ver-
jchofsie den Leuten durch großartig« N«ubauten

Beichöftigung usw. Seinem Gebiet war er ein
liebeooller Vater. In _schlechlen Zeiten schenkte
er den Arrendatoren die Pacht , unterstützte in
weitgehender Weise Kirche »nd Schulen, gründe!«
einen _landwirlschaftlichnn Verein, den er durch frei-

gebig« Geldspenden und Zuführung von Mitgliedern
au« _Gulsbesitzeilieise» förderte, wodurch die sozialen
Differenzen fast bi« zur Unfühlbarkeit gemildert
wurden. Ohne Hilf« mit _Ra» und Tat kehrte kein
Bedürftiger vvn Padda« zurück. Und einem solchen
Manne lohnt man mit _Nrantstiftungen! . , , ,

Zur Erklärung fügt das _^nannte estnische Blatt

hinzu , ,D»tz an vielen _Llcllen die Verbiecher mit
besonderem Ingrimm _ß_«rc,d« diejenigen Gutsbesitzer
verfolgt haben, dl« zu ifeen Gemeinben und ihrem
Gesinde in den besten Bez iehungen standen, diese
_Talsache zwingt zur Annahm«, daß hier ein plan-
mäßige» Verfahren vorliegt: den Revolutionären
waren die guten Bez iehungen zwischen Gütern und
Gemeinden ein Dorn im Auge, ein Hindern,», da»
beseitigt werden mußte,"

— Ueber einen mutmaßlichen politischen
Racheakt schreibt man demPäewaleht au» Ierwen
Der Ornsarsche _NauerwirtI M,, der dem Offizier
einer Vlitllärabteilung die Personen genannt hatte, die
im Gemeindehause das _Kaiserbild von der Wand ab-
genommen haben sollten, ist schon die zweite Woche
verschwunden. Er war als Zeuge in der ge-
nannten Sache nach Weihensiein gefahren und ist seit-
dem _mitsam! dem Gespann nicht mehr gesehen worden_.

Infolg« dessen zittern manche Personen, ble_^irgendwie
mit der Angeberei zu tun gehabt haben, für ihr Leben,
Ein früherer Schulmeister Ä, V, erhielt «inen ano-
nymen Drohbrief.

Petersburg, Pazifilati ons _komitee«
sollen, der _Nascha Shisn zufolge, auf Grund einer
Iirlullllverfügung de« Minister de« Innern, in allen
Gouvernement«- und Kreisstädten des Reich« «Ingesetz!
werden, Den Vorsitz in den _Gounernementskomitee«
werden die Gouverneure, in den Kreisen die Udels-
maischälle haben. Zur Mitgliedschaft wird man
Personen sämtlicher Stände und _Nernfiklassen auf»
fordern, die geeignet sind, sich freiwillig der Wieder-
herstellung von Ruhe und Frieden im Lande zu
widmen. In dem Zirkular heißt es unter anderem:
,So groß auch die Zahl der Truppen sein möge, fo
stellen doch d!e Ausdehnung unserer Gouvernement«
und die Mangelhaftigkeit der Verkehrsmittel der
Sicherung gegen Raub, Brandstiftung und Verge-
waltigung unüberwindlich« Hindernisse entgegen. Die
persönliche Bekanntschaft der erwähnten Personen
(d. h. bei Komiteemitglieder) mit d«n Nettesten und
Schreibern der Wolosten und Gemeinden gibt die
Möglichkeit einer richtigen Abschätzung, wie weit di«f«
Leute den Anforderungen der Zeit genügen. " Ul»
Hauptaufgaben de« Komitee« bezeichnet da« Zirkular:
1) die sofortige Bekanntmachung der Bevölkerung mit
den Manifesten vom 17. Oktober und 3. November)
2) die Aufklärung d«i Bauern über bi« von b« Re-
gierung zur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage
getroffenen Maßregeln; 3) die populire Erörterung
»er sukzessive erscheinenden gesetzlichen Nestimmungen
und Maßregeln zur rowschaftlichen Konsolidierung des
Bauernstände« .

_— EtnschränkungderKompetenzende»
Geschworenengericht«, Der _Iustizminist«
M. G, _Akimow beabsichtigt, Wie die Pet , Ztg. be-
richtet, der Kompetenz des Geschworenengerichts zu
entziehen und dem _Vezirlegericht (ohne Geschworen«)
zu übergeben: da« im Art, 1534 de« _Krimlnalkodex
vorgesehene Verbrechen der tätlichen Beleidigung des
Vaters, der Mutt« «der eines anderen Verwandten
in direkter aufsteigender Linie. Als Strafe soll nicht
mehr die _Einsperrung in« K«iiek!ion«hau_« auf 1'/«
bis 2 Jahre, sonders, GefimaMlM _H!H zu 1 Iahl
und 4 Monaten erfolgen, da die übermäßige Strenge
des Gesetze« nach der bi«_herigee _Praxi« dazu führt,
daß die Geschworenen in derartigen Fällen meist frei-
sprechend« Urteile Wen,

Petersburg. General Linewitsch, dereist
unlängst von verschiedenen Blättern _al« Hiachfolger
des Grafen Woronzow-Daschkow bezeichnet wurde,
soll, der Pet, Zig. zusolge, keineswegs die Absicht
haben, den v_«_r»ntwoitung«o»ll«n und schwierigen
Posten eines Statthalter« des Kaukasus ,u über-
nehmen, E« heißt jetzt, daß seine Gesundheit er-
schüttert sei und er lediglich au« Ruhebedürfni» sich
in« Privatleben zurückziehen werbe. Nach einer anderen
Version ist er durch die Anschuldigung gekränkt, daß

seine letzten Dizpositionen im Fernen Osten Unruhen
in d« Armee verursacht hätten.

Zur Emigration der Juden. Infolg« dt»
Umstand«« , daß die Emigration der Juden aus Ruß-
land gegenwärtig unter ganz anderen Bedingung««
vor sich geht, benachrichtigte der Leiter des Kongresses
den Vertreter der russischen Eisenbahnen, daß vom
14, März 1906 ein neuer Modu« fül die Kontrolle
der Passierscheine der jüdischen Auswanderer bei der
Durchfahrt auf den Eisenbahnen geschaffen wird, der
die bisher übliche Prozedur aufhebt und die F orma-
litäten erheblich erleichtert_.

», Petersburg. Infolg« der zeitwelligen
Schließung der Hochschulen haben viele Eisenbahnen

eine große Anzahl Studenten in Dienst genommen,
La« Ministerium der Verkehrswege halt diese», der
_Torg, P_rom. Gas, zufolge, ,aul vielen Gründen"
nichl für zulässig und hat ein alte« Zirkulär be-
kräftigt, wonach Studenten nur in der „Ferl«nz«!t"
auf den Eisenbahnen beschäftigt werden dürfen,

Petersburg. Der Rat de« Nrveltet-
Deputierten wird zeitweilig aufgelöst,
we>l, wie die Nirsh, Wed, berichten, _einerseitz offene
Wahlen von Deputierten in den Fabriken nicht vor-
genommen weiden können, andererseit_« aber bei ge-

heimen Wahlen die Deputierten und die Wähler
verhaftet zu werden pflegen.

— Die _Arreftlokale in Petersburg ha!
der Stadtverordnete Oppel kürzlich in Augenschein
genommen und dabei, wie die Pet. Ztg. berichtet,
eine ganze Reihe von Uebelständen konstatiert: vor
allem ihre Ueberfüllung, in Zellen für eine Person
weiden fünf bis sechs Menschen untergebracht, in
einer Kammer für 15 Personen _^ 45 Arrestanten,
Die Ventilation wird durch Oeffnen der Luftfenster
besorgt, was Erlällungen zur Folge hat. — Sehr
schlimm sind die Zustände in den Kammern für Be-
trunkene, die auf der Straße aufgelesen werden. Diese
werden in bloßen Hemden in oie kalten, ungeheizten
Räume gesperrt, da nach den Beobachtungen bei
P«!izei die Kälte am ehesten zur Ernüchterung bei-
lrägt. Die Insassen dieser Zellen werden aber in
solchen Massen zufammengepfiopft, daß die Luft, die
schon durch den Auswurf der Betrunkenen ver-
unreinig! wird, unerträglich ist. — Das Auskleiden
»« Betrunkenen erstreckt sich .auch auf die Frauen,
was in einigen _Arresllolalen von — den Hausknechten
_besorat wird_.

Lodz. Repressalien in Schulsachen,
Der zeitweilige _Generalgouverneur von _Piotrlow hat
der N, Lodz Ztg. zufolge eine obligatorische Ver-
ordnung erlassen, in der e_« heißt:

„In ten Vorschrift«« über die Elementarschulen in
den Gouvernement« des Königreich« Polen, über die
Piivallehranstalien des Warschauer _Lehrbezirk« und
über den häuslichen Unterricht in diesem Bezirk
< Gesetzsammlung, herausgegeben im Jahre 1893
Band IX, TeilIII! sind genau die Bedingungen an-

»««>ei . Kerkehr «n> _Indnftrl,.
«efchäft«»es»U«t«.

Di« Gesellschaft füi Handll und Schiffahrt
M. E. _Naschliruw zahlt als Dividend« für das Jahr
1904/05 2'/» »/, vom Grundkapital (4 Millionen

Rub«l).
— Di« Altiengesellschast mit d«n Handel mit tech-

nischen Nrtileln.Gebr. K. u. Würgl«r' erteilt «in«
_Dwtbenb« von 3 »/, vom Grundkapital, da« ein« halbe
Millwn Rbl. betragt.

Der Kongreß der Direktoren und Geschäfts
führe, de, ««_rficherung«g«fellschaf«<«

beschäftigte sich am 25. Januar mit der Frage der
Verluste, welch« die Versicherungsgesellfchasten durch
den Preissturz der _Wlilpapieie erlitten haben. Di«
Gesellschaften, deren kolossale _Reservetanualien in
_Weripapienn angelegt sind, haben große Verlust«
erlitten. Bei Behandlung dieser Frage wurde, der
Pet. gtg. zufolge, llargeltellt, daß die Versicherung_« -
g«sellschaslen selbst nichts zur Neckung d_,ej«r _Vmbuhen
tun können, und daß sie auf Hilfe von derRegierung
warten 'müssen. Ferner beschloß der Kongreß, im
Finanzministerium E_> Kündigungen über Erhöhung der
Gewerbesteuer sowie auch darüber einzuziehen, inwie-
weit diese Erhöhung sich auf d« V«_isicherung«gejell
schajten bezieht. Erst nach Einholung dieser Daten
wird der «,ngnß die Gewerbcheuerftaae behandeln.

Insolvenzen,
Da» P etersburg« _Nommer zgericht hat d«n Kauf-

mann N, F, MaruIin, der viel« Jahre mit Gold-
unb Silbergegenständen Handelle, auf dessen eigene
Ritte für insolvent «rllärt. Feiner ist der Getreioe-
grohhsnbler, erblicher Ehrenbürger N, A, _Dawydo_«
für z_ohlunglunfthig _erll«_rt. — Vor zwei Jahren
_wurd« der Lederhändlcr F, G, Alimichin für
insolvent _ertla'rt, T_!ie Nachforschungen de« Konturfe«
haben ergeben, daß die Schulben 163,000 _Rbl, be-
tragen, wöbe! der _Schuldner den Handel liquidierte
und die Ware nach _Ochta überführte. Da alle An-
zeichen einer Verheimlichung de« Vnmögen« vor-
handen sind, _erllaite der Kontur« 2, O, «lmichin
für «inen böiwilligen _Nankrotteur. (Hei.)

Di« dentsch-ruisisch« Ausfuhr und der »en«
Handelsvertrag

D«_r russische _Mlnisterrat tritt in diesen Tagen
zusammen zur Beratung über die Frag«, «b und in
»«Icher Weis« der _Uebergang _ou» den alten in dl«
neuen Zollverhällnisse gemildert werden ka»n. In
der amtlichen Mitteilung wird, wie der Demsch-
Rusfische Verein E, V, in Berlin bekannt gibt, dazu
folgende« ausgeführt _^

Wie _belannt, tritt der neue Zolltarif, der die
Zollsühe einer Reihe von _Nrtiteln beträchtlich erhöh,
am 16 Februar (1, März) in _Krafl, Nach »rt.464
de» _Zolluftaw« müsse» die Waren nach _beulenden
Posilwnen verzollt werden, die zurzeit der Verzollung

Geltung haben. „Indessen", heißt es in wörtlicher
Uebersetzung weiter, .tonnten viele Waren, welche
längst unter der Kalkulation, laß sie nach dem alten
Zollsatz verzollt würden, au« dem Ausland« bezogen
sind, inflllgedeiEisenvahn st teil«
und der dadurch hervorgerufenen
Störung des Verkehr« nicht rechtzeitig nach
den _Gmpfangsorten befördert werden. Wenn die
ZoUbesicht'gutig solcher Waren nicht bi« zum 16,

Februar (1, März) geschieht, so unterliegen sie laut
obengenanntem Nltile! der nicht selten doppelthohen
Verzollung nach dem neuen Zolltarif, ohne daß den
Besitzer der Ware _iiaendmelch« Schuld trifft."

— Die _ssgsb. Nllg, _ZH. bemerkt hierzu:
»Nach dieser amtlichen Nuzlassung zu mteilen

scheint nunmehr dank der wiederholten Vorstellungen
unsere» _Nusma'rtigen Amte« einige _Nulficht zu be-
stehen, daß ein« generell« _Erltichterung de« lieber-
gange« in die neuen Verhältnisse eingefühlt wird
Gleichwohl muß auch jetzt noch dringend angeraten
werden, die Ausfuhr so fehl wie irgend möglich z»
beschleunigen,"

Russische Holzausfuhr,
Nach den Angaben de« _Zolldepartements sind au«

Rußland imIah« 1905 ausgeführt worden <die ein-
geklammerten Zahlen bedeuten dieAusfuhr für 1904)
in Tausend Pud: Fichten- und _Tannenbalken —
56,864 (37,913), behaltene Balten, Dachsparren-
ballen u, drgl. — 22,741 (17,428), Bretter —
124,639 (111,341).

«nffifch« Schiffe in englischer Küsten-
schiffahrt,

De» Standard zufolge sind in den letzten .Monaten
zahlreiche russische Schiffe, be!ond«_rs _Dr«unastschonel
In der englischen Küstenschiffahrt speziell mit dem
Vianzport von _llohlen von _Nordengland beschäftigt.
Infolge der Billigkeit ihrer Betriebe, sollen diese
Fahrzeuge auf die Frachten drücken. Mehrere _biesei
Schiffe sollen regelmäßig zwischen Dover und Nord-
england als Kohlenfahrzeuge v.'ikehren,

«nssischeS Gold im Auslande.
Alle« G°!d, da» die _russis_^e Regierung bei der

Realisierung der letzten staalliä-en Anleihe erhalten
hat, ist dem Vernehmen noch in einer Pariser Bank
deponiert worden, da au« diesem Fond« alle unsere
laufenden Zahlungen terminierter Verpflichtungen
geleistet «erden sollen. Auf den inneren Fondsmärtten
des Landes werden die _Staatspapiere diese« letzten
Nnlehen« nicht in Verkehr gesetzt werden, obwohl
in den Finanzlrelsen der Residenz große Unzufrie-
denheit darüber herrscht, daß so rentable Papier« in
»»Mndische Hände gerieten, in welche au« unserer
schwierigen finanziellen Situation ein so schöner Nutzen
fließt. D>e Rechnungslegung über diese für den
russischen Staat so ungünstig« Anleihe wild mit
einem umfangreichen Motiobericht an die künftig«
Reichsduma _qelangen.

Professor v.Behring über die Tnber
tnlose-Bekiimpfung beim Rindvieh.
In einer Sitzung de« Deutschen Landwirtschaft«»

rais zu Berlin hielt Professor n, Behr!ng einen Vor-
trag über die _Tuberlulosebelampfung beim Rindvieh
und hygienische _Milcherzeugung, _nwrin er u, _a. aus-
führte . - Ich habe fch«n in Pari« das „"l. c/'°Pia-
palllt erwähnt "l« ein Mittel, welche« immunisier« nde
Wiiluna sür Rinder besitzt. _Nb«r die Gewinnung
diese« Präparat« ist so umständlich nnd kostspielig,
seine tz_altbaillit in gebrauchlfähigem Zustande _s«
gering, d_°ß die „_!'. _L.">Verwerlung in Pari» auf
lehr großen Widerstand gestoßen wäre. Meine Hoff»
nung, daß e_» gelingen _welde, die Gewinnungsweise
und praktische Brauchbarkeit de« neuen Tubeitulose-
millel_« zu _oerblsseln, hol sich inzwischen erfüllt durch
die Entdeckung einer neuen Methode zur Konfero!«'
rung der immunisierenden _TilbcrkelbaziUenwirlung bei
gleichzeitiger Aufhebung _ihler Lebensfähigkeit, Di«
mit Hilfe dieser Methode gewonnen« „Tuberkulose"
ist ein lilllbflüssige« Präparat von wllch«ähnl,chemAu«>
sehen. Nach den _bilherigen _Trsahrungen verträgt die
„Tuberkulose'' den Transport ziemlich gul und die

heis!eUung«l°sten sind nicht I« groß, daß daran ihre
Einsührung in die laudwirt'chaftliche Pwzis _scheilern
müßte. Die „Tuberkulose" wird freilich nichl bloß
einmal «der zweimal, sondern während einer Zeitdauer
von 14 Togen bi« 4 Wochen öfter« einzuspritzen
_s_eili _^ da jedoch die Einspritzung unter die HM kein
belontere« Geschick _erforter! und nötigenfalls auch
ohne die Hinzuziehung eine« _Vetermararzte_« _ausge«

führt werden kann, so weiden die Kosten sür die ope-
rativen Alle nicht teurer, sondein eher noch billiger
zu stehen komme», _al« die sür die intravenöse Ein«
sprtzung de« B«ü°r»ccin!!!>on. Nicht von einem
Schwindsuchtemiltel im Einne eines Heilmittel« für
die schon _oochalillen« tuberkulöse Zeistörmia, der Lungen»
g««ebe Hube >ch in Pariö gesprochen, sondern oon
einem _Tuderlulllscmiilel, da« üurch srühzeiiige Ver-
wendung bei _jugenliichln Indiriduen die _2chwind!ucht
veihülen unü allnifüll« auf die schon bestehenden
Tubciluloslhlrde so _einwiiken soll, daß die Oelbsl-
heilung mit Hill« der nan'nlichen brösle der Organi-
sation nichl gestört wiro durch erneute tuberkulöje
Inseliion Nebligen« gedenke ich _festzuhillen an
meinem in Pan« proklamierten Programm, demzu-
folge ich _mei» neue« _Tuberkulojemittel
für Menichen nichl früher freigeben
werde, ai» >m Herbst d.I,, io _duß e« nach
wie vor ganz _vligebl ch ist, wenn Äeryl e oder Laien
sich brieflich, lele_^iaphilch _ooer peisönlich an mich
wenden wegen der au?, ah _i_Soeisen _Utbeilllssung b««
Hliillel« zui_^ Gebrauch _>üc !chwino>üchlige Men,chen
Tle _Lisahrungen, die ich _inzwilchen gemacht habe,
lassen mich mehr wie je nn Diesem linlschluß fest-
hllllen. Zum Schluß _logle Pcofesjoi r, Äehcinz _^
„Ich kann Ihnen zu mei»« _^leuü_^ mitteilen, t_^ß
ich meinem iciüg _erlireblen Zel zur _Hecsullang einer
e>mrllnüfreien _2äuglm_^2,_ni!ch !mn,_er näher komme,'
Der P«_liallt»ee _ernlele !>i _> se,ne Auljührungen
ft iiitüiichen _Aeijall , Die _Vcrs.'mmlusg ehne chn
durch (tibeben von den Zltze».



gegeben, unter welchen _e« möglich ist, Privatschule
zu «öffnen, sowie häuslichen Unterricht in Gruppe
abzuhalten_. Mit Rücksicht darauf: 1) ist das ge
H eime _Unterrichten der Kinder in de
Schulen oder inOrrppen verboten, welche« den oben
erwähnten Vorschriften zuniderläuft,

2) Personen, die sich der _Uebertretung diese
obligatorischen Verordnung schuldig' machen, dergleichen
auch die Besitzer «der Pächter der Häuser und
Lokalitäten, in welchen ein solche» _Unterrichten de
Kinder vorgenommen wird, werden auf ad mini
_stratioem Weg« mit Gefängn^«^ ode
Festungshaft Ki« zu drei Monaten oder mi
einer Geldstrafe bis zu ,3000': Nbl,'l bestraft
übereinstimmend mit § 2 Art. 19 der Vorschriften
über Ortschaften, die als unter dem _Kneglzustand
befindlich «rNärt wurden (Anhang zu _Nit, 23 de
allgemeinen Gouvernement« - Einrichtungen, Gesetz
sammlung Wand 2, _heraulgegeben im Jahr« 1892
und unabhängig von der gerichtlichen Verantwortlichkeit"

— Neitr «i b u ng rück stand ige _r Steuern
Die rückständigen Steuern werde» gegenwärtig von
den Bürgern der Stadt Lodz in der Weise einge
trieben, daß der _Erelutor des Magistrats in Be
gleitung einer Militär-Abteilung bei dem säumigen
Zahler erscheint, der Zahlungsbefehl vorlegt, in de
Wohnung de« Netreffenden nach Geld sucht und
fall« er solche« nicht vorfindet, / schließlich al« Ein
,!Ullllierung Mililär zurückläßt, das nun dem be
treffenden Bürger verpflegt und einquartiert werden
muh. Viele unserer Bürger scheinen jedoch nicht zu
wissen, daß fi«, wenn sie auch beim _Erscheinen_^_des
Magistl» ts>Trerutoi« die rückständigen Steuern und
Abgaben begleichen, immer noch eine _Eztrazahlunz
zu leisten haben, und zwar für die Requirierung des
Militär», Diese _Vniazahlung ist mit 15 Kop. pro
Gemein«» und mit 30 _Kvp. ftr Feldwebel und
Unteroffiziere festgesetzt.

_Tfaratow, 25, Januar. Bei' Gelegenheit der
Eröffnung derGouvernements-LandschaflLversammlung
machte der Gouverneur die Mitteilung, daß in
Ssaratowschen Gouvernement 272 Güter _zer -
stürt und geplündert seien. Der Schaden ist
in 159 Fällen zusammen 3,819,000 Rbl. Bei
den Nefitzern herrscht begreifliche Unlust, ihr« Wirt-
schaften wieder einzurichten. Ein öandhauptmann
«amen» Steinfeld, wird nach Angabe der _Sfar. _G,-
_gtg,, auf Grund _Nrt. 129 de« neuen Strafgesetz-
buches wegen Aufreizung zum Aufruhr vor Gericht
gestellt,

Paris, 8. _Febr, (26. Jan.) Dem zu.Ehren de«
Londoner _Grafschllft_«rate« bei dem
Präsidenten der Republik stattgehabten Empfang
blieben mehr«« nationalistische und kon-
servative Gemeiadeiäte fern, weil die Regierung
ihr Ersuchen, die _Kircheninventur wahrend de« Auf-
enthalte« des _Grafschaftlrate« einzustellen, unbeachtet
gelassen hatte.

Madrid, 8. F»_br, (26. Jan.) Die Wirren
in Marokko nehm«« »_ieder überhand, gerade »o
die _Nrbeiten der Konferenz in _Nlgecira« darauf ab-
zielen, ruhig« Zustand« im Lande zu gewährleisten.
D_»_r Prätendent Nu H'_a m a ra,_' bestens »erfolgt
durch eingeschmuggelte Waffen und Munition, schickt
sich _»n, gegen Fez zu ziehen, und nun scheint es auch
in der Umgebung von Tanger bald zu den Kämpfen
zu kommen, die schon vorausgesagt worden sind, Man
telegraphiert un«:

«io de Janeiro, 8, _Febr, <2 S. Jan.), Der
FluhPllianahyba ist über seine Ufer getreten
und hat den unt««n Teil b« VlM Camp»» im
Staat« Rio de Janeiro unter Wasser gesetzt. Der
Wasserstand hat an einzelnen Stellen die Höhe von
4 Meter erreicht. Der Schaben ist beträchtlich. Da«
Unglück wird noch durch andauernde Regengüsse er-
höht, alle Verbindungen find abgeschnitten, wodurch
cin« Hilfeleistung sehr erschwert mild.

«antiago de Ehile, ?. Februar'..'(25. Jan.)
Ein Besorgnis erregender Streik ist in _Antofagas!»
unter den Leuten der Oruru-Etfenbahn au»gebrochen,
V«i «lnnn damit im Zusammenhang stehenden Tumult
sink nach amtlichen Nachrichten gegen hundert
Menschen g« tötet worden, darum« auch «in «ng-
lischer Untertan, Die Regierung hat Schiff« mit
Truppen nach «_lntofagasta enlfandt. Die ganze
Nibeüerbevilleiung de» Lande« ist von einer be-
drohlichen Unruh« _eruriffen worden_.

Telegramme
_Pl,va,d<cpc,che« der „i»l,,_aschci!Rundschau"

», Petersburg, 28, Januar, <1I Uhr 25 Min
Vormittag»), _Nechtsanma» Fr, Großwalbt au«
Riga ist hier eingetroffen mit dem Auftrage, der
Grafen Witte zu ersuchen, ei möge dahin wirken
°ak dic Elelu! _ionen in denBaltischen Provinze»
»ich! ohne _roihcrigc, wenn auch abgekürzte richter-
liche Untersuchung vollzogen weiden. In
dieser Hinsicht seien bereit» melc Fehler begangen
»_lliben, Pe_iMchm s°Ut auch daz Niederbrennen
von Gesinden eingestellt werden, weil dic _Veleiher dieser
_Immabilie» dadurch geschädigt werde». DieMiss_, on
Großwaldti wirb wahrscheinlich _oon lehr ein-
flußreicher Seite unterstützt werden,

Graf Le« Tolstoi wirb ein Sendschreiben »lassen
in dem er für die Nationalisierung de« Bodens ein-
tritt_. Er «klärt, die Bauern brauchten überhaupt
keine Negierung, lolsloi sprich! von der Regicrm'Z
in übetau« scharfen Tön«»,

In Petersburg laufen?!achnch>en ein, wonach die
Aaucm in d«n inner«« Gom'einemems ihnen ge-
>»achlc Angebot« l'on Kroniländereien zu billigsten
Pachtprc sen völlig gleichgültig ausnehmen,

Petersburg, 28, Januar, Gesten, _trai eine
_unbckcmme _Frgu in die Wohnung bez K«mmnn-
dieienoen der _schwanmeerflvt!«, Vi«-Adniiral

_^Tschuchnin, und verüble ein'N<tt«ntat »uj
ihn, Der _Abmiral ist sehr schwer v«l-

Uwunbet. Die Attentälerin wurde »on einem

wachthabenden Soldaten erschossen,

Telegn»nn»e >«
G<< _Petersburger Telegr.'«lge»»t»«.

slig«er Iweigbnre«».
Petersburg, _^28 , Januar. Telegramm des

Generalakjutanten Linewitsch au» _Charbin vom
26, Januar:

„Der temporäre Generalgouveineur de« Tran«-
baikal-GebielL Pulkownilo» berichtet, daß in derersten
Nacht (auf den 20, Januar) nach der Ankunft der
eisten Echelon« der 5. Ostsibirischen Schützendivision
in Tschita, 81 Unteimilitlr« b«_5 3. R«serv«-Eisen°
bahnbataillon« , die sich den Revolutionären ange-
schlossen hatten, arretiert worden sind. Um 21, ,22.
und 23. Januar lieferten die Einwohner und die
Eisenbahner reumütig die Waffen an«. Auf Befehl
de« Genera!« Rennenlamvf ist eine große
Anzahl von Feuerwaffen _uerschiedenei Gat-
tungen ausgeliefert w«_rden, deren _Aahl festzu-
stellen, der kurzen Zeit wegen unmöglich
war. Am 23. Januar sind durch Militär die
Eisenbahnweitstätten einer genauen Untersuchung
unterworfen worden, wobei viel Feuer- und kalte
Waffen, gegen 100 Pud _Pniorylin, viele verschieden-
artige Nomben, Handgranaten und andere Höllen-
maschinen gefunden worden find. Die Waffen sind
vorzugsweise durch Frauen ausgeliefert worden, da
di« männlichen Revolutionäre sich fürchteten, persönlich
die Waffen «u«zulief«n. — T« find 20 Haupt»
reuolutiunär« verhaftet worden, außerdem mehr al«
15N Meuterer. Di« in _Nschita «scheinenden Zeitungen
welch« die Nevölterung zum Aufruhr aufreizt«!,
indem sie empörende Proklamationen druckten, find
sistiert wurden. Di« Druckereien sind versiegelt. Die
Redakteure und Herausgeber sind verhaftet worden.
Die Post und der Telegraph funktionieren in Tschita
ordnungsmäßig. Derart ist in Tschita die Ordnung
und die gesetzmäßige Autorität ohne Blutvergießen
«led«i hergestellt worden. — General Mischtschent»
meldet au« Wladiwostok, daß in der Festung
alle« ruhig sei."

Petersburg, 28. Januar. Da« Moskauer
Stadthaupt Gutschlo» hat dem _Finanzminifter ein
Gesuch eingereicht, über die Gemährung eines Dar-
!chen_3 nn die Stadt Moskau zur Realisierung der
»er Stadt b«n>illia,t«n Anleihen. Diese« Gesuch dürft«

Erfolg haben. Die Petition der Stadt Moskau
hinsichtlich eine« fünften _Reichstaa_/gliede« kann nicht
bewilligt werben, Gutschlow dementiert dieMitteilung
«ine» hiesigen Blatte«, wonach der Reichstag erst im
Herbst einberufen _wlrden soll. Die Regierung mache
im Gegenteil große Anstrengungen, um den Reichstag
möglichst bald zu berufen, was nicht spät« al« End_«
_llpril erfolgen dürfte.

Die Nlättermeldungen, daß eine am«rilanische Kom-
»aanie die Konzession erhalten habe, in Sibirien und

Mui«!afi»n E^«nb»hn«n zu bauen und daß diese
Gesellschaft 400 Million« Rubll in der _Rlichibonl
deponiert habe, find falsch. Dieser _Nntrog ist von
einer _Minifterkonferenz «instimmig abgelehnt und tiefe
Resolution Allerhöchst genehmigt worden.

Petersburg, 28. Januar. Hinter dem Newsh-
Schlagbaum ist in da« Fenster de, Restauration
,_3wer" eine Bombe geworfen Word««. Die

Wände sind zerstört. Zwei Tote und sieb-
zehn Verwundete sind zu verzeichnen. Nach
_»i Explosion erfolgten von b«_r Straë in di« Fenster
der Restauration Schüsse, Der Platz ist oon Militär
umstellt worden. Man sagt, baß in der letzten Z«lt
au« der Restauration ,Twer" unbelannte Leute
amen, die abend« Passant«« untersuchten ,— Ein«
Hnlersuchung ist eingeleitet worden,

Moskau, 28, Januar, Auf Verfügung de«
Generalaouverneur« sind am 4, Februar, dem Todes-
age Seiner Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten

Zsergei »_lerandrowitsch, alle Theatervorstellungen und
Belustigungen untersagt worden_.

_l

l

_Vharlow, 27, Januar, Zur Hebung der Ieka-
erinen-Bahn und zur Steigerung der _Aulfuhr v«n

Kohle aus dem Donezbassin hat der _Verkehreminiftu
«erfügt, daß die ;«lau -Kur«ker, die Libau-
Romnner und die Sübweftbahnen die rückständige
Waggonschuld regulieren, was für die Ielateiinen-
Nahn 6000 Waggon» ergeben würde,

Ietaterinoslaw, 27, Januar, Durch di« In«
_trultion über die _Arbeiterwahlen für den Reichstag
wird «klärt, daß bei der Berechnung der _hclbjahi_»
lichen _Nrbeittfnst der Arbeiter, die sür da« Wahl-
recht erforderlich ist, eine Unterbrechung d«r Arbeit«»
zeit, die durch Einstellung der Tätigkit seilen« de«
Nablissement« bedingt wurde, nickt in Betracht
ommt.

Peking, N. F«br. (27. Jan,) Reut«,) Der
Vang bei Ereignisse in China feil dem Augenblicke ,
n dem die Mächte den Vorschlag Kaiser Wilhelm«,
ie Truppen aus _txm nöldlichln China zurückz»-
iehen, _amialMen, ha! eine erneute Neprüfnng d«i

Hrage über die Rückberufung der Truppen notweudi_g
_emachl. Die Frag« wirb gegenwärtig von allen
Nächren mit «»«nahm« _Deullchland« beraten. Die
intjch«ibuug hängt von b«m »eiteren V«_rlaufe der

Begebenheiten in den nächsten Monaten ab. Die im
nüidlichen China lebenden Au«länd«i lehnen sich
nergisch gegen eine _Mckberufung d«r Truppen
uf. Die Vorfchläg« der chinesischen Negierung, bi«

mit Rußland Unterhandlungen führt, beziehen sich
uch auf die Fragen der FMellung «ine« Termini

ür die Abberufung der Eisenbahn-Truppen , bn
Evaluierung _Lharb»!«, der Wiederabtretung einig«r
mandschurischer Veradistnkl« an China, da Nußland

ieje Distrikte, den Worten d_«r Chinesen zufolge,
_suipiert habe, und der Rückerstattung der fünf
)üll,unen Tll,'!«, die China, dank dem Einfluß
i Hung _^schanz«, zur Gründung der Russisch-

Lhinefifchen Vank anwie« und um deren Wieder-
stattimg nebst den ihr zukommenden _Prozenlen di«

chinesisch« R«gi«ung v_»i_«i» einig« mal _nachgesuch
Hab«. (Die offiziöse Agentur übermittelt un« die
Meldung, bemerkt aber dazu ,' Eingezogenen _Erkund_,
_aung«n zufolge entsprich«« bi« »uf die _Unterhand
lungen bezüglichen Meldungen de« Reutli'Nureau
bei weitem nicht dem tatsächlich en Stande der Unter
Handlungen)

Letzte Lokal-Nachrichten
Zur Statistik _ter Verhaftet«« teilt ma

un_« mit, baß sich gefttln In den _Nornktion«-»««
stanten-Ableilungen über 400 Arrestanten befanden
von denen 123 politisch« _Verbrech«_, ang«Nagt und
20 _llnnl waren, S«It Beginn d«» Jahre« sind dem
_Kllminalgtlicht di« Sachen von ca. 15« «»«_ftanten
übergeben worden. Administrativ find 127 P«ls»nen
bestraft wurden_.

Etwa 2» bewaffnet« Matrose« de
20. Flotten-Equipage find, unter Führung eine«
Offizier«, aus dem Kreis« heute hin «_Ingetroffen, um
Proviant «_inzulouftn.

Unfug, heule Nacht, u» 12 Uhr, gaben _zwe
Personen an d« Eck« der _Sumorow» und Säulen
_ftraße mehrere Nevolouschüsse in die Luft ab und
kannte» «ntflieh«», »bgkich Nachtwächter und «in«
Militär-Patrouille sie verfolgten und sogar einig«
Schüsse ihnen nachsandten.

Mgasche Mndschau.
lldHnnemenk_.l'l'elze.
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Gin Ritt im Urwald Umazoniens.
Von vr. Daniel Die hl (_Manaos).

Die Tropensonne glühte mit heißem Atem,
der die Luft in feurigen Dunst zu verwandeln
schien. Ihre sengenden Strahlen prallten a»
die weißen _Mumrn der Haus« und drangen den
Menschen als brennende Nadeln in Lunge und
Haut. Menschen und Tieren rieselte der Schweiß
»u« allen P»r«n.

Ich war vor d« fürchterlichen Hitze in die
Luöess» univers»! geflüchtet und saß mit Herrn
Ventenberg «on _Nolz u. Li«. behaglich hinter
einer Flasche Elbschloßbier. Vor unl standen
zwei hübsche und lolette Türlinnen, deren S«hn>
sucht dabin ging, un« irgend etwa« von ihrem
Kleinkram zu verlaufen und den paar arabischen
Phrasen zuzuhören, deren ich mich noch entsann
Dann bemächtigte sich mein Begleiter in der
Landezspiach« der Unterhaltung mit demErfolge
daß die reizenden Mädchen die Flügel _aus>
breiteten und wie zwei geärgerte Wübganfe da»
«onflatterten,

„Lassen Lie sich mit der türkischen Kolonie
nicht ein!" warnte er mich, „es ist eine ganz
gefährliche Bande".

»Wie spricht der Prophet?' sagt« ich, noch
vom Geiste de« Morgenland« durchdrungen, »halte
deinen Schild über die Schutzlosen un» deine
Lanze über den Schwachen. Nllah _terim!

«Diese Mädchen find nicht schwach", bemerlte
Ventenberg ärgerlich, »wirklich, e« ist einfältig
von Ihnen, sich mit diesen _Odalislen abzugeben.
Morgen wissen sie alle, daß Lie arabisch sprechen
wenn Ihr Gestotter überhaupt die _leifefte Nehn-
lichleil mit diesem grunzenden Idiom gehabt hat."

„Ich vergebe Ihrer abgrundtiefen Unwissen_»
heit", lagt« ich feierlich, „offne dein Herz dem
Mitleid und dein Gemüt der Sanftmut, so du
einem Einfältigen begegnest, denn sie sind die
Lieblinge Allah«, spricht der Prophet . . .'

„Hären Sie, ehrwürdiger Mullah!" rief er
_jltzi _wiillich zornig, „wenn Sie jetzt nicht sofort
au« dem Lande des _llameelmist« und derDatteln
nach _Manao«, der Hauptstadt de« Staate« Ama_>
_zona«, zurückkehren, so ...s o ... na ja, dann
eben ... na, _proft !"

Ich hielt e« für geraten, zurückzukehren_.
Ich tat e«: „Ihr Wohl!"

„So ist« recht", lobte er wohlwollend. Dann
sprachen wir von einem Ritt, den wir morgen

machen wollten.
H«_rr Nenkenberg fragte: „Wieviel Leute

gehen außer Ihnen noch mit?"
„Ich denle, mein Kolleg«, der _Schiffsarzt

von der „Kypio«", setzte ich auseinander, „er
hat noch me auf einem Roß gesessen, L« wird
labend jür ihn sein. Dann vielleicht mein
Kapitän und ganz sicher unser erster Maschinist
Lagardi. Der kleine Kerl renommiert immer
schrecklich mit seinen Reitkünsten. Für diesen
«inll die _Uebung vielleicht seelisch beruhigend."

„Und Sie, Mann", mein« er mit einiger
Besorgnis, „hin sind« mindesten« vier Stunden.
Zurück — na, soviel wir brauchen I"

,,I«jch' Allah" ! sagte ich fromm.
„Saperlol", wetleit_« mein Nachbar, „da

_zeht's schon wieder an!"
„Nein, junger Mann! Ich bin allerbing«

kein Heide, wie Sie; aber . . hall»! noch «ine
Flasche ...ich traue mir pädagogische Talente
zu. Wissen Lie, der Kollege wild sein ganze«
Leben von diesem herrlichen _ric>« träumen. Und
der Maschinist . . wenn der ein bizchen kläglich
wird, und wenn dem sein Achtersteven etwa«
pathologisch angehaucht wird — dann schadet'«
nicht!"

„Sie aber? Glauben Sie, daß Ihr Ab-
zeichen — der Knüppel mit dem Wurm" . . .

„Der _Aellxlapftab!" unterbrach ich ihn
hart.

„. . Sie schützen wird?" höhnte Nenlenberg,
„Hätten Sie mich auf _ungesatteltem Gaul

durch die Pampa« fliegen sehn . . ."
,_W«!I »»ä _8°<>ll!_" sagte er mit beträcht«

lich« Noshaftigkut, „glauben Ihnen. . also
morgen früh um fünf Uhr. Kommt Kapitän
Fuch_« mit, so lassen Sie mirs noch sagen. Jetzt
muß ich fort, beglückt und belehn durch Ihre
geistvolle Unterhaltung. Sie bringen eine Flasche
Cognal mit und _etwll« Frühstück. Ich bin so
dreist . Sie zu _vellaffen. Möge Ihnen Allah
den Schmeerbauch gedeihen lassend

Mi! Wut im Herzen sah ich ihm nach, als
er glücklich _Pchelnd ging. Danndrückte ich mich
durch die glitzernde Luft, die mich wie glühender
Flaum umwallte, nahm da« _Kompagniebool und
fuhr an Nord, wo ich vor Hitze halb ohnmächtig
und schweißtriefend anlangte , . . .

Der Kapitän lehnte meine Einladung erregt
dankend ab. Er zupfte an seinen Äaitspitzen,
dann rieb er die lange, spitze Nase und äuhute:
„Nee, ich leide weder an Veitstanz noch an Hirn»
_schwund. Freue mich übrigens, daß Die mich
der Ehr« einer Einladung würdigen. Sie haben
stet» . . äh . . vortrefflich« Ideen, Hi, hl-,
ha, h°>"

Ich schaute ihn mit Mißachtung an und
ging zu dem kleinen Maschinisten, Bei dem
erntete ich flammende Begeisterung. Er warf sich
mächtig in die Brust und erzählte mit künstlich
vertiefter, gequetscht dröhnender Stimme längst
bekannte _Reilabenleuei. Ich entzog mich ihm
unter lückenhaften Voiwänden und fuhr hinüber
zur »«»pro«".

„. . . . also um fünf Uhr! Ab« pünkt_«
lich."Geh« wir hier von Bord zusammen weg?"

„An »_eniul _l Die Pferd« schwimmen hier-
zulande schlecht. Drüben an der klein enBrücke.
dort, fehn Sie?"

„Ja aha so,"
„Und dann, hm/' sagte ich überlegend, „Sie

sind von un« allen da« größte Grünh, . . . ahm,
hm ... also, ich meine: als Jüngster von un«
— Sie machen ja Ihre eiste Reise — muffen
Sie für Cognat und etwa« Frühstück sorgen_.
Aber LognatI,ja nichtII! Nie Leute in
Man»»« sind sehr verwöhnt!"

„Gewiß; gern, sehr gern!" rief der Doltoi
eifrig.

,,Tun «ie die Sachen in «inen Sack
Wenn Sie gute Zigarren haben . . na, Sie
wissen ja!" . . .

5

Fünf Uhr morgen«! Szenerien: blinkende«
schwarze« Wasser de« mächtigen Mo Nezro, de«
Hlluptnebenflusse_« vom Amazon«»; schwarze Ku_>

lissenwalder wie düstere Mauern drüben und
hüben; frisch atmende Dämmerung platt über
den Fluß, den Urwald und die primitiv« Stadt
Manao« gebreitet. Am düsteren Strand neben
der ?>»«« «in Haufen »on nächtlichen Menschen
groß und klein; alle mit fröhlichen Gesichtern.
Vier _gesattelte Gäule, gehalten von einemMann«.
Nentenberg in Reitstiefeln und Sportanzug
äußerst ergrimmt über die Zuschauer. Ich Hab«
einen Rappen gewählt, der in zutraulicher Weise
sein schon genossene« Frühstück durch ein Stück
«eines weißen _Tropenanzug« zu vervollständigen
sucht, da« er meiner Jacke entrissen hat, während
ich am Sattelgurt schnallte. Der Kollege redete
seinem Reittier freundlich zu, der tleine _Maschi»
nift schnallt seinen Winterüberzieher, den er mit»
genommen hat. um sich nicht zu ellälten, vor
den Sattel.

Nenlenberg (ungeduldig): „Vorwärts, m«in«
Herren; es wird Zeil!"

Der Maschinist »wichtig schnaubend) : „Ist
er auch zahm? Sagen Sie mir seine Untugenden
dann bändige ich ihn,"

_Benlenberg (ärgerlich): „Ganz zahm! Also
aufsitzen! Nee, Herr Ingenieur, nicht auf der
rechten Seite aufsteigen! Lachen Nie nicht so
albern, Doktor; Sie stören da« ganze Ver-
gnügen . . ."

Der Maschinist (um da»Pferd herumgehend):
„In Haiti bin ich immer recht« aufgestiegen
Na, jede« Land hat sein« Sitten. So, hoppla!"

Er fallt schwer in den Sattel. Da« Pferd
erschrickt, mach! «inen Satz zur Seite, Er kommt
au« dem Gleichgewicht, wird aber von zwei Mit»
gliedern de« zuschauenden Volle« zurechtgesetzt.
Das Volk schmunzelt mit großer inner« Heiterkeit.

Der Kollege (bescheiden): „Wie steigt man
denn auf da« Tier? Ach. Sie dort, heben Nie
mich mal hinauf! Erst den Fuß in den Steig«
bügel? So — also, hupp!"

Der helfende _Vollsmann berechnet den
Schwung nicht genau, d» er vor Jubel prustet
der Kolleg« fährt wie eine Bombe über den
Sattel und auf bei anderen Seite hinab. Stür-
mische« Gebrüll der Zuschauer. . . .

Nenkenberg (wütend, leise): „Mein Gott
wie stellen diese Kälber sich an! (laut.) Warten
Sie, Herr Doktor, ich t,_elfe Ihnen. Haben
Sie sich was getan? Nein? so.... uj»
hoppla I"

Der Maschinist (angstvoll): „Haltet da»
Pferd, haltet e«! Er geht mit mir durch!
(Sein Gaul macht zwei Schritte nach der Seile.)
(schreiend:) „haltet e« doch fest! Herr Nenlen_.
berg. Sie haben mir einen Durchgänger gegeben
den reite ich nicht. Fällt mir gar nicht «ln,
mir meine Knochen zu zerbrechen!"

_Tr steigt eiligst ab. Der Jubel der Zu»
schauer übersteigt alle« Dagewesene; sie lärmen
und spotten. Ich habe alles genau beobachtet
unl> schwitze vor Lachen. Dann will ich in den
Sattel springen; oder für meine breiten Kampf»
stiejel find die Steigbügel zu klein — die Fuß-
spitz« gleitet heraus, und ich liege in meiner
ganzen Länge im tiefen Vtraßenstlmb. Da« ent-
setzte Pferd macht einen Satz, entleiht mn die
Zügel und will mit überstürzter Geschwindigkeit
den Schauplatz »erlassen. Da« vor Vergnügen
krähende Voll hält den Flüchtling auf; die



Bügel «erden gewechselt, ich gelange nach oben.
Nenknkng Hai _m s«_mn V«_zmMung gotüo»
geflucht, geschrien unb mit geballten Fäusten sich
für reif <ü« _Irienhaus erklärt_, wenn er i«
wieder eine Abteilung _Marinetavallerie organi-
sieren _wlirde.

Die geistige Explosion beruhigt ihn einiger-
maßen ; er beschwichtigt den erzürnten Maschi-
nisten und hilft ihm mit unterdrückter Leiden-
schaft hinauf. Unterdessen ift da« Pferd de«
Kollegen in sehnsüchtigem Verlangen nach dem
Stall vorwärts gegongen und in der Dunkelheit
verschwunden. Kein Mensch weiß, wo der Reiter
steckt. Der Leiter der Expedition ist au« Rind
und Band; er jagt in Karriere davon und kehrt
nach einiger Zeit mit dem Ausreißer zurück_.

Endlichleiten wir im Schritt davon, gefolgt
von einer johlenden Voltsmenge,

Wir gelangen nach einigen mühsam ver-
hinderten Torheiten der Gäule au« der Stadt,

Selbst die beharrlichsten Volksgenossen haben uns
«erlassen; und kein Mal«! lann das Gefühl de«
Frieden« darstellen, das aus unseren Augen
leuchtet, als w« „endlich allein" sind. Die Um_>
gebung wird im _Morgenlicht sichtbar: rosig ge-
färbt, goldübergossen. Bunte Vögel piepsen,
flöten, zwitschern, logen; grüne Papageien
schwirren schrecklich _amelend in dichten Schwärmen
über uns hin; an den fremdartigen, rat, gelb
weiß gepunkteten «der gestreiften Vlüten und
Vlumen der Gärten surren riesige Hummeln unb
Bienen, die vor den _heranschnellenoen Kolibris
eifrig flüchten. Dann kommen dicht gewebte
ziüne _tzawe zwischen bebautem Land mit durch»
«inander gefilzten wunderlichen _Blatlformen, auf-
dringlichen Aesten, Clposnetzen (Lianen). Del
We_^ wird zum Pfad; er windet sich jetzt durch
dicke« , grüne« Gewulst, das mit unerhörter WuchZ-
krofl den schmalen Aushau überwölbt ; er wird
sumpfig . . . kleine , leichte Wassergräben . . .

Platich, _rumm«! Ich drehe mich um: der
Kollege liegt im Wässerlein! Sein Gaul wollt«
«« willig überspringen; das hat der Reiter übel-
gen»!nmen, _« l»_lwt« der Mglnmüchiigtnt des
Tieres nicht zustimmen und trennte sich schmollend
von ihm. Die weiße Farbe seines Anzug« er-
hält durch dieses Ereignis einen beträchtlichen
Stich in« Braungraue . . .

Wir gelangen, der Elektrischen _folgend nach
Flore« ,lassen da« Nest aber recht« liegen und
««tiefen uns in den Hochwald.

Der Hochwald gefällt uns: ei ist _rlesen_»
stämmig und licht, da das Niedergehölz erbar-
mungslos gerodet ist. In einsame! Majestät er-
heben sich die Herrscher der Urwälder mi«
mastigen Säulen und wölben ihre ungeheuren
Kronen glockengleich in _fchreckenerregendei Höhe.
Kommt trockene Jahreszeit, dann wilü man aus
dieser Versammlung die nutzlosen ausmerzen; sie
weiden mit krachendem T«de«_schrei hinabstürzen
in den _hochhalmigen Teppich grüner Raulen und
Sprößling« zu den »um Neuwuchs verdeckten
schwärzlichen Resten der verbrannten Iungbäum«
und mit einem letzten Zittern und leisen Stöhnen
weiden auch sie den Flammentod nahen sehen_.
Aber ihte befruchtende Asche treibt hochragend«,
saftgrüne Stämmchen au« dem gesäten Maiskorn
und bringt reichliche Ernten. Denn die „Ziuili-
jation" ist eine blutige Herrscherin; sie muß
töten und brennen, um Raum für ihre Fuû
stapfen zu bekommen.

Wir erreichen die große Schneise, die durch
den Urwald auf den höchsten Erhebungen de«
Boden« nach derKolonie hin'_auiaehauen ist. Im
Galopp geht's über die mit Baumstümpfen be-
säten Weg«. H«i und da ein« kleine anmutige
Lichtung, auf «er von schmierigen Indianern
Mai«, Ananas und Orangen gezogen weiden.
Palmen sind nicht häufig. Stumm glotzt das
treuherzige, biedere Landvolk unter riesigen Bast-
hüten un_« an. De: Anzug ist piimiliv und de«
schränk« sich bei den lieblichen Kleinen unter zwölf
Jahren meist auf einen Spazieistock, der in seiner
kunstlosen Einfachheit so recht die unbeleckten Em-
pfindungen der braunen Ucwäldler offenbart. Einen
_Giuh «üZ«n s« _w _chnr _uMeiwmsigen Einfall
nicht; sind wir aber vorbeigeritten, >o beweisen

sie durch vergnügte« Gelächter ihre herzliche
Freude an unserer Anwesenheit. Einig« präch-
tige, kupfern« Knaben drehen uns die Rückseite
ihre« nackten Köper« zu und verbeugen sich dann
tief mit devoter Heiterkeit. Der Anblick der
polierten, ausdruckslosen Korperformen, die sie
un« zur Besichtigung bieten, ruft mir ähnliche
japanische Sitten in« Gedächtnis, Wir grüßen
wieber mit ernster, überlegener Freundlichkeit.
Damit erregen wir große Begeisterung.

Jetzt beginnt die Sonne zu glühen. Die
überflüssige Feuchtigkeit der Körpergewebe entfernt

sich durch die Poren und berieselt Haut und

Anzug mit kräftia« _Nuldauer. Der Maschinist
klagt ununterbrochen über sein Pferd, das fort»
während durchgehen will. Es ist wahr: sein

Pferd ist nervö« , treibt Allotria unb scheuert
ihn an jedem Baum oder Zaun. Der schweiß_,

triefende Seemann beteuert in kräftigen Aus-
drücken, baß die« die größte Schandmähre sei,
die je einem ehrlichen Menschen da« Leben an-
gesäuert habe. Er hat törichter Weise Sporen
angelegt und bringt da« Tier durchfortwährendes
Kitzeln zur Verzweiflung. Der Kollege hat sich
gut eingewöhnt. Benlenberg reitet wie ein Gaucho,
Mich belästigen meine Kürassieistiefel in hohem
Grade, da sie meineFüße in weißglühendem Zu-
stand erhalten.

Einmal halt«» wir an und nehmen Zucker-
rohrschnaps (e»«b»tz») mit Limonen und Wasser
zu uns. Immer hoher steigt die gelbe Mörderin
am Himmel. Alle Vögel sind verstummt; lein
Ton ist in diesem furchtbar leeren Urwald, der
vollkommen _unnahrbal ist als durchaus _mas,wer,
komprimierter grüner Pflanzenwall, zu hören.
Nur fäuselnde«, wogende« Zitadengezirp füllt die
Luft — unablässig schrillend wie flirrendes Tau>
werk im Sturm. Ein grenzenloses Gefühl von
Oed« und Verlassenheit belastet hier da« Herz
de« Fremdling«; _grausenhaft ist dl« bittre Feind-
schaft, mit der dieseRlefennatur aus toten Augen
auf den Menschen stallt.

Wir müssen schon über sonnige Abschnitte
de« Wege» schnell _hinwegreiten; mit Zentner-
gewichten scheinen die feurigen Strahlen auf die
Lchädeldecke zu drücken. Aber der Pfad wird
enger; noch einige steile Täler rutschen wir hinab
dann erklettern wir eine runde Höhe. Zuckerrohr
rasselt in «wem leichten Windhauch; wir reiten

zu einem einfachen Schmdelhaus und begrüßen
den Chef der Kolonie, H errn Hölzle. Unsere
Freude, angelangt zu sein, ist ungeheuchelt; denn
lein Faden der Vetleiüung ist trocken, und müde
sind wir auch. Nach Genuß von eingen Litern
warmen Wassers und Entkorkung der Flasche
Cognac, die mit kindlicher Rührung gewüroigt
wird, legen wir un« in die Hänlzematten, um zu
schlummern. Irgend welche« Interesse für die
_Kolonie, die Erzeugnisse de« Landes, unser»
Gastsreund ist nicht vorhanden. Ein immenser
Stumpfsinn bohrt mit feurigen Fingern jeden
malten Gedanken aus dem vertrockneten Hirn —
seelenlos starren wir um un«, rauchen und trinken.
Irgendwo in der Welt erhebt ein Huhn mit gel>
lenoer Stimme Protest gegen mörderischen
Ueberfall — wir empfinden leinen Schauder,
nicht einmal Mitleid. Nach einer Stunde er-
scheint der Leichnam des Märtyrer«.

Dann Schlaf . . .
„Doktor, auf! Es ist Zeit zum Fortreiten I"
Ach du liebe Zeit . . . Reiten?
Soll ich wirklich noch vom Rückweg er-

zählen? Wie wir unsere müden, steifen ge>
_schundenen Leiber auf die erstaunten Pferde
wälzten, die gar nicht begreifen konnten, was
wir eigentli ch vorhatten; wie mir den letzten
Schluck Cognac nahmen, den letzten . . .1 Wir
dankten unserem freundlichen Wirt, der un« ver_<
geblich einlud, die Nacht bei ihm zu bl«iben;
dann ritten wir um drei Uhr im vollsten S«n>
nenbiand weg. . . . Nein, ich will den Schleier
rücksichtsvoller Milde über unsere Abenteuer
decken. Ich will nicht berichten von den r>ei<
zweifeilen Zweikämpfen, die der wütende kleine
Maschinenhäuptling mit seinem Gaul aussucht,
womit «i das arme Tier _fo «_rboste, daß «« wie
irrsinnig nm ihm durchging, bis der Zwerg mit

unendlich« Behendigkeit au« dem Sattel sch_^
»_weimal sich überschlug und dann mit dem _K°»!
voran sich in «in dichte» Gebüsch bohrt«. W_^
erlösten ihn, indem wil seine Beine ergriff«,
und da« brüllende Opfer de« heimtückische,
Tiere« mit Gewalt aus seinen Fesseln erlöst« ,
Das geschah et«a« summarisch u„o nicht _Mh
zur Zufriedenheit de« Luftkünstler« . den mir nur
schwer versöhnen konnten. Ich will auch de,
Unfall de« Kollegen übergehn, der bei «in««
kühnen Sprung über einen Baumstam« »,_«
einem Fuß Dick« aus Ken Hal« seinez Pf«_k«
geriet und von diesem wie eine reife Zwüsch_,
abgeschüttelt wurde. Nein: all da« «ill ich M
zaiter Diskretion übergeh««. . .

In Flore« fanden wir Vier_; wir tranken
und wurden fröhlich. Fröhlich »« auch die
Einwohnerschaft, die un« vollzählig im K«_i,
umgab. Wir sahen auch schön au«! Et»as
Weiße« war nicht mehr zu erkennen an unser«,
Anzüg«n, wohl aber seltsame und unerhört!
Farbenschallierungen. die un_« da« Aeuher« oon
großen lebhaft kolorierten, exotisch»» Kakadu«
gaben. Und wir schwitzten immer noch, als wen»
wir gegen ein nicht unbedeutende« Gehalt zu
dieser Gewaltleistung engagiert worden war»».

Der Heimweg war langweilig. Der Kollege
konnte au« geheimnisvollen Gründen nur noch
Schritt reiten; der Maschinist stand in de,
Steigbügeln aufrecht und hielt sich »« Sattel»
lnopf! ....

„Wo bleibt denn _'oer erste _Mischinist ?»
fragte Kapitän Fuchs beim Frühstück de« j«l-
genden Tage«.

„Herr _Logar« läßt sich in seiner Kammer
servieren", antwortete der Steward.

E« ist lächerlich, aber dem Eingeweihten er»
llällich: d«i Klein« lonnte während der nächste,
acht Tage durch leine List bewogen werden, sich
zu setzen.

„Aber schön war's doch!" schnaubte er mit
wieder angeschwollener, dröhnender Quetschstimm«

Allerlei.
Ein «genaitlßes _Lplel mit Z»hlen treib!

der „Figaro". E« ist interessant, schreibt «_r, an
ein merkwürdiges Zusammentreffen zu erinnern,
das einem englischen _Schriftsteller zuerst _aujfill.
_Napoleon I ,, am 15. August 176g geboren, war
am 30. März 1814 — dem letzten Tage des
Kaiserreichs, da am folgenden Tage eine pro-
visorisch« Regierung eingerichtet wurde — 44
Jahre und 227 Tage alt. NapoleonIII, «_ar
gleichfalls 44 Jahre und 22? Tage alt, als er
der am 20. April 1808 geboren war, am
2. Dezember 1852 zumKaiser proklamiert wurde.
Wenn also das Schicksal dem gegenwärtig ««<
bannten Prinzen Victor Napoleon die Freuden
der Macht zugedacht hat und da« »erhängnis-
uolle Alter von 44 Jahren 22? Tagen zugleich
den Sturz und die Thronbesteigung der A»!U-
partes markiert, so w»d genau im März 1907,
z ehn Monate nach dem Lude der nächsten p»lla-
mentarischen Legislaturperiode, der Erbe der
bliden Napoleon« den Thron besteigen. Die
Republik lann als« noch ihre letzte Zeil genießen,

T« in Kapsel», Die neueste _Gcrungenschasl
der amerikanischen Küche find Teetabletten, Li«
sich al« fo zweckmäßig erwiesen haben, daß sie
bereit« in der Flotte und Armee «ingefühlt
worden sind. Die Große _diefei Tabletten ent_>
spricht etwa einem Taler, nur sind sie zwei- bi«
dreimal so dick. Jede Kapsel genüzt für ein«
große Tasse; der Geschmack soll derselbe sein.

T ch « ch.
Redigiert vonI « h. Nehting.

»U« flk Kufe _Rubrll bestimmten _Zulchiiften. LilmüM 5
Mm wilmit dem Vennerl „Schach" an die 3le»«ck»

»ei_._Riaoschen _»unvichau" zu richten.
«_ln» der «ch»ch»elt.

Die „St. P_eteisb. Ztg." bringt folgend»
Mitteilungen über die Prei«tr ägei im 4, r»_s>
fischen Nationalmeisterlulnier -



D«l «!t« Sieger Georg Talwe ist 1332
In Warschau geboren und lebt gegenwärtig »l«
_<l»ufmann in Lodz. Da« Schachspiel erlernte
er erst im Alter von 25 Jahren von seinem
Vater, war aber schon ein halbe» Jahr später
«in stalle! Spieler. An die _Oeffentlichteit ist
Herr _Salwe bisher nur einmal getreten: Nm
dritten _russis chen _Melstertuinier nahm er den
vierten Preis, Von zwei Partien, die er ge-
legentlich in Lodz mit _Ianowlli spielte, gewann
«_r die «ine und verlor die andere. In dem so>
eben beendeten Turnier hat sich Herr _Salwe
al« außerordentlich solider und _lorrelter Spieler
«wiesen, der sich auf unsichere Kombinationen,
mögen sie auch noch so schön sein, nicht einläßt.
Herr Salme gedenlt in diesem Sommer inNürn-
berg mitzuspielen.

Nicht minder sicher und _lorrel» ist da«
Spiel des Herrn _Aliba Rubinstein, d«2 einzigen
der während de« Turniers leine Partie verloren
Hot. Herr _Nubinsteln ist der _Schachwelt lein
Fremder mehr: im vorigen Sommer errang er
im _Hauptwrnier de« _Barmer _Schachkongresse«
den ersten Preis und damit die Meisterwürde.

Recht unangenehm hat sich während des
Turniers Herr Nlumenfeld au« Kowno (der
junge Mann lebt gegenwärtig in _Lharlottenburg)
bemerkbar gemacht. Rubinstein hatte am Freitag,
13. (26,) Januar, seine Hängepartie mit Ma_«
_ljulin zu beenden. Nlumenfeld hatte um jene
Zeit da« Turnier bereit« mit 4 _Vellustpoint«
beendet, während Rubinslew nur 3_^2 verlorene
Partien halte. Es _tam als» Herrn Blumenfeld
sehr darauf an, daß die Partie Rubinstein>Ma°
llutin remis würde, da er auf diese Weise zur
Teilung des zweiten und dritten Preises mit
_Iiubinslein gelangt wäre. Das erreichte er da-
durch, daß er wahrend de« Spiel« Herrn Ru-
binstein auf die empfindlichste Weise zu stören
begann, laut sprach und analysierte und sich an
tie _Zurechtweisungen Rubinsleins nicht kehrte, s«
daß letzterer schließlich so neroös geworden »_ar
daß er in eklatanter Gewinnstellung eine Figur
«n _prise stellte und die Partie aufgab. Lei««
hatte das _dejourierende Mitglied de« Turnier«
lomitee« den Vorgang nicht rechtzeitig bemerkt.
Eofort nach Schluß «er Partie erhob Herr
Rubinstein beim _Turniritomitee Protest. Dl
«uch Herr _Maljutin beim Komitee aussagte, daß
die Partie nicht unter normalen Verhältnissen
gespielt fei, so verfügte das _Komitee daß da«
Spiel von der _Nbbruchstelle an nochmals gespielt
»erden solle. Herrn _Blumenjeld gegenüber aber
lieh da« Komilee _allzugroht Milde mallen, indem
«« in dem Benehmen de« Herrn Nlumenfeld d>e
b»!« Absicht für nicht erwiesen erachtete und seine
Handlungsweise einem gewissen Mangel an Lebens-
«lt zuschrieb. Anstatt also aus dem Turnier
«_usgejchlossen zu werden, lam Herr Nlumenfeld
Mit einer Rüge davon und — teilte den 2. und
s. Prei«!! _letztere« _tam dadurch, daß Herr
Rubmstein in feinem Empfinden erklärte, er
tonne unmöglich eine Partie, oie er soeben ver-
loren hübe, hinterher gewinnen; deshalb einigte
« sich mit seinem Gegner auf Remis, Wenn
«_lf» Herr _Nlunienfeld feine Absicht, den 2. und
H. Preis zu teilen, tatsächlich verwirklicht hat
_s« verdient die Art und Weise, wie er das zu
Wege gebracht hat, hier _festgenagel zu «erden.

Der vierte Sieger im Turnier, der den
Petersburger _Schachfreunden wohlbekannte Herr
G. A, Ln°slo>U»iowsti hätte vielleicht noch eine
höhere Stufe erstiegen, wenn feine Kraft nicht
gerade während der letzten Partien erlahmt wäre.

Meister _Alapin hat diesmal bloß einen
Achtungserfolg zu verzeichnen. Da« rührt daher
taß _llllavin, der seit acht Jahren nicht mehr in
Rußland lebt, da« fpäle Aufsitzen und Spielen
bi« in die Nacht hinein nicht gewöhnt ist. Da«
durch lam es, daß er gleich im Anfang des
Turnier« mehrere Partien gegen «lalill schwächere
Gegner verlor. In der zweiten Hälfte de«
Turnier« fand ei aber feine alte Spielstark«
»_ieder.

D« beiden nächsten Preisträger, die Herren
P. _Ewtifeje» und A. _Rimanowsli haben «inen
ganz verschiedenen Spieliypu«, Erster« ist ein

ssombinat!«!!»sv!eler p»r «isüeu»». dem es aber
auch aus ein _p,ar falsch« _Komdinationln, wenn
sie nur schön sind, nicht anlammt; letzterer spielt
solid und lorrelt. es dürfte ihm aber noch ar
dem nötigen Training für ein solche« Turnier
mangeln.

Von den Nichtp«!«tiägern möchten wir hier
noch Herrn _Lewitzli _heevorhehen. der entschieden
über eine außerordentliche Begabung für das
Spiel verfügt, aber leider zu den Naturen _k, In
Walbrod gehört. Seine Partie gegen Blumen»
feld ist geradezu genial gespielt.

Die Mißerfolge mehrerer Petersburger
Spieler erklären sich dadurch, daß einige von
ihnen tagsüber ihrem Berufe nachgingen und
abends bl« in die Nacht hinein Schach spielten
So die Herren _Malfutin und _Talwil, die täglich
bi« 5 Uhr beschäftigt sind und 7 Uhr abend«
bereit« »um Spiel erscheinen mußten.

Partie ««. 74«.
Aus dem _Meisterturnier in Ostende, gespielt

am 13, (26.) Juni 19U5.
Damengambit.

Dr. _Tarrasch. _Alapin.
1) <!2-«!4 «l?—<lZ
2) «2—o4 «7—«6
3) 8b1—°3 I>l3—«?
4) 8_^1—l3 L_ß8—l6
5) I>o1—ßö SW—«4

Dieser Zug isl nicht gut, wie sich gleich
zeigt.

6)I_^5X«7 Dä3X«?
?) «4X65 S«4X«3
8> _K2X°3 «6X65

Weiß hat nun mehrer« kleine Vorteile er-
reicht; ersten« die offene b Linie, auf der be»
ständig ein Druck ausgeübt und die Entwicklung
de« Läufer« «8 behindert wird; sodann di«
Möglichkeit, mit «3—«4 im Zentrum vorzugehen
und so zum zweiten Male _Lamengambil zu
spielen, unl> endlich die Möglichkeit, früher oder
später auch mit üem e-Vauer vorzugehen. Alle
diese Momente kommen im Verlaufe der Partie
zur Geltung,

9) l)61-b3! «7—<:6
10) «2—«3 0—0
11) 1»1—bi! 8b8—ä?

b?—l>6 würde den Damenflügel schwächen
12) I_.t1—63

Jetzt wäre «3—o4 nicht so gut wegen
ä5Xe4 nebst 86?—b6.

12) .... 867—!6
13) 0-0 8_l6—«4
14) «3—041 65X°4
15) kä3X«4 _ß7—ßö

Schwarz verteidigt sich etwa« eigentümlich
aber e« isl schwer, eine wirtlich gute Fortsetzung
für ihn zu finden.

16) 1dl—b2 _X38—3?
1?) 1>4—63 l7—l6
18) 111—ei IW—l7
19) Ub3—o2 8«4—66
20) e3-«4 _Il7—18
21) d.2—b.3

Um 1_^4 zu verhindern.
21) .... I_._C8—«6
22) 0«2—bi!

Jetzt droht «4—«5 nebst 1b7:
22) .... _1l8—s?
23) T°1—«1

Nun droht «4—«5 nebst 1t>2—«2 und
Angriff auf der «-Linie.

23) .... _v«7—68
Die Dame weicht dem gefährlichen vis-k-vi«

au«. Auch auf andere Damenzüge geht der
«-Bauer mit Vorteil »_or.

24) «4—«b l6X«5
25) _64X«5 866—l>5

Auj ander« Springerzüg« folgt In?, auf
Ik3 hingegen «5XM.

26) I_^3Xb5 _«6Xb5
27) _1b2Xb5 _It?Xl3

Die einzige Chance ; auf t>7—!,6 behält
Weiß Zeit, sein Spiel gegen alle Opfer zu
sichern und gewinn» bann mit feinen Mehr»

bauern. Schlecht wäre I_.u3.- wegen _?t>_7. Die
von Schwarz gewählte Fortsetzung führt zu höchst
pikanten Situationen.

28) _^XtZ 068-851-
29) _L_ßi—l_>1 I_.«6Xd,3

Da« hiermit drohende Matt ist nicht so
leicht zu decken; auf 1_^1 geht die Dame nach
b,5 und dann droht nicht nur Mi« durch I_.1I
sondern auch _Damengewinn durch _KK3—<5,

30) i'böXb?^
Nachdem der Druck auf t> ? 20 Züge ge-

dauert hat. fallt dieser Bauer endlich,
3«) .... Xz?—u8

Nicht nach _K6 wegen vol.
Stellung nach dem 30, Zuae van Schwarz.

31) _1o7—b8_f _kb,8—ß7!
Tauscht Schwarz die Türme, so gelangt

die weiße Dame auf ein fchwarzes Feld und so»
mit außer Schußbereich de« Läufer«. Weiß lann
dann da« Matt mit _1«1—ßi —z3 decken. _5

32) OKI—1_,7-t / Lz7—b,6
_33> l3—l4

Auf 33 ....II_35—!i5 verschwindet di«
weiße Dam« nach »8 (einziger Zug!), und Weiß
gewinnt dann nach 34 ....1_^4-j- 35) _Lzi
I_.V 36) v!3: 37) 1_^3 durch seinen Frei-
bauer.

33) .... Dz5-z2_-7
34) _Dd7Xß2 I_^3_Xz2i-
35) Lu1><82 _L»8Xl>8

Der R«st ist nun Sache der Technil.
36)l_lß2—k3 LbS—ß7
37) 1_>_i,—61 irbs—t>7
38) 14—sä! sLXN
39) _Ll3—t4 Lg?—l8
40) 52—l3

Weiß darf den Bauer nicht gleich wieder-
schlllgen, wegen _?t?1- nebft ?!2,j

40) .... 1b?—t7
41) «5—«6 _1i7—e?
42) _ks4X_>5 _Ll8—e?
43) _T61—65

Um _1o7—055 zu verhindern.
43) .... l_>7—IlZ
44) K—tt b5—Il4
45) L<5—«5 _Ii4—b3
4«) t4-f5 d3—d2
47) 55—Wf 3«?—»8
48) 165—b5
Aufgegeben; auf _1e8 erzwingt 49) l?^

_L«7 50) 1b?1- _Ll8 51) _Ll6 da» Matt.
(Nnm. von Dr._Tarrafch aus dem Berl.Lol.'Anz).

Lösungen.
Problem Str. 44«.

Von Samuel _Loyb.

Weiß: Lss?, 0_»6, !_l_«4, I_.l1, 8l7.
Schwarz : _Kl5, 0l4, 1Ii4, 8_^5 , Ll_>5.

Mat in 2 Zügen.
1) U»6—66 <»
2) 0 oder 6-»-



« «t _s « l _» G «k «.
>»jNft»,e» »n w X 3 »n s»_iUel,N'»«il«,e

l«ßtNtl» «nfg_<li«n.
Des N «_rsllben - _Zt »tsel « von Edith

und Aüche».
Freude, Temlveus, Diele, Sergeant. Btadt»
Haupt, B«>en, Deutschland, Teplitz. Friedens-
richier. _Tetalo«, Teil,«, Ihram, Erstgeburt,

Gehege, Läuser. Tenor.
Freude dieser Ttadt bedeute,
Friede sei ihr erst Geläute.

Lösungen _sondten ein: _Anoicai _IcluuitiK_; N.
Loeslwitz_; «m>!, «all W,_; EditI, _Strauh_; _Uo«ntiu,e
_i!llu!_c„ftein: H. und lt Wallt«: (immy Heimich,'

Fnt« und O!st: hell» Math!«»; M,W°: Otto
Key: _Vont« Neuland: Eugenie 3!euland aus _Zllult
Mllith» M. >n FeAn; tz»ns _Mmemonn_; _ss«_u
N»t»In Engel: L. Sommer _i A, H»_rtm»nn: Necha
Richter in _Oger,

«rodle« Nr. 44».

Von N. Prz»pi»lla ln W»_lfcha«.
WM: _L«8. 1dl und d 8, 1_^7 «. «2, Saß,

L»3, ,4 u. l».
_Lchwarz: _X»5, I_.<l5, 8ä? u. d5, L»e, «3, «4,

äs, «5 u. ««I
Mut in 3 Zügn_».

1) Il_»8—»8 ! I_._6bX»8
2) _11>1—b? <«
3) Lch-
1) .... _«_" (außer I.» 8 ober «4)
2) I_.»7—64! «,
3) L,I. «_lxr I-»-
1) .... 1.65—«4
2) _53X«4 <«
3) 84-

Richtig« Lösung« «n>8«_gang«n«n von »tnä.
»ioll. V. Blum«n»u, Pawel _Tschernilow, Victor
_Ullmann. Alex. _Wald«nberg in Riga u. it. U.
L. _llubbel in Lt. P«t«_r»_burg zu Ni. 442.

Probte« N«. 447.
vonI. _Lolpa in Leiben.

Weiß: Lob, Tb3 , l_.«?, 8_^8 u, d4, lj_<2, l6
82 und l>3.

Schwarz: Lß5 , L°4 u. l?, _Ll3, l4, n5 ». b«.
Mal in 3 Zügen.

Berichtigung: Im Problem Nr. 446
ist d«i schwarze Läufer t>3 durch «inen weißen
Läufer zu ersetzen_.

De» 3ahl«n_«Rätf«!» «»« Maud, und
Lully R.

1) »ach. 2) Ulbuse. 3) 8»uis«. 4) Xa_>n>
_burin. 5) _Imatr«. «1 _Vudermann. 7) Eamo.
8) Hämisch. 9) _Gllae. 1U) Krim. 11) On»
_nibu«. 12) «»«, 13) Stahl. 14) Tenor.
1») Illi«. Iß) Tifli«. 17) Uh«. 18) Teufel.
1») I!«b«U». 20) Ola. 21) 3t»°h. 22)
Ephraim. 23) Lombard. 24) Loire. 25) _Gri«.
28) PlUll», 27) _Nargau. 28) «itnzi. 29)

_Xalel. 30) «dam. 31) _Ibylus.
Valtifch» l»nstiwti»n«lle P«t«i.

L«sun»_en sandten ein: Karl «_r«m«; _Maz
Kiämer: Odelchen und P»Idelchm: _Eleonoie _Konodl
i<. N«ush«i _- _,N, _X°e!>wi«; _«nä, Nai! N,_; Edith
Etiauß 1 _Floientme »!»uienstcm : b. und E,Nlllckei
<lmm« Heiniich: _ssred, und Olsti hell» Matb!°»_5
_Mephisto: Ot!« _Ke«: Andreas _Ielemitsch: Cont
Äieulmd: <lu_«enie _Aeuland aus _Illuzt: Martha U
in _ssellin_; _tzons _Nienemann: Fiau _Nata!« Engel

L. _Lomm«: II. _Haitmann: Nech» Richte! in _Dgei

>te«e N»<»»>»«».
Eingesandt von N. D.

Di« Buchstaben in vorstehender Figur sind
so zu ordnen, daß in jedem der 5 Quadrate
4 Wörter entstehen, wobei die entsprechenden
Nmlllchlen und _Wagerechlln _gleich sind. Die
Nedeutun_« der Wörter ist folgende:

In Quadrat l: I) Weitzeug. 2) Maß.
3) Person aus einem Drama 0. Schiller. 4)
Männlicher Vorname.

In QuadratII: 1) Wnblich« ««!,,_„,«
2) Ins««. 3) Alte Stadt. 4) _Nihlifcher Name,

In QuadratIII: 1) _KorperteN. 2) _W«
Name. 3» Bindemittel. 4) Weihlicher Vornan»

In Quadrat IV: 1) Verwandtschaft«,«^
2) Biblischer _Nam«. 3) Rand. 4) Weiblich«
Vorname.

In Quadrat V: 1) N,Mch«_r Nam«, H
Tier. 3) I!»l!«n!sche Stadt. 4) llölp«t,il.

_Literarisch«» Vrgänzungs-Rätsll
von Iuliu« ln St.

Nachstehende Endsilben, richtig ergänzt, n«_nne»
di« Titel von 23 Bühnenwerten der neb«
stehenden Verfasser. Die Nnf»ngabuchstal«n , in
Reihe nach _gelejen, eigenen dann «in« N«mod«
von Sudermann.

1) mu« — _Mldenhruch; 2) m«nt _<
Nlirnson; 3) _a — _Shalespeare_; 4) pho _^
Olillparzel 1 5) so — Goethe; _ß) t, — O_^
tow_; 7) Holm — Ibsen; 8) n» — _Maeterlint
9) Ring — Hebbel; 1«) feind — Ibsen; 11)
nen — _Subermann; 11) ti — Lesfing; 13) _«
- Uhland; 14) _sa — _Glillpaizer; 15) _fch«
— Hauptmann: 16) de — _Sudermann; i?>
l« — Shakespeare; 18) ton — _Hauptm«»-
19) tag — H«ll«t»n; 2«) n_« — Sllph»ll»
21) d»l — Schiller; 22) ben — Suderm»«»'
23) l« — Schiller.

Künstlei'Arithmogryph von Hell»
Mathson.

_I, 2, 3, 4, 5, S. 7.
8, 1. 6, 9, 3., 7, 11, 10, 12, 2.
13, 2, 9, 9. 5, 8, 8, 6, 2.
9, 14 , 4, 5, 7, 15.
9, 5, 1«. 4, 9, 10, ?, 11, 17.
18, 10, 14, 3, 19, 5. 9, 2, 7, ü, 15, 5.
_II,, 5, 9, 5, 9.
11, 2, 1,., 5, », 3, 2.
4, 2, 9, 11, 2 , 7, 5.
9, 10, 18.I, 10, 5, 3.
19, 5. 3, 10, 15, 20, 14, 5, 21.
17, 6, 21, ß, 10, 7.
22, 9, 10, 7, 10, 13, 1.
166, 13, 1, 5, 3, 10, 7, 8, 5, 3, 2.
16, 9, «, 3 . 3, 2.

Die Zahlen, durch Buchstaben «setzt, er-
ßlien den Namen der bedeutendsten Künstler de»
Mittelalter» und der Renaissance. Lind die
Noine» gesunden, so _fch_iebl man sie seitlich s»
lange hin und her, bie eine _senlrechte Buch«
sl»b«_nrech« «_blnfuus einen Künstln jener Zeil _erM.

R ä t s e I _zvon N. R. N.
E» ward eine Hochzeit gefeiert
In altersgrauer Zeit;
Nicht will ich de« Bräutigam» Namen
Und nicht den Namen der Maid,
D!« Stadt nur nenn' mir. Dran füge
Einen Berg mir au» feinem Land.
Ein Zeichen heraus, und siehe!
Ein F_elsenschlotz nun entstand.
Gar schmerzlich« Erinn_erung
Knüpft an den Namen sich an
Von Hohn und Schmach, di« dort man
Einem Deutschen angetan.

(Uuflösungln in der nächst«» F_»M._>B«lllln«.

Ml d« _Ned»cti»n vtillntw«itl!ch:

Die _heiausgeb«

Vrieftafte«.

Herrn _»_lii_^. »r«_li. N. N u,
Riga, Im Problem Nr. 439 hat der schwarze
Bauer »5 den Zweck, eine Nebenlösung durch
1) 8o3—»2-j- zu verhindern. Ohne ben Bauer
«15 dagegen wäre da» Problem nicht in 2 Zügen
löebar, weil dann nämlich auf 1) 8o4—»3.
«_Ü4X«3 2) 8e3—«3-5- der Turm das un.
mittelbare Wat deckt. Der _Dafeinszweck van
L_z7 u. bö dagegen ist auch un»e>n Geheimnis,

Bei der Einsendung von Lösungen ist die
Wiedergabe sämtlicher Varianten nicht erforder-
lich; es genügt die Einsendung de« _Ideenfpiels.
Bei« Zweizüaer ist Angabe de» ersten Zuge»
hinreichend.

». ««» _«wchdlu^«»!. Rl«» ,»<m>«l», _». II/il!_.

De« Rätsel« »_on S, N.

R«inh»ld.
Lösungen sandten ein: Eleonore _iloirodi; W,

_Loescwitz_; «wH, Karl N.; Edith Strauß lFlorentme
_Lourmhein; tz. und E- Walsers _Lmm, tzeiniich_^
ssied« und _O!fi: hell» _Mlllhlon: Mephisto; Otto
_Kc«: ÄldieaZ _Zelemitlch_; _Conw Neuland; Eugenie
Neuland aus Illult: Martha M, in Fellin_; Hans
Aicmmarm_: sslllu _Nalal» Engel; _^, Sommer; A,
hllitmünn; Nech» Richter in _Ogn,

Nnsiätet tinz«tloss_«nt Lösungen dn Rätsel _«n_ver
FeuMel°n>_N«i!»_ze Ni, 2: An»ie°s _Illlmitsch; Osst
und _Fredy,

De« Eingesandt »on E. D.

Elf«, Elba, Elle, Seel, Base, _Vaal, Lese, Leal
Nlba, Als,, Alle, Alma, Mal«.

_Lllungen _landten ein: N, _koesewitz_; »tuä. _Narl
N : Edith Strauß; _Florentmc _«_aurenftein_; H, und
E. _Walcker: Emm, Heinrich: Fied« und Ofss: Hella
_M»!hso>>: Mephisto: Otto Ken_; Andreas <_Zelcmillch
_Cont« Neuland: Eugenie Neuland aus _Illuzt_;
Martha M, in Fellin: Hans Nienemann; Frau
Nalaly Engel; _L. Eommei; N, _h»_Nm»nn; Neck»
Richter in 0_»_er.
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